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Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 1. November. Offiziell. Die Königin hatte

geſtern Mittag geſteigertes Fieber, die Nacht aber bis Morgens
3 Uhr Schlaf. Das Allgemeinbefinden iſt zufriedenſtellend.

Wien, 1. November. Durch Handſchreiben des
Kaiſers an den Miniſter Präſidenten Grafen Taaffe wird die
Einberufung des Reichsraths auf den 14. November an
geordnet.

Paris, 1. November. In dem Miniſterrathe, der heute
Vormittag ſtattfand, machte der Handelsminiſter Tirard die
Mittheilung, daß die Unterhandlungen betreffend den franzöſiſch
italieniſchen Handelsvertrag bald zu einem gedeihlichen Abſchluß

gelangen dürften. Die „Agence Havas“ erklärt das Gerücht,
wonach geſtern eine Unterredung zwiſchen dem Präſidenten Grévy
und Gambetta ſtattgefunden haben ſoll, für unbegründet.
Nachrichten aus Tunis vom 31. v. M. zufolge ſind die Auf-
ſtändiſchen in der Gegend zwiſchen Kef, Zaghuan und Kairuan
nunmehr faſt vollſtändig geſprengt, ein Theil derſelben hält nur
noch den Berg von Samada beſetzt.

Rom, 1. November. Der König und die Königin ſind
heute früh im beſten Wohlſein in Monza eingetroffen. Auf der
Reiſe wurden die Majeſtäten überall von der herbeigeeilten Be
völkerung mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt. Beſonders
herzlich war der Empfang in Mailand. Mancini blieb in Mai
land, während Depretis die Reiſe nach Stradella fortſetzte.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Kammer iſt mit der Prüfung der
Wahlen beſchäſtigt, die raſch gefördert wird. Die Genehmigung
der unangefochtenen Wahlen iſt bereits beendet, und auch die
Prüfung derjenigen gegen die Proteſte eingelaufen ſind, rückt
ſchneller vorwärts, als man gehofft hatte, ſo daß die definitive
Conſtituirung der Kammer nahe bevorſteht. Das Marineamt
bereitet einen Geſetzentwurf vor, nach welchem der Effektivſtand
der Marine auf das Doppelte erhöht und aus den Gar-
niſonen der Hafen ädte und Colonien ein Armeekorps gebildet
werden ſoll, deſſen größter Theil jederzeit für außercontinentale
Expeditionen disponibel wäre. Rochefort begab ſich a. 30. v. M.

in das Miniſterium des Aeußern, um ſich die Mittheilung der
Berichte der Finanzinſpectoren über die tune ſiſchen Angelegen-
heiten auszubitten. ochefort erklärte, daß dieſe Documente ſeinem
Advokaten in dem Prozeſſe, welchen Herr Rouſtan gegen ihn an-
geſtrengt hat, unentbehrlich wären. Er erhielt den Beſcheid, daß
ſein Antrag geprüft werden wird, daß aber die Acten, die er ver
langt, auf alle Fälle nur ſeinem Vertheidiger mitgetheilt werden
könnten. Die „Republique ſociale“, augenblicklich das revo-
lutionärſte Blatt in Paris, erheitert ihre Leſer durch folgende,
indeß ganz ernſthaft gemeinte Note:

„Am 30. October ſollte eine Kundgebung vor dem Elyſée
ſtattſinden, um gegen die Verweigerung der Amneſtie für den ſeit
dreiunddreißig Jahren im Bagno ſchmachtenden Arbeiter Nourrit zu

Der Hohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtro w.

(Fortſetzung.)

„Jch hätte die Polizei in's Vertrauen ziehen können. Da-
mit aber gab ich zu viel aus der Hand. Wie ſchön würden die
Herren Poliziſten die Sache zu ihrem Vortheil ausbeuten, ſich
mit fremden Federn ſchmücken, die Frucht heimtragen und mich
a hſelzuckend ſitzen laſſen! Nein das Geheimniß mußte ſo
lange mein bleiben, bis ich ſelbſt das Recht hatte, es der Welt
kund zu thun.

„Jch beſchloß, die Angelegenheit in einem langen Bericht
dem Anklageſenat des Kammergerichts der vorgeſetzten Be
hörde des Ünterſuchungsverfahrens voryutragen, und gleich
zeitig um Vollmacht zu bitten, ſelbſtſtändig die Sache in die Hand
nehmen zu dürfen, zu welchem Behufe das Präſidium des Kreis
gerichts angewieſen werden möge, mich ohne Verzug in meine
früher innegehabte Stellung wieder einzuſetzen.

„Den Polizeiphiliſtern des Städtchens gegenüber aber be
diente ich mich einer unſchuldigen Liſt. Jch machte die Braven
auf SpiegelbergSteinmann (dieſen Namen hatte ich mittlerweile
auf dem Lheatethelel geleſen), nur inſofern aufmerkſam, als ich

ihnen in der geheimnißvollſten Weiſe mittheilte, der junge Schau
ſpieler ſei hochverrätheriſcher Umtriebe verdächtig und müſſe un
abläſſig beobachtet werden, und zwar in einer Weiſe, daß er ſelbſt
nicht das Geringſte argwöhne. Ich ſelber gerirte mich als einen
höheren Polizeibeamten und ließ durchblicken, daß es ſich um
ein Staatsgeheimniß handle. Ich empfahl die äußerſte Vorſicht
und Aufmerkſamkeit und hatte die Freude, zu ſehen, daß man
meinen Worten Glauben ſchenkte. Noch ehe Spiegelberg von
der Bühne abtrat, war er bereits von einem Dutzend gut in-
ſtruirter Spione umgeben. Ich durfte zufrieden ſein. Freilich
konnte ich mich der leiſen Befürchtung nicht erwehren, daß der
raffinirte Gauner die ſchwüle Atmoſphäre in ſeiner Umgebung
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proteſtiren. Da die Truppen und die Polizei Weiſung erhalten haben,
zum Schutze der Ordnung von der Waffe Gebrauch zu machen, wird
die Kundgebung nicht ſtattfinden. Die „Republique ſociale“ erachtet
aber, daß es ſich geziemt, dem wackeren Manne, welcher dieſen Befehl
gegeben hat, eine Ehre zu erweiſen Es iſt deshalb beſchloſſen worden,
dem Herrn Jules Grevy, Präſidenten der Republik, eine Schlaf-
mütze zuzuerkennen. Er verdient dieſe Auszeichnung und ſie ſoll ihm
werden Wir zeigen ihm ergebenſt an, daß die Schlafmütze ihm noch
heute überreicht werden wird.

Rußland. Anfangs dieſes Monats reichte, wie in unter-
richteten Kreiſen von Petersburg erzählt wird, der Beſitzer des
„Golos“ beim Miniſterium des Jnnern ein Geſuch mit der
Bitte um Verkürzung der ihm auferlegten Suspendirungsſtrafe
ein. Es heißt, dieſem Geſuch ſei auch eine Art Programm bei
gefügt geweſen, an welchem feſtzuhalten der „Golos“ ſich bereit
erklärte. Dem Grafen Jgnatieff muß wohl dieſe ganze Eingabe
gelegen gekommen ſein, denn er befürwortete das Geſuch Aller-
höchſten Orts, traf dort aber auf unerwarteten Widerſtand. Es
wird wenigſtens behauptet, das Geſuch ſei mit der eigenhändigen
Randbemerkung des Kaiſers zurückgekommen „Jch würde damit
einverſtanden ſein, wenn ich die Nowaja Gazeta vergeſſen könnte.“
Man erinnert ſich, daß unter letzterem Namen die Redaktion des
„Golos“, auf eine früher ertheilte Konzeſſion hin, ein Blatt
herausgar, welches dem unterdrückten „Golos“ in Form und
Jnhalt wie ein Ei dem andern glich. Dieſem Verſuch, der ruſſi
ſchen Kabinetsjuſtiz ein Schnippchen zu ſchlagen, wurde zwar
bald durch ein neues Verbot ein Ziel geſetzt, aber der Czar hat.
wie es ſcheint, ſelbſt den „Verſuch“ noch nicht verziehen.

Spanien. Die ſpaniſche Deputirtenkammer hat in ihrer
Sonnabendſitzung ein von den liberalen Deputirten der Antillen
eingebrachtes Amendement zur Thronadreſſe, welches für die
Kolonien die Einführung der Selbſtverwaltung beantragte, ab
gelehnt. Vermuthlich dürfte die Adreßberathung noch vierzehn
Tage in Anſpruch nehmen, worauf der Bericht des Budgetaus-
ſchuſſes zur Vorlage gelangt. Mit der Diskuſſion der Finanz-
geſetze denkt man gegen Ende des laufenden Monats beginnen zu

können.
Aſien. Den „Times“ zufolze iſt die Nachricht in England

angekommen, daß der verunglückte afghaniſche Prätendent Ayub
Khan, der ſich nach der Niederlage ſeiner Truppen bei Herat auf
perſiſchen Boden geflüchtet hat, von der perſiſchen Regierung
internirt und daß es ihm nicht geſtattet worden ſei, ſich in der
Nähe der afghaniſchen Grenze aufzuhalten. Es werde ihm wahr
ſcheinlich die Hauptſtadt Teheran zum Aufenthalt zugewieſen
werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. November.

Se. Majeſtät der König Haben geruht: dem Sanitäts
Rath und Hausarzt bei der Landesſchule Pforta, Dr. med. Carl
Auguſt Zimmermann den Charakter als Geheimer Sani-
tätsrath zu verleihen.

Der BureauAſſiſtent Ullmann aus Caſſel iſt zum
Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator ernannt worden.

merken und ſich davon machen würde, immerhin war aber doch
für den Augenblick genug erreicht.

„Jch begab mich nach einem Gaſthofe, ließ mir Papier und
Schreibzeug bringen und wandte die Nacht zur Abfaſſung eines
ausführlichen Memorials an. Ich glaube, dieſe Arbeit iſt mir ge
lungen. Noch glühend von der Erregunz, verſchloß ich das Heft
in ein Couvert, ſiegelte es und verſah es mit der Adreſſe, in dem
Moment, als der Hausknecht an mein Zimmer pochte.

„Jch legte das Packet neben mich auf die Sophalehne, um
es nach eingenommenem Frühſtück ſelber zur Poſt zu tragen.
Gleichzeitig mit dem Kaffee war die Morgenzeitung erſchienen.
Zufällig werfe ich einen Blick hinein und leſe zu meinem Ent
ſetzen die Nachricht, daß der Unterſuchungsgefangene Berklitz ein
offenes Geſtändniß abgelegt habe. Und in ſo umfaſſender, klarer
und genauer Weiſe ſoll Berklitz die That eingeräumt haben, daß
auch nicht der geringſte Zweifel mehr zuläſſig ſei und die Ge
ſchworenen unfehlbar die Ueberzeugung von ſeiner Schuld ge
winnen mußten.

„Jch ſaß einige Minuten lang wie erſtarrt. Vergeſſen war
Frühſtück und Memorial. Es war mir unmöglich, das zu be-
greifen, was ich doch ſo klar und deutlich vor Augen ſah. Jch rief
mir alle Umſtände in das Gedächtniß zurück. Ich verglich haar
ſcharf die ruhige, würdevolle, beinahe imponirende Haltung des
Arztes mit dem glatten, frechen Geſichtsausdruck des Schau-
ſpielers, und gelangte bald zu der Ueberzeugung, daß das Be
nehmen des Angeklagten einem tieferen Bewezgrunde zuzu-
ſchreiben ſei.

„Aber welchem? Jch forſchte in meinen Erinnerungen nach
und entſann mich gehört zu haben, daß Doktor Berkiütz bei der
anfänglichen Betheuerung ſeiner Unſchuld ſich am meiſten bei
der Angabe ſeines Alibi-Beweiſes in Widerſprüche verwickelt
habe. Es war mir bekannt, daß er betreffs ſeines Aufenthaltes
in jener verhängnißvollen Nacht ein hartnäckiges Schweigen be
obachtet hatte. Entweder lag ein zweites Verbrechen vor, deſſen
wirklich ſchuldiger Urheber er war, oder es handelte ſich um die
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Eine Parade- Vorführung der Feuerwehr fand
heute Vormittag zwiſchen 9 und halb 10 Uhr vor dem kaiſer-
lichen Palais ſtatt. Nach dem Befehl des Kaiſers erfolgte die
Vorbeifahrt auf der Südſeite der Linden im Schritt, die Zurück-
fahrt auf der Nordſeite im Trabe. Der Kaiſer nahm die Parade
von einem Fenſter des Palais aus unverkennbar mit dem
lebhafteſten Intereſſe in Augenſchein und ſoll ſich in aner-
kennendſter Weiſe ſowohl über den vorzüglichen Pferdepark, wie
überhaupt über die ganze muſterhafte Ausrüſtung auszeſprochen
haben. Der Branddirector Major Witte war zum Vortrage
ins Palais befohlen worden.

Von zuverläſſiger Seite wird der „Voſſ. Ztg.“ zur Er
klärung der Mittheilung über den gegenwärtig in Berlin nicht
gewünſchten Beſuch des Königs von Jtalien gemeldet, daß
die Reiſe des Königs Humbert nach Wien, ſoweit dabei die nord
afrikaniſchen Wirren ins Spiel kommen ſollten, nicht zu einem
erwünſchten Reſultat geführt. Hier in Berlin iſt wenig Neigung
vorhanden, ſich Jtalien zu Liebe in die nordafrikaniſchen Händel
einzumiſchen und Frankreich in ſeiner Machtausbreitung in Nord
afrika zu hindern. Und dieſe Auffaſſung wird in Wien bei aller
Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit gegen den hohen Beſuch voll
ſtändig getheilt. Jtalien zeigt ſich geneigt und bereit, bezüglich
ſchwebender Verhandlungen und Wünſche, bezüglich der Ausliefe,
rungsverträge Konzeſſionen zu machen, doch glaubt weder Oeſt
reich noch Deutſchland in der Lage zu ſein, als Gegenkonzeſſion
die Wünſche Jtaliens in Betreff der franzöſiſchen Machtausdeh-
nung in Nordafrika berückfichtigen zu können.

Die Prinzeſſinnen Caroline Mathilde und Luiſe
Sophie von SchleswigHolſtein, welche ſich einige Wochen
zum Beſuch bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm aufge
halten hatten, haben Potsdam jetzt wieder verlaſſen, um ſich zu
nächſt nach Gotha zu begeben.

Herzog Alexander von Württemberg iſt am
Sonntag geſtorben. Herzog Alexander, Sohn des Herzogs Lud
wig und ein Oheim König Karl I., iſt am 9. September 1804
geboren, war öſterreichiſcher General der Kavallerie, Jnhaber
des öſterreichiſchen Huſaren Regiments Nr. 11, und vermählt
mit Claudine, Gräfin von Hohenſtein geb. Gräfin Rhéèdey. Er
hinterläßt zwei Töchter, die Fürſtinnen Claudine und Amalie
von Teck, und einen Sohn, Herzog Franz von Teck, vermählt
mit der Prinzeſſin Mary Adelaide von Großbritannien und
Jrland.

Jm auswärtigen Dienſt Rußlands ſollen gegen-
wärtig bedeutende Veränderungen geplant werden. So verlautet
der „Now. Wr.“ zufolge, daß die ruſſiſchen Miſſionen in Dres
den, Weimar, Stuttgart, Darmſtadt, Karlsruhe und München,
wie auch die Stellung eines ruſſiſchen Miniſter-Reſidenten in
Frankfurt a. M. aufgehoben werden ſollen.

Der „Magd. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die
Stimmung in den gouvernementalen Kreiſen wird mit dem
Tage gedrückter über den Ausfall der Wahlen. Es iſt ja
ſehr glaubhaft, daß man in den gedachten Kreiſen auf den Aus

t

Ehre einer Frau. Für die erſtere Annahme ſprach auch nicht der
kleinſte Theil ſeines Weſens, für die zweite dagegen Alles.

„Jch konnte mein Schriftſtück nicht abſenden, bevor nicht
auch dieſer Punkt vollſtändig aufgeklärt war. Jch warf haſtig
einige Zeilen auf ein Blatt Papier und arreſſirte ſie an den
Polizei-Anwalt des Städtchens. Sie hatten den Zweck, die
Wachſamkeit hinſichtlich des Schauſpielers nicht eine Minute
lang aus den Augen zu laſſen. Darauf reiſte ich unverzüglich
nach der Hauptſtadt und begab mich ohne Weiteres zu der Zim
mervermietherin, bei welcher der Doktor Berklitz vor ſeiner Ver
haftung gewohnt hatte.

„Jch gewann ihr Vertrauen ſofort, als ich mit jener ge
heimnißvollen Art, welche für Frauen ſo große Anziehungskraft
beſitzt, ihr mittheilte, daß ich von oben her beauftragt ſei, Mate
rialien für die Unſchuld ihres Miethers zu ſammeln. Sie zeizte
ſich ſogleich bereit, mir das Zimmer des jungen Mannes zu er
ſchließen. Die Polizeimänner wären zwar ſchon einmal zur
Hausſuchung da geweſen, ſonſt aber wäre nichts verändert und
es läge noch Alles ſo, wie es von Anfang an gelegen und würde
auch ſo bleiben, bis der Herr Doktor zurückehre. Sie war im
Uebrigen unerſchöpflich im Lobe ihres Miethers und ſchien felſen-
feſt von ſeiner Unſchuld überzeugt

„Die Wohnung des jungen Mannes machte einen durchaus
wohlthuenden Eindruck. Die Ausſtattung bot nach keiner Rich
tung hin etwas beſonders Auffälliges. Ein umfangreiches Bücher
ſpinde, mit Lexikons und wiſſenſchaftlichen Werken angefüllt,
ſtand neben dem Schreibtiſch. An den Wänden hingen die Bil
der berühmter Aerzte, wie Boerhave, Hufeland, Tiſſot u. ſ. w.
Die Schubläden waren unverſchloſſen und was nicht von Briefen,
Notizen und ſonſtigen Schriftſtücken zu den Unterſuchungsakten
genommen war, lag wohlgeordnet, in kleinen Päckchen aufze-
ſchichtet, neben einander. Eine beinahe peinliche Sauberkeit und
Sorgfalt verriethen die chirurgiſchen Jnſtrumente. Es hätte
aller weitläufigen Verhandlungen gar nicht bedurft, um feſtzu-
ſtellen, daß die Jugend des Verhafteten in unauesgeſetzter anſtren
gender Geiſtesarbeit und praktiſcher Thätigkeit verſtrichen war.“
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fall der Berliner Wahlen vorbereitet war; auf die überwiegenden
Oppoſitionswahlen in ganz Deutſchland auf die Decimirung der
Mittelparteien war man in dem jetzt hervorgetretenen Umfang
keineswegs vorbereitet. Mehr als je erhebt das Centrum das
Haupt und läßt darüber keinen Zweifel, daß es ſeine Bundes
genoſſenſchaft nicht für einen billigen Preis hergeben werde.
Geradezu überraſchend wirkt der Wahlausfall in ElſaßLothrin
gen. Hier hatte man ſich zweifellos große Dinge von der Wir-
kung des entgegenkommenden Regiments des Statthalters Frhrn.

v. Manteuffel verſprochen und bisher Alles verurtheilt, was vor
ſolchen Jlluſionen warnte. Die liberalen Wahlkomitees haben
die Agitation bezüglich der Stichwahlen bereits in die Hand
genommen. Man hofft ohne Ueberhebung in den meiſten Fällen

auch hier auf einen Sieg der Liberalen.
Die Beſtimmungen über die militäriſche Ausbild-

ung der Erſatzreſerve ſollen nach übereinſtimmenden Mit
theilungen ſich im Weſentlichen als ihren Zweck erfüllend ausge
wieſen und dementſprechend auch ein befriedigendes Reſultat er
geben haben. Einige Erſchwerniſſe und Mängel, welche ſich noch
in dem Ausbildungswerk herausgeſtellt haben, werden durch ge
ringe Aenderungen leicht gehoben werden können.

Mit dem 31 October hat ſich die Vereinigung des
„Frankfurter Journals“ mitder „Frankfurter Preſſe“
vollzogen, Beide Blätter werden, aus techniſchen Gründen, zu
nächſt getrennt unter ihren bisherigen Titeln, aber unter vereinig
ter Redaction und mit gleichem Jnhalt erſcheinen.

Die in Börſenkreiſen von Neuem erwachte Luſt zur
Gründung von Banken und JnduſtrieGeſellſchaften und die
dabei in mehreren Fällen zu Tage getretenen Anzeichen der Un
ſolidität haben dem Vernehmen nach die Aufmerkſamkeit der Ber
liner Staatsanwaltſchaft auf ſich gezogen, welche den ihr zugehen-

den Anzeigen über ſchwindelhafte Manipulationen bei neuen
Gründungen die gebührende Beachtung widmet.

Der Stapellauf der auf der kaiſerl. Werft in Danzig
aus Eiſen neu erbauten GlattdecksKorvette F wird am
10. November erfolgen. Den Taufakt wird der Direktor in der
Admiralität Herr Kontre Admiral Livonius vollziehen.

S. M. S. „Stoſch“, 16 Geſchütze, Kommandant Kapi
tän z. S. v. Blanc, iſt am 28. Auguſt c. auf ChefooRhede ein
getroffen.

Definitive Wahlreſultate.
(Auszüglich aus W. T. B.)

Reg.Bez. Frankfurt a. O.8. Wahlkr. Sorau. Slichwahl zwiſchen Schön [Reichspartei] und

Lüders [Sezefſ.].

g e ſkonſ5. Wahlkr. Löwenberg. Miniſter v. Puttkamer l konſ.9. Zaßur. Görlitz. Stichwahl zwiſchen Lüders d 7208 St.

und v. Seydewitz [konſ.] 6020 St.
Reg.Bez. Köln.

2. Wahlkr. Landkr. Köln. Mencken (Centr.
Reg. Bez. Aachen.

3. Wahlkr. Aachen. Gielen [Centr.].
Bayern.

Pfalz.2. Wahlkr. Stichwahl zwiſchen Peterſen [natlib.] 7397 St. undReifel (Jortſchr 852 St.
a ſen.

12. Wahlkr. Leipzig. Stichwahl zwiſchen Dr. Stephani [natlib.]55 St. Bebel So 6482 St.
ürttemberg.

8. Wahlkr. Oberndorf. v. Ow [Reichsparteiſ.
Bremen.

H. Meier ſnatlib.t Lippe-Detmold.
Bürxten [Fortſchr.t Sortis Klſaß gothringen.
Wahlkr. Gebweiler. Guerber (klerikal].
Wahlkr. Rappoldsweiler. Simonis [Proteſtler].
Wahlkr. Molsheim. gorw Tbeglach (klerikal].

aden.
Wahlkr. Konſtanz. Bürgermeiſter Noppel [natlib.].Seht Lahr Kenzing. Stichwahl zwiſchen Sander ſnatlib.]

7166 St. und Dr. Siben ſern w. St.
Wahlkr. Pforzheim. Klumpp lnatlib.Vehur. Karlsruhe Bruchſal. Stichwahl zwiſchen Schneider

(natlib.] 5999 St. und v. Marſchall [konſ.] 5050 St.
12. Wahlkr. Heidelberg. Stichwahl zwiſchen Dr. Blum [natlib.]

6722 St. und Dr. Fiſch [ultram.] 4217 St.
Bayern.

Pfal.Wahlkr. Zweibrücken. Oskar Krämer [natlib
Wahlkr. Kaiſerslautern. Stichwahl zwiſchen G. Janſon [nat.

lib.] 5687 St. und Dr. Herz [Demokrat] 3642 St.
Mittelfranken.

2. Wahlkr. Erlangen-Fürth. von Stauffenberg [Sezefſ.].
3. Wahlkr. Rothenburg. Grieningen [natlib.
5. Wahlkr. Dinkelsmühl. Dr. Sch reiner [natlib.).
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Braunſchweig.
Wahlkr. Gandersheim. Finanzminiſter a. D. Hobrecht [natlib.]

Reg. Bez. Königsberg i. Pr.
Wahlkr. Allenſtein. Borowoki [Eentr.

Reg.Bez. Danzig.
Wahlkr. Danzig Landkr. Landmeſſer [Centrum].

Und doch war es mir, als müſſe ich nach dem Sonnenſtrahl
ſuchen, der dieſes öde Daſein erwärmt, nach der blauen Blume,
deren köſtlicher Blüthenduft und Farbenſchmelz dem jungen
Manne Luſt und Liebe zu der ernſten Thätigkeit, Muth und Aus-
dauer in ſeinem ſchweren Wirken verliehen hatten. Und ich ſuchte
bis zur Müdigkeit und Erſchöpfung. Jch hatte bald jedes Blätt
chen gemuſtert, ich hatte einen großen Theil der Bücher durch
blättert in der Hoffnung, einen Fingerzeig zu finden, der mich zu
der geheimnißvollen Blume Wunderhold hätte geleiten können.
Da zuletzt, ganz zuletzt, als ich faſt ſchon verzweifelte, komme
ich auf den Gedanken, die unterſte bisher nicht beachtete Reihe
der in dem Bücherſchrank befindlichen Bände gleichfalls einer
Muſterung zu unterziehen. Es waren alte vergilbte Scharteken
zum Theil in Schweinsleder gebunden, doch mochten ſie für den
Mann der Wiſſenſchaft von Intereſſe ſein. Und kaum hatte ich
einen dieſer Rieſen hinweggeräumt, als mein Auge auf den mit
Gold verzierten Rücken eines äußerſt elegant gebundenen Buches

fiel. Das blühende Leben unter todten Geſpenſtern? Mit dieſem
Gedanken riß ich den Band an mich und gewahrte im ſelben
Augenblick, daß ich ein Photographie Album in der Hand hielt.
Wie mochte der Fund den Spürnaſen der PolizeiVigilanten ent-
gangen ſein? Jch hielt mich keine Sekunde bei dieſem Gedanken
auf, denn ſchon paſſirten die Bilder aller derjenigen Perſönlich-
keiten, welche den Bewohner dieſes Zimmers nahe geſtanden
haben mochten, vor meinem Auge Revue: Vater und Mutter,
Vettern und Baſen, Stupviengenoſſen und dantbare Patienten
und auf der letzten Seite ein unnennbar ſchönes, von rührender
Melancholie und einer ſanften Schwärmerei umhauchtes Mäd-
chengeſicht.

„Das war der Sonnenſitrahl im Leben des Märtyrers, die
Blume Wunderhold, die ich ſuchte.

(Fortſetzung folgt

Reg.Bez. Marienwerd er.
Wahlkr. ThornKulm. v. Sczaniecki [Poleſ].
Wahlkr. Konitz. v. Czarlinski [Pole).Wahlkr. FlatswSchlohan. v. TepperLaski deutſche Reichs

parteiſ.
Reg.-Bez. Potsdam.

6. Wahlkr. Niederbarnim. Lohren deutſche Reichspartei].
9. Wahlkr. Belzig-Jüterbog. Hermes [Fortſchr.

e Frankfurt a. O.7. Wahlkr. Guben-Lübben. Prinz zu Schönaich-Carolath
[deutſche Reichepartei].

Reg.Bez. Stettin.
Wahlkr. AnklamDemmin. v. Maltzahn-Gültz l[konſ.).
Wahlkr. Uckermünde. Stichwahl zwiſchen Dr. Dohrn (Sezefſ]

4354 St. und v. Buggenhagen ſkonſ.] 2739 St.

v Köslin.3. Wahlkr. KöslinKolberg. v. Gerlach [konſ.].
Reg.Bez. Stralſund.

1. Wahlkr. Rügen. Graf Behr deutſche Reichsparteiſ.
2. Wahlkr. Gretſewald er geſer [Sezeſſ.]

eg.Bez. Poſen.4. Wahlkr. Neutomiſchel. v. Zoltowski [Poleſ.
6. Wahlkr. Frauſtadt. Stichwahl zwiſchen v. Chlapowski [Pole]
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4422 St. und v. Puttkamer ſkonſ.] 2586 St.
Zalrr. SchrimmSchroda. v. Komierowski [Pole]
Wahlkr. Krotoſchin. v. Jazdzewski [Pole].
Wahlkr. AdelnauSchildberg. Fürſt Ferd. Radziwill [Pole].

Fokales.
Halle, den 2. November.

Dem uns vorliegenden XXIV. Jahresberichte der hiefigen
evangeliſchen Diakoniſſen- Anſtalt (vom 1. Juli 1880 bis
dahin 1881), erſtattet von Herrn Paſtor Jordan, entnehmen wir Fol
gendes: Am 3. Juli d. J. beging die ſo ſegensreich wirkende Anſtalt
in höchſt feierlicher Weiſe das Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens, über
welches wir ſeiner Zeit bereits berichtet haben. Der Bericht läßt ſich
odann über die Stiftung der Anſtalt, die Fortentwickelung und den
etzigen Stand des Näheren aus, den man, da die Theilnahme aller
Stände vorhanden iſt, nur als einen günſtigen betrachten kann. Wie
überall auf den Außenſtationen, ſo iſt auch im Mutterhauſe zu Halle
die Arbeit in ſteter Zunahme begriffen geweſen. Jm letzten Jahre
wurden 586 Kranke an faſt 15 000 Pflegetagen verſorgt, 146 mehr
denn je zuvor. Beſondere Freude gewährt es daß 60 Kanken an
2102 Tagen aus den Freibettſtiftungen unentgeltliche Pflege gewährt
werden konnte. Jm letzten Jahre ſind der Anſtalt zugewandt worden
2 Freibettſtiftungen von deu Verein zur Begründung und Erhaltung
von Freibetten ſowie ein Legat von 9000 Mark vom verſtorbenen
Stadtrath Thränhardt in Naumburg von deſſen Zinſen armen
Kranken mit beſonderer Rückſicht von ſolchen aus Naumburg freie
Pflege gewährt werden ſoll. Ueber den gegenwärtigen Stand des
Pflegehauſes für Sieche, Gebrechliche und chroniſch Leidende iſt bereits
an anderer Stelle berichtet worden bemerken wollen wir nur noch,
daß derſelbe ein günſtiger iſt, mit dem Bau deſſelben dürfte bald
vorgegangen werden. Von außerhalb iſt das Begehren nach Anſtalts-
ſchweſtern immer ein reges geweſen und iſt demſelben, ſo weit es an
ging ſtets Folge gegeben worden. Dem Berichte iſt ein Auszug
aus den Aufnahmebedingungen von Probeſchweſtern beigefügt. Wie
alljährlich, ſo ſind auch im verfloſſenen Jahre eine Menge Naturalien
der Anſtalt überwieſen worden für welche ſtets paſſende Verwen-
dung vorhanden war. An Kollektengeldern, Geſchenken und jähr
lichen Beiträgen gingen in Baar in der Zeit vom I. Juli 1880 bis
1. September d. J. ein: a. Kirchenkollekte in der Provinz Sachſen
und Herzogthum Anhalt 4799 61 b. Einmalige Geſchenke

2869 47 zum FeierabendSiechenhaus 3025 40
c. Jährliche Beiträge 2111 Der Kaſſenbeſchluß weiſt folgende
Zahlen nach: die Einnahme beträgt 71 133 92 die Ausgabe
dagegen 69 522 12 mithin bleibt Beſtand 1611 80 der
auf neue Rechnung vorgetragen wird. Noch iſt dem Berichte eine
Ueberſicht über die Patienten des Jahres 1880-1881 und die Krank
heiten, an denen ſie behandelt worden ſind, beigefügt, die von Herrn
Paſtor Jordan in ſehr eingehender anſchaulicher Weiſe abgefaßt
worden iſt. Möge der wohlthätigen Anſtalt auch in Zukunft die
Sympathie unſerer Mitbürger erhalten bleiben.

Liſzt- Konzert im „Neuen Theater“.
Das anerkennungewerthe Streben des Herrn Mufſikdirektor Halle,

den Beſuchern ſeiner Symphonie Konzerte neben den älteren klaſſiſchen
Werken auch möglichſt die Erzeugniſſe jetzt lebender hervorragender
Meiſter vorzuführen, trat im vergangenen Donnerstags Konzerte be
ſonders in den Vordergrund indem an dem Abende nur Kompo-
ſitionen des zur Zeit in Rom weilenden großen Meiſters anläßlich
der Feier ſeines 70. Geburtstages zur Ausführung gelangten. Kann
es hier auch nicht unſere Aufgabe ſein, auf die bahnbrechende, uni-
verſelle Bedeutung Liſzt's in der Muſik einzugehen, ſo ſei nur er
wähnt, daß derſelbe in ſeinen ſymphoniſchen Dichtungen eine be
wunderungswürdige Eigenartigkeit entfaltet und eine Richtung einge
ſchlagen hat welche mit der Vergangenheit gebrochen und auf die
meiſten Komponiſten des modernen Styles einen tiefgreifenden Ein
fluß außübte. Liſzt's Form und Styl in dieſen ſymphoniſchen Dich
tungen ſind durchaus dramatiſch. Das dramatiſche Element bekundet
ſich hier hauptſächlich durch die organiſche Einheit von Jnhalt und
Form, welche ſtereotype Wiederholungen ausſchließt; es bekundet ſich
durch die thematiſche Arbeit durch das Auſheben der Periodenform
mit ihren toniſchen Schlüſſen Eigenartig ſind in der oben ange-
deuteten Beziehung auch die häufigen, raſchen, oft in ganz entfernte
Tonarten übergehenden Modulationen und es überraſcht die Präg-
nanz der Rhythmik, der ſchnelle Wechſel der Tempi und die charat
teriſtiſche, ausgezeichnete Jnſtrumentarion. Jn der grandioſen Fauſt
ſymphonie, welche im Jahre 1874 bei Gelegenheit der in Halle abge-
haltenen Tonkünſtlerverſammlung vom verſtärkten Gewandhaus-
Orcheſter zur Aufführung gebracht wurde tritt uns der Liſzt'ſche
Feuergeiſt in ſeiner ganzen Größe entgegen. Die Symphonie iſt be
deutend genug um wie dies an manchen Orten auch bereits ge
ſchehen ganz allein für ſich einen Konzertavend zu beanſpruchen.
Spricht an und für ſich ſchon das Herantreten an eine ſo ſchwierige
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Kleinere Mittheilungen.

[Der Kaiſer], welcher bei ſeiner letzten Anweſenheit in Frank-
furt auch eine Anzahl Ausſtellungs-Looſe kaufte, iſt vom Glücke be-
günſtigt worden. Se. Majeſtät hat nämlich, wie die „Fr. Pr.“ mel-
det, W Müller's „Jlluſtrirte Geſchichte des deutſchen Krieges von
1870“, erſchienen im Hallberger'ſchen Verlag, gewonnen.

[Zugentgleiſung.] Aus Graudenz wird gemeldet Am Diens
tag früh 7 Uhr fand zwiſchen Czerwinsk und Warlubien ein Zuſam
menſtoß des von Dirſchau kommenden Perſonenzuges mit einem von
Bromberg kommenden Güterzuge ſtatt. Dem einen der Lokomotiv-
führer wurden die Beine zerſchmettert, ein Schaffner wurde getödtet,
mehrere Perſonen verwundet. Die Strecke iſt geſperrt.

[Das Newgate-Gefängniß] wird jetzt aus London ver
ſchwinden ein viele Jahrhunderte hindurch den Verbrechern und
heute den London beſuchenden Freunden wohlbekanntes Gebäude.
Es ragt finſter und unheimlich über den HolbornViaduct und ſeine
Beſtimmung iſt jedem Stein ſeiner Mauern aufgedrückt. Lange galt
das Gebäude, und mit Recht, für eines der ſchönſten der Hauptſtadt.
Der Erbauer, derſelbe, welcher auch Manſion Houſe baute, ein ge
wiſſer George Dance, hat ſein Werk ſo vollkommen ſeinem Zwecke
entſprechend gemacht, daß es dadurch einen künſtleriſchen Charakrer
bekommen hat. Von dem Standpunkt der Kunſt aus iſt es daher
ſchade, es zu zerſtören, aber ein Haus, welches einzig zum Gefäng-
niſſe beſtimmt war, kann eben darum keinem anderen Zwecke dienen.

[Ein „treuer Abonnent“.] Ein Blatt in Jütland, Aal-
borgs Stiftstidende, meldete jüngſt den Tod ſeines älteſten Abon
nenten, eines in der Nähe Aalborgs wohnenden Landmanns, welcher
60 Jahre hindurch unausgeſetzt Leſer jener Zeitung geweſen. Das
Redattionsperſonal folgte dem Sarge des treuen Abonnenten und
will für eine paſſende Jnſchrift auf deſſen Leichenſtein Sorge tragen.Ein Heirathsoratel.] Für den Alterthumsforſcher iſt ein
auf dem Wege nach der Stadt Gnadenſtätte des Wallfahrtsortes
Villers 'Orme bei Metz gelegenes, auf drei Säulen ruhendes Stein
dentkmal von Jntereſſe, welches wahrſcheinlich keltiſchen Urſprunges
iſt heutzutage dient es der Jugend als Heirathsorakel. Man ver-
ſucht nämlich Steine ſo auf das ziemlich ſteile Dach zu werfen, daß
ſie oben liegen bleiben. So oft dies mißlingt, ſo viele Jayre ver-
gehen noch bis zur Hochzeit. Die vielen umherliegenden Steine be-

weiſen, daß das Orakel ſehr häufig zu Rathe gezogen wird.

Aufgabe für die Tüchtigkeit unſeres Stadtorcheſters und ſeines ſtreb
ſamen Dirigenten ſo muß die wahrhaft künſtleriſche und gewiſſen
hafte Ausführung des erwähnten ſchwierigen Werkes, das den erſten

eil des mit Verſtändniß zuſammengeſtellten Programmes bildete,
beſonders hervorgehoben werden. Die einzelnen Sätze der Symphoniewaren nicht nur ſorgfältig und mit Sachkenntniß einſtudiert, ſondern

man fühlte auch, daß am Abende der Aufführung jeder Mitwirkende
ſeine Kraft einſetzte, Unregelmäßigkeiten zu vermeiden, und in
jeder Beziehung ſeine Schuldigkeit that, um die Schönheiten des
großartigen Tongemäldes zur vollen Geltung zu bringen. Nicht
minder wirkungeévoll erwies ſich im II. Theil neben dem Göthe
Feſtmarſche die herrliche ſymphoniſche Dichtung: „Les Préludes“
und zum Schluß des Konzertes die meiſterhaft zu Gehör gebrachte
„Ungariſche Rhapſodie“ Nr. 1., bei deren Vortrage alle Nüancen bis
in die kleinſten Details fein heransgearbeitet wurden. Jn erfreu
licher Weiſe konnte man ſich von Neuem überzeugen, daß in ſo vor
züglicher Ausführung Gebotenes beim Publikum wohl zu zünden
vermag. Wenn ſich an dem Abende nach dem Vortrage jeder Piece,
beſonders aber am Schlufſe des Konzertes ein nicht enden wollender
Beifallsſturm erhob ſo t hierin wohl ein erfreuliches Zeugniß
dafür daß man das für ſo geringes Entree gehörte Konzert in
ſeiner ganzen Bedeutung erkannt hatte und das Publikum ſich be
t ſeinem Danke für einen ſo ausgezeichneten Kunſtgenuß ent
prechenden Ausdruck zu verleihen. An Herrn Direktor Halle richten

wir aber im Intereſſe vieler Mufikverſtändigen die Bitte die Fauſt
ſymphonie in einem der nächſten Konzerte nochmals auſzuführen.

K

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
H. Erfurt, 1. November. Wie man uns mittyeilt, iſt

nicht nur das Verbleiben der Direction der Thüringiſchen Eiſen
bahn für unſere Stadt geſichert, ſondern man hat ſogar eine be
deutende Erweiterung des Verwaltungsbezirks durch Zuweiſung
von Strecken der königl. Directionen in Magdeburg und Berlin
in Ausſicht genommen. Von den Directionsmitgliedern werden
außer dem im preußiſchen Staatsdienſte befindlichen Vorſitzenden
noch der Weimar'ſche Geheime Regierungsrath Herr Dr. Scham
bach, welcher in Folge deſſen in nächſter Zeit von Weimar nach
Erfurt überſiedeln wird, ſowie die Herren Aſſeſſor Klemme,
Kreisgerichtsrath Bering und Director Scholtz in den Dienſt
der StaatsEiſenbahn Verwaltung übernommen.

Genthin, 1. November. Der hieſige GuſtavAdolf
Zweigverein hat in den letzten Jahren keine General-Verſamm
lungen, eingeleitet durch Feſtgottesdienſt, abgehalten. Er hat
das Leben behalten und größere Thätigkeit nicht entwickelt. Am
nächſten Sonntag aber, als am Todestage Guſtav Adolfs, ſoll in
der hieſigen Kirche ein Abendgottesdienſt ſtattfinden, und hat
Herr Paſtor Riemann an der Ulrichskirche zu Magdeburg die
Feſtpredigt übernommen.

2 Cöthen, 1. November. Jn der hieſigen lutheriſchen
St. Agnus-Kirche iſt man jetzt damit beſchöftigt, die vom Orgel
bauer Rühlmann in Zörbig erbaute, auf der Jnduſtrie-Aus-
ſtellung zu Halle a. S. mit der goldenen Medaille prämiirte
neue Orgel, nachdem ſie von der Ausſtellung zurückgekommen
iſt, aufzuſtellen. Die Aufſtellung ſoll bis zum diesjährigen Re
formationefeſte vollendet ſein, da man beabſichtigt, an dieſem
Tage die Einweihung der Orgel vorzunehmen. Bis zur Be
nutzung der neuen Orgel dient ein Harmonium zur Begleitung
des Geſanges der Gemeinde.

x Aus der Gegend von Treſeburg im Harz erhält das
„Kl. J.“ die Mittheilung. daß daſelbſt ein im Geruche der Wild
dieberei ſtehender Holzſchläger in vergangener Woche am Mitt
woch auf offener Straße neben einem Grenzſtein todt aufgefun-
den wurde. Der Betreffende war, wie ſich bei der Unterſuchung
der Leiche ergab, erſchoſſen worden. Allgemein fällt ſchon jetzt
der Verdacht auf einen in der Nähe bedienſteten braunſchweigiſchen

Förſter. Derſelbe, bereits im Dienſt ergraut und ſchon früher
mehrfach durch blutige Conflicte mit den Wilddieben bekannt,
ſoll namentlich auf den jetzt erſchoſſenen Holzſchläger längſt einen

beſonderen Groll gehabt haben, da er ihn im Verdacht der Wild
dieberei hatte. Man iſt ſelbſtverſtändlich in der dortigen Gegend
äußerſt geſpannt auf den weiteren Verfolg der ganzen Angelegen-
heit; jedenfalls dürften große Schwierigkeiten bei der Ermittel-

ſich herausſtellen, denn Poſitives fehlt noch in jeder Be
ztehung.

F Sondershauſen, 31. October. Heute iſt hier der
Landtagsausſch uß zuſammengetreten, um die Staatskaſſen-
rechnungen zu prüfen und über den Verkauf des fürſtlichen Hütten
werks Günthersfeld zu beſchließen. Weiter wird dem Landtags
ausſchuß ein Proteſt der SchwarzburgRudolſtädter Linie gegen
die veränderte Eigenſchaft des Kammerguts und die Errichtung
einer Karl GüntherStiftung, welche auf das am 14. Juni d. J.
verabſchiedete Geſetz über das Kammergut geſchaffen worden war,
beſchäftigen, ein Proteſt, der bereits während der Berathung des
Geſetzes mit dem Antrage eingegangen war, ihn zur Kenntniß
des Landtags zu bringen. Die Regierung hat indeſſen eine ſolche
Mittheilung an den Landtag unterlaſſen und befindet ſich, nach
dem die Hypothekenrichter den Proteſt der Rudolſtädter Linie im
Hypothekenbuche vermerkt haben, in einem Dilemma, das der
Landtagsausſchuß nun löſen helfen ſoll.

t Jneinem ländlichen Wahlbezirke des Wahlkreiſes Naum-
burg-Weißenfels- Zeitz wurde ſtatt eines Stimmzettels ein
zuſammengefaltetes Blatt in die Urne geworfen, welches folgen
des Gedicht enthielt:

Jch wähle Wagner in Berlin,
Profeſſor der Nationalökonomie;
Und wünſche als ein ſchlichter Mann,
Daß er Reformen ſtrebet an,
Aber nur keine Steuern bewilligt,
Sondern die hohen Gehälter mißbilligt,
Denn ich glaube, die hohen Beamten im Lande
Die wären auch mit weniger Gehalte im Stande
Zu leben und von dem Gehalte der Großen,
Da würde ſchon eine hübſche Einnahmequelle erſchloſſen,
Denn das ſieht ſelbſt der ſchlichteſte Mann,
Der immer nur geben muß, ſo lange er geben kann;
Denn ſie ſehen alle gut genährt,
Während mancher Arme vom Leibe zehrt.
Drum, lieber Wagner, thu deine Pflicht
Und wälze vom Leibe manchem Ferten das Gewicht,
Und vergiß die Armen nicht!
Einer der über allen Parteien ſteht
Und nicht dem Volke die Köpfe verdreht.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Officiös wird geſchrieben: Zu den zahlreichen Verkehrs

erleichterungen, welche dem Publikum in Folge der Erweiterung
und Konſolidation des preußiſchen Staatseiſenbahnnetzes gewährt
werden konnten, gehört bekanntlich auch die vom Miniſter der öffent
lichen Arbeiten durch Erlaſſe vom 2. März und 5. April d. J. im
Lokal- und gegenſeitigen Verkehr der unter Staats-Reichsverwaltung
ſtehenden Bahnen allgemein eingeführte recht erhebliche Abkürzung
der reglementsmäßigen Lieferfriſten Durch erſteren Erlaß wurden
die zahireichen Zuſchlagsfriſten für Trajekte, Verbindungsbahnen u. ſ. w.
auf den Staatsbahnen gänzlich abgeſchafft, durch letztere die Trans-
portfriſt für Eilgüter für je 300 Kilom (ſtatt bisher 225 Kilom.),
für Stückgüter für die erſten 100 Kilom. und je weitere 200 Kilom.
auf einen Tag bei den Staats und Reichsbahnen feſtgeſetzt. (Für
letztere Eüter iſt die reglementsmäßige Friſt 2 Tage für je 225 Kilom.).
Leider ſcheint die letztere Maßnahme im Weſentlichen nur denjenigen
Kreiſen des handeltreibenden Publikums zu Gute kommen zu ſollen,
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welche ausſchließlich von Staats und Reichsbahnen bedient werden;
andere Bahnen ſcheinen nicht gert dem von der preußiſchen
Staatsbahnverwaltung gegebenen Beiſpiel zu folgen. Die am 29.
September d. Js. in Neuſtadt a. d. Haardt verſammelte Konferenz
des Mitteldeutſchen Eiſenbahnverbandes, deren Mitglieder in der
Mehrzahl Privatbahnen und außerpreußiſche Verwaltungen bilden,
hat wenigſtens eine Einführung dieſer Lieferbeſchränkungen im Mittel
deutſchen Verbandsverkehr r und dieſelbe nur für den Verkehr
der Konkurrenzſtationen des Mitteldeutſchen Verbandes einerſeits und
Staatsbahn ſowie Reichsbahn Staatsbahn Verbandes
beſchloſſen.

anderſeits

Lotterie.
Bei der am 1. November angefangenen 5. Clafſe 100. königl.

ſache Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen:
ewinne zu 5000 auf Nr. 30584 66007.

Gewinne zu 3000 auf Nr. 199 2917571764408514 16351 16498
21800 22649 25884 26636 27794 31666 38309 41037 43529 51926
52067 53753 54634 56290 57483 58174 59186 62841 63407 63464
64568 67571 75369 76035 77168 77974 78164 84746 85111 87309
90770 91173 95817.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 667 1300 1471 1664 2089 6440
7288 8781 12883 13742 13949 16204 18736 20072 22487 23036
23984 24937 26534 27026 27197 27791 29173 30236 34520 36224
38389 42693 44396 47396 47761 48415 49245 50364 52500 52655
55671 62023 64325 64964 66323 71089 71856 74134 80052 81287
84250 84905 85776 86235 86666 88920 89174 96310 97017 97424

Gewinne zu 500 .4 auf Nr. 809 5469 6987 8068 8183 9346
9828 18003 20344 21446 21932 24861 25911 28960 39635 35275
36900 37815 38677 41219 41616 42120 43523 47330 47763 47857
52411 54812 55191 55513 55557 58915 59456 61012 63565 64836
65035 74758 75514 76901 78373 82584 83877 84903 90311 91099
95131 96071 97400.

Gewinne zu 400 auf Nr. 517 2616 5730 6306 10269 13282
13961 15689 16583 16983 17312 17584 19309 20681 22563 23435
25997 26827 30700 34569 34856 39390 41266 42875 46131 47928
48121 49812 56256 57211 66025 66191 67002 67542 68900 71048
71366 73110 74538 75215 76179 78551 79885 81091 81407 81673
81821 82034 82772 91571 91972 93933 94487 94880 96238 99665

Gewinne zu 300 auf Nr. 147 267 930 1774 2915 6510 7826
8406 9207 10886 11197 11354 13795 14590 15266 15953 18107
18572 19142 19880 20717 21381 24077 24404 27005 28145 31495
31665 32241 34946 39412 39755 39847 40047 42396 44691 46029
46138 46191 46281 46323 46609 47064 47460 47556 48075 48599
48605 49254 49742 49819 51712 52543 53361 560638 57030 58849
59320 61472 61958 62091 67975 70162 70397 70570 71662 71938
72045 72224 72910 73200 73860 74309 74585 76423 76898 77328
78923 79783 80389 81003 81046 81824 82316 82536 83091 83492
83561 83576 84080 84628 85425 85499 85905 86790 87285 87352
89859 90355 92553 93176 93439 95056 95290 95759 97173 97297
983076 99041 99947.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 1. Novbr. Landweizen 232 240 Rauh

weizen 213-—-226 Roggen 194--202 Chevaliergerſte 1380--204.4,
Landgerſte 166 175 Hafer 160--172 pr. 1000 k&. Mag
deburger Börſe, d. 1. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 51,051, 50

Berlin, d. 1. November. Weizen loco v rnachläſſigt, Ter-
mine niedriger, gekünd. 1000 Ctur. Kündigungspreis 229
per 1000 Kilo bez. Loco 215--247 nach Qualität gefordert
abgelaufene Kündigungsſcheine 228 verkauft ſchwimmend
bez., pr. dieſen Monat 228 5. bez., Nov. Dec. 225.5.4 bez., Dec.
Jan. 1882 bez., Jan Febr. bez., Febr. März

bez., pr. dieſen Monat 185,5--186--185, 25--186 bez., Nov. Dec.
179 5--180 179,25--180 bez Dec. Jan. 1882 --.4 bez. April
Mai 169 5--170 .4 bez. erſte unverändert, pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 150--200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer
loco feſt, Termine feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
pr. 1060 Kilogr. bez. Loco 150--172 .4 nach Qualität gefordert
pr. dieſen Monat 149 25 bez., Nov. Dec. 148 .4 bez., April Mai
149,75 bez. Mai Juni bez., Juni Juli 4 bez. Mais
unverändert gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 pr. 1000 Ki-
logr. Loco 149--153 .4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat

bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. Abez., April Mai
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 182--230

nach Qualität bez., Futterwaare 175--181 nach Qualität bez.
T epten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Kündigungspreis

bez., Winterraps Winterrübſen bez. Sommer
rübſen bez. Rüböl höher bezahlt, gekünd. 2000 Ctnr.,
Kündigungspreis 55 1 .4 per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß .4
bez. ohne So 55 bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 54 8
55,3 bez. Dec. 559 bez., Jan. 1882 55.7 .4 bez. April Mai
56,4—56,5 bez. Mai Juni .4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß Lieferung bez. Spiritus feſter,
gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 1009
10,000 Liter Loco mit Faß 50,8 bez., pr. dieſen Monat 50,6
—-51 bez. Novbr. Dec. 50,2-—50,4 bez. Dec. Jan. 1882 u.
Jan. Febr. 50,3 m März April bez., April Mai 51 752--51,9 bez., Ma Juni bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 100 10,000 loco ohne Faß bez.

Weizenmehl Nr. 00 33,00--31,50, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0
und 2950—28 50. Roggenmehl matt gekünd. Etnr. Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack pr. dieſen Monat 25,25-—-25 15-25, 20
bez. Nov. Dec. 24 55-—-24,50 bez. Dec. Jan. 1882 24 25--24 20
.4 bez. Jan. Febr. 24,10 bez. April Mai 23,30 bez., Mai-
Juni 23 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 1. November. Weizen pr. 1000
Ko. net loco hieſiger 240--245 bz. fremder 252-260
Bf.; ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 202--206

bz.; ruhig. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 185
bz. Hafer 1000 Ko. netto loco 160 166 bz. Mais per 1000
Ko. netto loco 155 156 bz. Rapekuchen per 100 Ko. neito
loco 14,50 Gd. Rüböl pr 100 Ko netto loco 55,50 .4 bz. pr.
November 55,50 bz. pr. November December 56 Bf. beſſer.
e des pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 51 C Gd. wei-

hend.

Stettin d. 1. Noobr. Weizen pr. Novbr. 230,00 bez., Frühj.
222,50 bez, Roggen pr. Novbr. 183,00 bez., Nov. Dec. 176 59
bez. Frühj. 168 00 bez. Rübſen pr Nov. 255,00 bez. Rüböl
00 Kilogr. pr. Nov. 55,(0 bez., April, Mai 55,70 bez. Spiritus

loco 50,00 bez. pr. Nov. 50,00 bez. Nov. Dec. 49,80 bez., Frühj.
51,00 bez.

Wreslau, d. 1. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Nov. 48,80 bez. Nov. Dec. 48 80 bez. April Mai 49,90 bez.
Weizen pr. Nov. 223,00 bez. Roggen pr. Novbr. 175,50 bez.
Nov. Dec. 170,50 bez. April Mai 170,00 bez. Rüböl pr. Nov.
de bez. Nov. Dec. 53,00 bez,, April Mai 55,50 bez. Wetter
Trübe.

Hamburg, d. 1. Novbr. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine matt. Roggen loco unverändert auf Termine matt. Weizen
pr. Nov. Dec. 230 00 Br. 229,00 G. pr. April Mai 224 00 Br.,
222.00 G. Roggen pr. Nov. Dec. 180,00 Br. 179,00 G., pr. April-
Mai 170.00 Br. 168 00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl
ruhig loco 56,00. pr. Mai 58 00. Spiritus ſtill, pr. Nov. 44 Br.,
Dec. Jan. 43 Br., Jan. Febr. 43 Br., April, Mai 43 Br.
Wetter: Trübe.

Liverpool, d. 1. November. Baumwolle (Anfansbericht.)

Amerikaner ſchwach. Surats träge. Middl. amerikaniſche December
Januar- Lieferung 6 Januar- Februar Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 1. November. Petroleum 100 kg per
loco bz., pr. November 24,5 bz. Hambvurg ruhig.Standard white och 8,10 Bf., 8.00 Gd. pr. November 7,80 Ed.
pr. December 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Stan
dard white loco 7,50, pr. December 7,75, pr. Januar 7,80, pr. Fe
bruar 7,80, pr. März 7,89. pr. Auguſt December 8,50. Alles Brief
Antwerpen. Des katholiſchen Feiertages wegen ke.n Petroleum
markt NewYork (d. 31 October): Petroleum in NewYork
75 Gd. do. in Philadelphia 75 Gd rohes Petroleum 6 do.
tergei m n 9 C. en 6 D. 00 C. Rother Win
erweizen loco 44 O. Getreidefracht 4 t London in Gold 4 D. 80 C. kroct Wechſel auf on

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchlbei Trotha) am 1. Novbr. Abends am neuen unterhaupt Gipgch t

2. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter.
7 S Frt r Wenx8 am 1. Nov. 1,08 Meter.

r Unſtrut am Brückeam Waſſer ans der e Meter über 0. apeget bei Strauſfurt

aſſerfta er Elbe bei Magdebu I.Pegel 1,91 Meter über 0. deburg am vemver. Am
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. November 64 Centi

meter unter 0.

Berlin, d. 1. NGerlin, d. 1. November. Die heutige Fonds und Actienböeröffnete in recht feſter Haltung und mit höheren Notirungen d
ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die meiſt höheren
Notirungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen und an
derweitige günſtige Meldungen von Einfluß. Das Geſchäft entwickelte
ſich im Allgemeinen lebhafter und einige ſpekulative Hauptdeviſen
hatten recht belangreiche Umſätze für fich. Bei ſehr zurückhaltendem
Angebot blieb die Tendenz auch weiterhin mit unweſentlichen Unter
brechungen eine ſteigende. Der Kapitalsmarkt zeigte feſtere Stimm-ung für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende

Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folg
ten, konnten ſich bei regerem Verkehr theilweiſe etwas beſſern. Der
Privatdiskont wurde mit 5/ für feinſte Briefe notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu höherer
Notiz lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden waren höher und
ziemlich belebt; bei letzteren findet wegen Ablöſung des Coupons ein
Zuſchlag von 8 .4 ſtatt. Von den fremden Fonds ſind Oeſterrei-
chiſch-Ungariſche Renten als ſteigend und ziemlich lebhaft, Ruſſiſche
Anleihen als feſt, Ruſſiſche Noten als etwas beſſer zu nennen
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
etwas lebhafter. Pfand und Rentenbriefe waren behauptet, inlän-
diſche Eiſenbahn Prioritäten feſter aber ſehr ruhig. Bankaktien
ſteigend und belebt, DiskontoKommandit Antheile, Deutſche und
Darmſtädter Bank höher. Jnduſtriepapiere feſt, Montanwerthe
beſonders Laurahütte und Dortmunder Union höher und belebt
Eiſenbahnaktien feſter und vielfach lebhafter; höher erſcheinen Ber

e W z h MarienburgMlawka, Oſtpreußie Südbahn, Werrabahn 2c.; auch öſterreichiGalizier, Nordweſtbahn c. o Aſche Bahnen heionders
Courſe um 2, Uhr. Feſt. Lombarden 263,00 FranzOeſtr. Creditactien 640,50, Dortmunder Union Stepae un

m hütte 125,50, Darmitädter 169,87, Deutſche Bank 171.75. Disconto
225,87 Bergiſche 122,62, Freiburger 101,50 Mainzer 98 37 Ober
ſchleſiſche 246,50 Rechte Oderuferbahn 167 30, Galizier 138 50 Ru
mänier 102,62, Oeſterr. Papierrente 66,00, Oeſterr. Silberrente 66 87
Oeſterr. 1860er Lovſe Oeſterr. Goldrente 80,87 ar. Gold
rente 102,50, Ruſſen alte 89,62 Ruſſen neue 92,37 Ruſſen 1880er
74,25 Ruſſiche Noten 217,50 II. Orient 60,25, III. Orient 6087,

bez. März April bez. April Mai 2225--222—-225,5 bez. Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesunvport Ztaliener 87,75, Ungar. Jnveſtiti is v n nöert. on eRoggen loco und Termine behauptet, gekünd. Etnr. Kündi- 20,000 Vallen, davon 16,000 Ballen amerikaniſche. üngar. Credit Biſwieher ihn S meiſt
gungspreis .4 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 190--193 nach Qua Liverpool, d. I. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht) Um Goldrente 77,50, Ungar. Escomyte uſſ. Bant e ß e
lität gefordert, ruſſ. bez., inländ. 191,5--1925 ab Bahn ſatz 8000 allen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Handel ß Ur ausw.

z i 1879 1880 oBerliner Börse V. l. November. Berliner Gaſt ecehe 89110 850 199,50bzB Osnabrücker ercginenet W 233 Berlin-Anhalter Lit. B. i 102,306b3
gar r 124,90636 Phönix. Bergwerk, A. 6 8314,25b3 do. Lit. o. 41 102,75bzB Gold Silber und Papier ldFonds und Staatspapiere Bran weis Pant (23 98,40b do. do. B. 7 7 Berlin Dresden v. St. gar. 412103,60 geld.

h eben ſog 8 o es |Seuthmerte Sag e ſage 2 o t ESpuveretDen ſche Rei n getve s An Coburger Creditbank 52 5 606 ESagleſiſche Sitkeltte 3 s 48 h e lit 5 t 101 20 Franch Stüce i
o nriett vw v re 106 fo u w. 313 zu e Tale e n e oted Dogdes. r e 2,25614, 6 l J o. o. J. 2 2,30b it a 7 166 ff. neue e W 6 SBiſtfal 9 119,00636 Berl. Stett. II. Em. gar 8ils 10600 eſtypreichiſche Eitptnoten 172,35bzStaatsSchuldſcheine 31299, 00b3 Deutſche Bant 9* 10 171308 2 vo c z. 148868 Ruſſiſche Vantyoſeg 2ulden 217,75reuß. St. Pr.-Anl. v. 1855 312144,00b3 do. Genoſſenſchaft 7 73, 133,50 BreslauSchwe Treig i 169 e t 217,75b3ſtpreußiſche Prov. Oblig. Effelt. u. Wechſel Bant gut lanSchwein Frrib 303;360gende ich t 7 Hahn 4000 a 12 139, 909 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- e. is 103778re e e Prioritäts Artien.. e erdo. 41 l àHanngoneriſche Bank 1 1 w r vPawpmerſche 3 6 a ner Tredianſelt 852 180 h T a r F. 3t2 gar am x Prämienſchlüſſe.
S do „39 b Magdeburger Bankv. 123 3 96,25bz6 ona Kieler 823188, 2593 ee „Guben gar. 21103er 412101,256 Biellnger Creditbaut o 5 108, o Sergiſch. Märtiſche 4145 F Meldear ken P ises 113 RovembS Poſenſche, neue 4 99,90B Rorddeutſche Bank 1 a Berlin Anhalt 56 136,50636 gdeburgHalberft. v. 186 21102, Berli eimnber. December.2 e t de l reredit 18 18 Serlin-Hrebden 9 6083 ener r 184266 B Sang Bartſch kern 1232
S Schleſiſche 3 el ß 5 Anſt. BerlinGörlitz o 0 29,80bz G en 2 Köln- Mi 4 12 23Seſhrenß., ritizr ſ. 5, ger e. An o e er räzete ren re Nahndgeeſet ger ine e d zit

O. i .Freib. 7 iwie ſehen e e e t t es gehe atte e es Seht Werten 2537o. o. 9, i a9: „Poſener 32, t ſtrr. ea a ln veteſeet tt e e e e e e e lnPommerſche 4 00,10 G Weimariſche Bank 5 5 99,406 G Rordhauſen- Erfurt gar. 4 0 27,75bz G gar. 12 2 182,906 Rumäniſche 7 7 103 103 7z el a 2065 öberſchi. 5. D. N. Sie 4131183300 Rechte Oder-üfer 1885 1631396S 4Preu e 4 „106b3 o. gar. (31593510 194, 50b g u ne 112108 Bresl.-Schw.-Freib. (163 1T äheitiſge u. Weſtfäkifchel 4 [100, 2563 Oſtpreußiſche Sürbahn o 0 66, 60 e e Freie 123127S Säüchſiſche 14 160,206 Rechte Sberuferbehe 757 I 7, 363 ſtpreußiſche Südbahn 42 Deutſche Vant' 3212 1741347 ESchieſiſche 4 106,306 Jnduſtrie-Papiere. Rhein-Nahe 0 6,2563 An e v. St gr. 313 102,75b18 Disconto Command 23013 en
Vad. Prämien- Anleihe 67 T 1131,50B Stargard-Poſen gar. (4242 42 102, 80B u t n r Preuß. BodenCreditdo. 35 Fl. Obligation 215,500 Vazar 7i31 7211 16,256 Thüringer 829 Rhein S 131102 Jaurahütte 1291,(31Bayer. Prämien- Anleihe 4 135,908 Brauerei Ahrens 69,50b36 d en Shleenig' veiſtiter e. 182 809 e e 7Braunſchw. 20-Thl.- p. St. Ziehung do. VSöhmiſches 9 9 do. G. Wie 2 798 Eqhüringer 1. Serie Defterr. Goldrente vCöln Mind. Präm. Anleihe 312131,00b3B do. Bok 2 2 54, 75b3 8 Weimar-Gera gar. ſ4124251, 8063 do. IV. Serie 42102,006 Ungariſche Goldrente 77 7811,10Deffauer e 312125,25b3 do Königſtadt 0 0 38,50bz G 5 n do. V. Serie 11 102006 Italiener 8914 895 1Goth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 [121/506 do. Tivoli 3313(99 75636 Jmſterdam Rotterdam Heb do v. Serie 4131107 606 Rufſen, neue 74,90 75Zübecker Prämien- Anleihe 312181,2563 do. Union 60 2263 Auſſig-Teplitz 1212 14 234, 56b3 e e Ruſfiſche Noten 21831 rotMeining. Looſe pro Stück. Ziehnug Chem. Fabr. Leopoldsh. 3841 92, 25636 Shu. Weſtb. 500 gar. S 6 1124. 406 Reue Hrient III. n h
Oldenb. 40-Thlr.L. v. St. 3 Z ung Zeopoldshall St. Pr. 5 106,063 EliſabethWeftb. gar. 5 5 (91,756G DuxBodenb z 866 Franzoſen wII 7 9 z 7 m c Gali i che C le Ld „B 7- 7734 38 534 G ux oden ach 9 86,60 G pCröllwitzer Papierfabrik 12 12 169,206 ziſ arlLdw. B. 77g877 25b26 do do II 5 (85, 10b G eſterreichiſche KreditAnsländi d Deſſauer Gas 13 13 1184,7503B SOeſterr. Frauz.Staatsb.) 6 6 5048 b Dux-Prag r. [73 e 6 Tusländiſche Fonds. Sendnrger gatiun 2 i d. Rordweſtbahn in 856. 668 2uckre ment 1023 zir a

örli 8 o. 2 9 2ſener mere 5 m w 5 77-9379 Rumaänier z 3 62,2063 Gal. Carl Ludw. Bahn gar. 5 93,25b3 Gden eie z Rente 733 Glauziger n 4 67 5008 e ä 73857,34135, 69 77 Lar. u 7 de
er-Rente „7 5 uſſiſche Südweſtb. 5 (65,2 r 35 j j rJ. Sikber Rente e e n Werfekt. 7 z 6 Schwelner Wenn 55 do. do. gar. IV. En 5 93,25616 Leipziger Börse V. I. November.

Oeſt. Credit 58er p. Stück. 345,906b3 Maſch gar Ungalter v Sudoſt. (Lomb.) 0 0 1266 43, 5063 e han Oderberg gar. 5 80,80 636do. 1860 Looſe 5 124/00538 arg Anhalter. 5 fo Surnan- Mrager 9n8 Atenbring Rinde gar .53
do. 1864 do. h do. Freund o e ſio'4öe Warſchau Wien t 10 218/506 erg ug52er gar. 5 83550 536 Deutſche RRumänier, mittel s 110,00bz do. Halleſche (19 20 226,006 LembergCzernowitz gar. 5 81-406b5 en m 14 3fs 20do, kleine 8 110,006b do. e Berl.-Görl. St.-Pr. (533313 96,10636 J. Em. 5 85 do. 1000 anuſß conſ. Anleihe 71172(73 5 (89, 70bz B do. Knte, Breslau Zihz 621392/30636 Halle-Sorau-Guben (51312 5 89,25b3 G err, r mmer 8771 do. 509 200 t e 2853Kuſſiſche Anleihe von 1877 5 (92, 25636 do. Schwargtopf 31 34036 Närtiſch.Poſener (5 3 114-90036 Sſterr.-Fr.-Stsb., alte gar. 3 345,106 Königl. Sach en-Anl. a ehe
J. Hrime Arikte r do. Sudenburger, e. 13 13 220 590 h rer rfurt (5 5 5096,50bzG der en ir. Em. tet t 3000 t 3 79,80 P

Prämien- Anleihe 64. Gueſen „25 n J 9a e r h 115;308 3 6 Sſtpreut. Sürbahn 292 z Oeſterr, Rordweſtbahn gar. 5 88,008 de 3do. Boden Gred. 5 85, 10bz 8 Reuß aßenfabrit z 2973 8 Rechte Oderuferbahn (5 7 o u 164,256 do. Jät. B. Elbethal 86, 70bz G do e 3 9,80bz

See len e e e e e e e esg e Goldrente 2,4065 Omnibus 36 eimar-Gera 5 0 0 135,506 „1 m. HtUngar. St.Eiſenb.- Anleihe 5 Me len Deren Gelehn: riß We Saal Unſtrutbahn r. 6 et de Oel gar. s e do von 8
ünion Täbak 6 Al218, 90636 Ungar. Ratten bahn ar. z de 3n i 15 m

Hypotheken-Certificate. VomStaaterworbeneEiſenbahuen. e e n. 2 öe n do. do. 1852-68 500 100r Bergwerks- Hütten t Reich. Pard. Gold prior. 5 e do. de von 1869 900 100e rgwerks-Hütten- Geſellſchaft. z EhartowAſow gar 3 56, 600 de do. 1852 160Preuß. Hypoth. Ket. Bant 412106. 59b38 Arenberg, Vergban e BerlinStettiner St. A 2hus 00b36 do. in St. à 80,10 i. g. 5 do. do. von 1869 100 T. 4 1101,00b
do. do. do. 5 100,25 6 Ber iſch nirt s w. r 5 CölnMindener o. ä Chark.Krementſchug gar 3 94,80 b do. do. do. 50 u. 25 T. 4 1191,00b3do. do. do. 5 101;06636 3 eraw. 73 tagdeb. Halberſt. B. vo do g ger do. do. 1870 100 u. vo T. 4 1101;066do. do. do. s 107,25636 ochum, Bergw., A. 9 3 11100,100 aded.Halverſt. B. do. i h v do. do. d. 1867 abg. 500 ru. H. P. Pr.-Bod.-C. r l 9 110/006 t 7 z. i Laten 55. e gar e ev 91, 900do. do. do. 100 5 102,30636 n fabrit S Riederſchl.Märt e. o d do. o. do. 100Nordd. Grund Cred.-Bank 5 100,00b3B Soruſſia, Bergwert 2 2 äheiniſche do. 6 e lI62 30b KurstCharkow ga gar 9530 136 do. 6b.zitt. L A. 100 T. 3 i 94, 75W ehe Srantſchweige Rihlen 9 9 o e. dene 4000 de. e. Zuret gen et enga en v s 200 Dortmunder Union 0 115,506 do B. (gar.) do. 4 1060,50bz383 Rosko-Rjäſan gar. 5 2,75 Allg. Cr.-A. zu Leipzig 4 166,50616
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Her

Das Eintreffen sämmtlicher

zeige ergebenst an.

Ferner offerire einen Posten

kanntmachungen.

Neuheiten für Ball- u. Gesellschafts- Toiletten
Ausserdem erlaube mir auf die colossale Auswahl in

Herbst und Winter Kleiderstoffen
zu anerkannt billigen Preisen aufmerksam zu machen.

Sämmtliche Stoffe sind mit den dazu passenden Besätzen, als: Peluche, Moiré,
Velour, Changeant, Surah, Satin, Merveilleux, Plissé, Volant u. s. W. am Lager.

schwere reinwollene Stoffe, 120 ctm breit, à Mtr. 150 Pfg.

Bruno Preytag,.
Leipzigerstrasse

Verpachtung eines Kohlenfeldes.
Das Recht zur Auskohlung eines den Seeberg bei Langenbogen ein

ſchließenden Feldestheiles des fiskaliſchen Grubenfeldes bei Langenbogen
ſoll in dem Revierhauſe der Königlichen Grube bei der Eiſenbahnſtation
Teutſchenthal am

Montag den 14. November c. Vormittags 10 Uhr
öffentlich auf 18 Jahre verpachtet werden. Jeder Bietende hat bei dem
Beginn des Termins 6000 in Staatspapieren zu deponiren. Die Pacht-
bedingungen und der Situationsplan über das Pachtfeld können bei Herrn
Factor Sohmid auf der Grube eingeſehen werden. Abſchrift der Pacht
bedingungen ertheilt die Unterzeichnete gegen frankirte Einſendung von 80
Pfennigen in Poſtwerthzeichen.

Artern, den 20. October 1881.
Königliche Langenbogener Grubenverwaltung.

Die Erneuerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
4. November er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hier
mit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie -Einnehmer Lehmann.

Jean Fränlkk«el,
Bankgeſchäft,

Berlin SW., Kommandantenſtraße 15.
Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,

Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle
Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-
ſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Rifico) verſende gratis.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube
ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von meinem
verſtorbenen Schwager

Richard Reinickebetriebene

Uhrengeschäft große Klausſtraße Nr. 13
von meinem Schwiegervater Herrn G. Reinicke über-
nommen habe und ſelbiges unter der Firma

Friedrich Hofmann Uhrmacher
frühr Richard Reinicke

in bisheriger Weiſe fortführen werde.
Jch bitte, das meinem Vorgänger in ſo hohem Maße ge-

I ſchenkte Vertrauen gefälligſt auf mich übertragen zu wollen, in-
dem ich ſtets bemüht ſein werde, die mich Beehrenden ſtreng
e reell und billig zu bedienen. Bei vorkommendem Bedarf halte

ich mein großes Lager von Vhrenm aller Art beſtens empfoh-
len und bitte auch bei Reparaturen welche ſtets ſauber und
billig ausgeführt werden, um geneigten Zuſpruch.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich die 2jährige Garantie für ſämmt
lich bisher im Geſchäft gekauften Uhren mit übernommen habe.

Halle a/S., den 1. November 1881. Hochachtungsvoll
Friedrich Moſfmunn,

Ahrmacher.

Für Dampfkessel-Besitzer.
Die unterzeichnete Firma befaßt ſich ſeit vielen Jahren ganz ſpeziell damit:

Dampfkessel-Einmauerungen u. Ummauerungen
für alle Sorten Brennmaterial durch eigene Keſſelmaurer nach rationellem Sy
ſtem u. unter ſorgfältiger Berückſichtigung aller lokalen Verhältn. auszuführen.

Der Proſpekt, welcher gratis verſandt wird, enthält alles Nähere, ins-
beſondere eine ſehr große Anzahl Atteſte, ein Verzeichniß aller ausgeführ
ten Anlagen, eine ausführliche Preisliſte c.

Seit 1874 wurden bereits mehr als 400 Einmauerungen ausgeführt.
Jetzige Leiſtungsfähigkeit 100-120 Anlagen jährlich.

Ernst Petzold jun., Chemnitz (Sachsen),
Spezialgeſchäft für Dampfkeſſel-Einmauerungen.

e
ſtehen gr. und kleine Landſchweine (halbengl.

Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum goldenen Pflug Halle a/S.

Fr. RoIIe, Alsleben.

befindet sich eine grosse
Kleiderstoffe

Preisen. J. MHeilſron

O4 (im goldenen Löwen).

I Wnveremm gänzlichen Ausverkauf

Auswahl wollener
seiener Wanare,

LEXIIIABulkskkin etc. zu bedeutend herabgesetzten

grosse Steinstrasse 64.
C COO.,

Kirchen Concert
Donnerstag den 3. Novbr. Nachmitt. 5/, Uhr

in der St. Georgskirche zu Glaucha
zum Reſten der Rärche

unter gütiger Mitwirknng des Halleſchen Stadtſingechors unter Leitung des
rn. Muſikdirektor Haßler, des Hrn. Organiſten Zehler, des Frl. Anna
üttner (Sopran) Frl. Hermine Vogt (Alt), Hrn. F. Otto (Tenor) und

rn. B. (Violoncell).
Programm: Toccata u. Fuge für Orgel v. S. Bach. Chöre

von Palästrina, Winterberger, Liszt. Arien u. Duette v. Bach,
Spohbr, Mendelssohn. Sarabanda v. S. Bach für Cello.

Den Billetverkauf haben gütigſt übernommen: Hr. Karmrodt, Bar-
füßerſtr. 19, die Herren Schroedel Simon, Markt 23, Hr. Apotheker
Kolbe, Glauchaiſche Kirche 1 und Hr. Kaufmann Fahlberg, Steinweg 36.
Preis des Billets 1 Mark.

An den Kirchthüren findet kein Billetverkauf ſtatt.

Lotterie des Albert- Vereins in Dresden.
3500 Gewinne (nur aus Kunſtwerken beſtehend) im Werthe von

20,000, 10,000, 6000, 4000.4 u. ſ. w. bis herab zu 20 Mark. Looſe
à 5 ſind zu haben: in der Exped. d. Ztg. und bei J. Barck Co.

Apotheker Benemanns Diamantküätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albiän Hentze, Schmeerſtraße 39.
Friüsche Zugochsen ſtehen billig zum

Verkauf bei

Gebr. Friedmanmnm,
Marienstrasse 1 a.Reslaurant zur goldenen Kette.

Seit heute bin ich Jnhaber genannten Etabliſſements. Jch em
pfehle daſſelbe hiermit zum fleißigen Beſuch. Mein Beſtreben iſt, jedem mich
beehrenden Gaſte einen angenehmen gemüthlichen Aufenthalt zu bereiten.

An Speiſen und Getränken wird nur das Beſte geliefert werden.
Billard und Vereinszimmer ſtehen zu Dienſten.

Halle a/S., den 1. November 1881. Hochachtend
Otto Herfurth.

Gärtner-Stelle-Geſuch!
Ein verh. Gärtuer, in ſeinem Fache

Karl Kilian, Amsdorf. tüchtig und fleißig, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, zu Neujahr Stellungtarſtwei er Beſn W auf dem Lande oder in der Stadt.

Für I. Des oder J. Jan. künftigen (5efällige Offerten bitte poſtlagernd
Jahres ſuche einen verheiratheten inter R. M. 200 Teutſchenthal
Stallſchweizer mit 2 Gehülfen. Die Bahnhof.
Frau muß ſich dem Melken mit unter
ziehen. Offerten u. Bedingungen ſind Zum 1. Januar ſuchen Stellen:
einzuſenden unter R. B. 1881 an Ed. Tüchtige Hofmeiſter, Kuhmelker u.

Stückrath in der Exped. d. Bl. r feine
Damen finden diser. u. liebe Stubenmädchen durch Frau Rutm,volle Aufnahme en Naumburg a/S., Lindenſtraße 28.

Le Weſtſtraße 73.e Gelbbrauner JagdhundBeſtellungen zum zugelaufen. Gegen Erſtattung der In
Gardinenstecken ſertionsgebühren und Futterkoſten ab

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

Letzte Toſterie Ziehung

Cöln. Dombau-Looſe à 3*/,
Ernst Haassengier

Die von Frau Rittergutsbesitzer
Schmalz bewohnte II. Etage
Wuehererstr. 6 ist zum 1. April
1882 anderweit zu beziehen.
Näheres III Treppen. Besichti-
gung: Montags, Mittwochs
und Freitags von 10--1 Uhr
Vormittags.

Ein Commis,
gelernter Materialiſt, gegenwärtig noch

in Condition, ſucht per 1. Jan. 1881
anderweit Stellung als Verkäufer od.
Comptvoirift. PrimaZeugniſſe ſtehen
zur Seite. Gefl. Offerten unter R. A.
4 500. befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl.

Neues Theater.
Donnerstag den 3. November

(rkoSves Extra Salon- Concert

von der 40 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Fest Ouv. von Lass en. Ouv.,
Tannhäuser“ von R. Wagner.

Traum einer jungen Mutter, PFan-
tasie von Lumbye. Largo von
Händel. Concert für FPlöte von
Poppe. Adagio für Cello von
Spohbr. Spanische Tänze von
Meskowsky. Balletmusik von
Rubinstein etc.

Abonnementsbillets u. 3 Billets
1 ſind bei den Herren Stein-
brecher Jasper und H.
Karmrodt zu g en.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

Familien Rachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute früh 1 Uhr wurde uns

ein munteres Mädchen geboren.
Harsdorf, 1. November 1881.
Friedrich W. Haedicke

nebst Frau.
TodesAnzeige.Allen lieben Verwandtke und Freun

den bringe ich hierdurch die Trauer-
kunde, daß es Gott dem Herrn nach
ſeinem unerforſchlichen Rath gefallen
hat, meinen theuren Mann Albert
Stoye durch einen ſanften Tod im
Alter von 40 Jahren zu ſich zunehmen.

Groß-Weißandt und Möſt,
den 1. November 1881.

nimmt entgegen Langegaſſe 29, II I. zuholen Steinweg 25. Thereſe Stoye.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 257 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. November.

Die brandenburgiſche Provinzial-Shnode be-
rieth heute ein Proponendum des Evang. Oberkirchenrathes
wegen Aufhebung der Stolgebühren. Referent Hofprediger
Pogge- Potsdam und Corref. Sup. GenſichenDroſſen befür
worteten die Aufhebung, Sup. EbelingKottbus bekämpfte dieſelbe
ſehr entſchieden. Die Stolgebühren ſeien ein Opfer, das man
Gott bringe. Kgl. Commiſſar Conſiſtorialpräſident Hegel erklärte,
die Angelegenheit könne nur facultativ, durch freie Entſcheidung
der Gemeinden geregelt werden. Schließlich wurde die Ange
legenheit einer Commiſſion überwieſen.

Aus Paris wird der „K. Z.“ geſchrieben: Jm Palais
Bourbon bildete der Ausfall der deutſchen Wahlen den
Gegenſtand aller Geſpräche. Man freut ſich über das, was man
„die Niederlage Bismarcks“ nennt, noch mehr aber über die
Proteſtwahlen in Elſaß Lothringen. Allgemein äußert man die
Anſicht, daß Bismarck ſich nicht für geſchlagen halten, ſondern
den Reichstag, wenn er ſich nicht füge, ſofort wieder auflöſen
werde. Die hieſige Meinung über die Lage, in welche Deutſch
land durch die Wahlen verſetzt wurde, drücken am klarſten die
Republique Frangçaiſe und die Debats aus. Die erſtere meint,
daß Bismarck mit ſeiner innern Politik vollſtändig Fiasco ge
macht habe, und die Debats, die ebenfalls dieſer Anſicht ſind,
bemerken dazu: „Das Schauſpiel, dem wir in Deutſchland zu
ſehen werden und das wir bereits kennen, iſt der Kampf des
Lehms gegen die Hand des Töpfers: wenn der Töpfer nichts mit
dem widerſtrebenden Thon anfangen kann, ſo wirft er ihn weg
und holt ſich neuen. Dieſes will einfach heißen, den Reichstag
auflöſen und zu Neuwahlen ſchreiten.“

Offiziös wird geſchrieben: Ein Blick auf die Wahlen
in ElſaßLothringen zeigt, daß, wie man auch ſonſt ihre
Reſultate beurtheilen und deuten mag, fie doch keineswegs in
ihrer Mehrheit als ein Ausdruck des Proteſtes gegen die Zu
ſammengehörigkeit mit Deutſchland aufzufaſſen ſind, daß viel
mehr konfeſſionelle, katholiſche Jntereſſen dabei weſentlich als
ausſchlaggebend mitgewirkt haben. Letzteres erhellt einmal aus
dem Umſtande, daß drei katholiſche Geiſtliche, Winterer, Guerber
und Simonis, wiedergewählt wurden, welche ſich in ihren Mani-
feſten mit großer Mäßigung ausſprechen. Dann wird die That
ſache illuſtrirt dadurch, daß die proteſtantiſchen Kandidaten Kablé,
Goldenberg und Dietrich in ihren Programm erklärt haben, für
die katholiſchen Jntereſſen und mit dem Centrum im Reichstage
ſtimmen zu wollen. Bemerkenswerth iſt ferner, daß, von Kablé
und Dolfus abgeſehen, kein Kandidat das Schlagwort „Proteſt“
in ſein Wahlprogramm aufgenommen hat. Auch Bezanſon in
Metz nicht wenngleich Letzterer früher ſich auf einen ähnlichen
Standpunkt ſtellte, wie die beiden Vorgenannten, ſo ſcheint er
eben doch in neuerer Zeit gemäßigteren Anſchauungen zu huldi-
gen. Man darf hieraus wohl ſchließen, daß der Standpunkt
einer prinzipiellen, nach Frankreich hinüberſchauenden Oppoſition
im Weſentlichen auf die großen Städte des Landes beſchränkt iſt,
während die bedeutende Mehrheit der Bevölkerung, die Be
wohner der kleineren Städte und der ländlichen Bezirke, dieſer
unfruchtbaren, negirenden Politik abgeneigt iſt.

Aus den Erläuterungen des Etats der Reichsſchuld
geht hervor, daß die geplante Einziehung der jetzigen Emiſſionen
und der neuen Ausfertigung von Reichskaſſenſcheinen mit neuen
Zeichnungen unter Anwendung des Wilcoq' ſchen Pflanzenfaſer
papiers um ſo mehr nothwendig geworden, als feſtgeſtellt worden
iſt, daß die jetzt in Umlauf befindlichen Reichskaſſenſcheine viel
fach nachgemacht worden ſind. Die Ausgabe der neuen Reichs-
kaſſenſcheine wird vorausſichtlich im April oder Mai 1883
erfolgen. Die geſammten Herſtellungskoſten betragen etwa
465 800

Aus der Veranſchlagung der Einnahmen der Stempel-
abgaben geht u. A. hervor, daß die beſtehenden fünf Staats-
lotterien eine Steuer von zuſammen 5500000 zu entrichten
haben. Der jährliche Umſatz im Privatlotterien wird ſchätzungs
weiſe auf 10 bis 15 Millionen und danach ein Steuerertrag
von etwa 6000000 veranſchlagt. Die preußiſche Staats
regierung hat zu zahlen 1340000 die ſächſiſche 1880 888.4,
die mecklenburgiſche 200000 die braunſchweigiſche 1 100000

die hamburger 1000000
Aus einer Ueberſicht der Etatsſtärke des deutſchen

Heeres für das Etatsjahr 1882/83, welche dem Bundesrath
zugegangen iſt, erhellt, daß das Heer zählt: an Offizieren 18 134,
davon kommen auf Preußen 14008, Sachſen 1137, Württem-

Das Spiel mit den gleichen Zügen.
(„Der Kompagnon“ von L'Arronge.)

Im „N. W. T.“ finden wir eine Beſprechung des „LArron-
ge'ſchen Luſtſpiels „Der Compagnon“, die manches Zutreffende
enthält und die deshalb grade jetzt, wo das Stück auch an unſrer
Bühne ſeine Triumphe feiert, von allgemeinerem Intereſſe ſein
dürfte. Das Blatt ſchreibt:

Wenn L'Arronge bei der Aufführung ſeines Stückes, Ge
legenheit gehabt hätte, aus den Kouliſſen hervorzutreten, um dem
Publikum ſeinen Dank abzuſtatten, das Lächeln angenehm befrie
digten Selbſtbewußtſeins, welches bei ſo einem Hervorruf ſich be
haglich auf ſeine behaglichen Lippen hinſtreckt und aus ſeinen klugen
Aeuglein herausflügelt, würde noch viel vergnüglicher zum Aus
druck kommen denn die Nachhaltigkeit des Erfolges überzeugt
ihn ja wiederum von der Richtigkeit ſeiner dramatiſchen Kombina
tions und Arbeitsmethode. Es beſteht ein unverkennbarer Zu
ſammenhang zwiſchen dieſer und j. nem HervorrufsLächeln. Denn
es iſt dies genau das nämliche überlegene Siegeslächeln, mit
welchem beim Schach oder bei den Karten der Gewinner auf den
unterliegenden Gegenſpieler blickt, den er zum ſo und ſo vielten
Male durch die ganz gleichen Züge und Trümpfe beſiegt hat und
der ſich, unter der Einwirkung eines Spielzaubers, geſchlagen geben
muß, obwohl er immer recht gut weiß, es werde jetzt die und die
Figur vorgeſchoben, die und die Karte ausgeſpielt werden. Man
kennt ja ſolche Spieler, die ſich ihre ſichere Methode zurecht gemacht,
ſie wohl auch von anderen überkommen haben, und dieſelbe, ohne
ſich weiter viel um neue Züge und neue Methoden den Kopf zu
zerbrechen, mit einer gewiſſen Virtuoſität höchſtens mit einiger
Variation in der Nuance, immer wieder zu entſcheidendem Effekt
zu bringen verſtehen. Das iſt die dramatiſche Spielmethode
LArronge's. Denn den Charakter des Spielkampfes hat ja über
haupt eigentlich das Verhältniß zwiſchen Autor und Publikum an
dem Abend ſo einer Novität und wie gern ſich Publikus über
trumpft fühlt, ſo iſt's ihm ein beinahe ebenſo großes Vergnügen,

Halle,
mm

berg 773, Bayern 2216; an Unteroffizieren 51581, davon
Preußen 39591, Sachſen 3283, Württemberg 2341, Bayern
6366; an Mannſchaften incl. der Unteroffiziere überhaupt
427 274, davon auf Preußen 330 629, Sachſen 27 606,
Württemberg 18815, Bayern 70224. Die Geſammtzahl der
Militärärzte beträgt 1698, der Zahlmeiſter 782, der Roßärzte
618, der Büchſenmacher 656, der Sattler 93, der Dienſt-
pferde 81629.

Definitive Wahlreſultate.
(Aus züglich aus W. T. B.)

Reg.Bez. Liegnitz.
Wahlkr Bunzlau-Lüben. Dr. Falk [natlib.

Reg.-Bez. Magdeburg.
Wahlr. Jerichow 1. und 2. Stichwahl zwiſchen Dr. Greve

[Fortſchr.] 7203 St. und v Plotho konſ.] 4795 St.
Wahlkr. NeuhaldenslebenWolmirſtedt. v. Forckenbeck [Sezeſſ.]
Wahlkr. Aſchersleben Kalbe. Dietze-Barby deutſche Reichs

parteil.
Wahlkr. Oſchersleben Halberſtadt Wernigerode. Stichwahl

zwiſchen v. Bernuth [natlib.] und Meyer deutſche Reiche
partei].

Reg. Bez. Merſeberg.
6. Wahlkr. Sangerhauſen. Dr. Müller-Bornſtedt [natlib.].

Hannover.
11. Wahlkr. Nordheim. Stichwahl zwiſchen von Alten-Lindenart 3894 St. und Struckmann ſnatlib.] 3888 St.

14. Wahlkr. Zelle. v. d. Brelie-Winſen ſnatlib.
17. Wahlkr. Rotenburg. Boſtelmann fnatlib.].
19. Wahlkr. Lehe-Otterndorf. v. Bennigſen l natlib.]

Reg.- Bez. Wiesbaden.
2. Wahlkr. Wiesbaden. Dr. Schultze- Delitzſch [Fortſchr.].

e Düſſeldorf.6. Wahlkr. Duisburg-Mühlheim. Stichwahl zwiſchen von Schor-
lemer-Alſt [Centrum] 7469 St. und Hammacher ſnatlib.]
6247 St.

99 o

Bayern.
Pfalz.

3. Wahlkr. Germersheim. Bolza [natlib.
5. Wahlkr. Homburg. Dr. Buhl [natlib.].

Baden.
7. Wahlkr. Offenburg. Stichwahl zwiſchen F. Meyer (ECentr.]

5815 St. uud Schuck [natlib.] 5517 St.
Großherzogthum Mecklenburg-Strelitz.

Pogge [natlib.
Braunſchweig.

1. Wahlkr. BraunſchweigBlankenburg. Stichwahl zwiſchen Schött-
ler [natlib.] 7125 St. und Schrader [Sezeſſ.] 5882 St

2. Wahlkr. Wolfenbüttel. Heinemann J
Schwarzburg-Rudolſtadt.

Hoffmann ſFortſchr.].
Schwarzburg-Sondershauſen.,

Lipke [Sezeſſ. J.

Kusland.
Frankreich.

Im Elyſée berührten die Vorgänge in der Kammerſitzung
vom letzten Freitag höchſt unangenehm: Grevy hatte ſich zwar
dazu bequem, Gambetta mit der Bildung eines Cabinets zu be-
trauen, aber er wünſchte durchaus nicht, daß eine Art von Kammer-
plebiscit veranlaßt würde, das dem Präſidenten der Republik den
ExDictator als Conſeilspräſident aufzwinge, was ohnehin einem
jeden parlamentariſchen Brauch zuwider iſt. Grevy äußerte ſehr
richtig, man hätte ſich vielleicht eine ſolche Abſtimmung gefallen
laſſen können, wenn nicht am Fuße der Tribüne Huiſſiers aufge
ſtellt worden ſeien, um jede Gegenrede polizeilich zu verhindern.
Ein ſolches Vorgehen ſei eine Beleidigung für die Kammer und
es ſei tief zu beklagen, daß dieſelbe ſie nicht allein ruhig hinge-
nommen, ſondern ſogar gebilligt habe. Der Conſeilspräſident
Ferry, ohne deſſen ſchweigende Zuſtimmung der Verlauf der Dinge
ein anderer geweſen wäre, iſt im Elyſée keine beliebte Perſönlich
keit mehr. Er hat nur noch eins im Auge, Unterrichtsminiſter zu
bleiben oder einen Botſchafterpoſten, womöglich den fetten von
London, zu erjagen, wenn Challemel-Lacour das Aeußere erhält.
Es ſollen drei Botſchafterpoſten frei werden, wenn Gambetta bei

der Bildung ſeines Cabinets weiter nach links greiſt. Das
Jdeal einer guten republikaniſchen Regierung, das jetzt täglich
gepredigt wird, iſt das Verfahren des Budgetausſchuſſes unter
der Hand Gambettas und Briſſons: der Obmann gibt die Rich.
tung an, der Berichterſtatter begründet dieſelbe und ſchlägt die
Anſätze vor, die Kammermehrheit aber ſagt zu allem, was der
Obmann wünſcht und will, Ja und Amen. Rane verlangt im
Voltäre: „Die Regierung muß auf die Mehrheit, die Mehrheit
auf die Regierung zählen können, beide können in einer öffentlichen
Kammerverhandlung nur ſiegen, wenn ſie ſich gegenſeitig verbürgt
zeigen. Caſſagnac aber freut ſich, daß Gambetta, der weder ein
Cäſär noch ein Napoleon ſei, jetzt aus dem Schutze, den ihm der

Partie nur einen Augenblick aus den Händen läßt.
Welche Einwendungen auch die Kritik erheben, wie triftig ſie

dieſelben begründen, als wie beſſerungsbedürftig der Zuſtand
auch erkannt werden möge: an der Thatſache wird dadurch nichts
geändert, daß auf die große Maſſe der Theaterzuſchauer das ſchon
Bekannte, den Begriffen ſchon geläufig Gewordene, wenn es ſich

nur in einigermaßen wechſelnden Formen präſentirt, mehr wirkt,
als das ganz Neue und Originelle, was der Zuſchauer ſich erſt zu
rechtlegen ſoll; das „Gemüthliche““ mehr, als das Erſchütternde,
und der Spaß mehr, als der Witz. Herr LArronge wird nicht
Derjenige ſein, der ſich geneigt und gedrängt fühlte, ob dieſer Dis
poſition der menſchlichen Durchſchnittsnatur mit dem Schöpfer zu
hadern denn ſie entſpricht nur zu ſehr ſeiner eigenen
Anlage und Arbeitsneigung. Sein Schreibtiſch iſt eine Art
„Stammtiſch“, an welchem eben nur die trautbekannten
StammtiſchPhyſiognomien Zutritt haben und in den intimeren
Verkehr gezogen werden. Er zeigt nicht Luſt und Laune, neue Per
ſonen einzuführen, welche er erſt weitläufig vorzuſtellen hätte, um
vielleicht noch dazu die Unannehmlichkeit zu erfahren, daß ihre Be
kanntſchaft gar nicht goutirt wird und daß ſie die „Gemüthlichkeit“
des dramatiſchen „Stammtiſches“ ſtören. Da bleibt man lieber
in dem Kreiſe der guten, alten Bekannten, an die man ſich ſchon
gewöhnt hat, mit deren Art und Weiſe man ſchon vertraut iſt, an
deren kleinen Schwächen und Lächerlichkeiten man ſein Vergnügen
hat, über deren Späße man gerne zum hundertſten Male lacht,
wie man ſchon neunundneunzigmal darüber gelacht hat, und die,
wenn ſie auch ein neues Unterhaltungsthema produciren, dabei
doch in dem Tone und in der Sprache bleiben, in welcher man ſich
von jeher an dieſem Bühnen,„Stammtiſch“ zu unterhalten gewohnt
iſt. Guten Abend, verehrter Herr Kommerzienrath Voß, Sie
prächtiger, herzensguter, komiſcher Menſch mit Jhrer monopoli-
ſirenden, verrückten Vaterliebe zur Tochter, mit Jhrem poſſierlichen
Kriege gegen das gute Recht der Schwiegerſöhne, mit Jhrer ſo

onnerstag den 3. November 1881.

dem Autor die höchſten Trümpfe auszuſpielen, wenn derſelbe die

e

Präſidentenſtuhl gewährte, heraustrete: „Jetzt ändert ſich die
Sache. Haltet die Geigen bereit, denn der Tanz des Bären be-
ginnt!“ Große Heiterkeit erregte in der Kammer die Nachricht,
daß der Gemeinderath von Pont l'Evéque die 80 000 Fres.,
welche der Maire dieſer Stadt für den Empfang Gambettas ver
ausgabte, nicht bezahlen will.

Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im October 1881.
(Nach den Beobachtungen der hieſigen kgl. Sternw e rte).

Der October ſchien beſtimmt zu ſein, uns energiſch auf die Un
bilden des Winters vorzubereiten, denn der Charakter des Wetters
war faſt durchweg trübe und regneriſch, die Temperatur blieb meiſt
unter der normalen und auch die Stürme fehlten nicht.

Der 1 war allerdings wolkenlos und ruhig, doch kalt und leichter
Dunſt trübte die Atmoſphäre, bereits om Abend begann der Himmel
fich zu bewölken, um am 3. nach einem halb heitern Tage völlig
bedeckt zu erſcheinen. Am Spätabend und in der Nacht fiel Regen,
doch blieb der 4 weſentlich frei von Niederſchlag, und erſt der 5. war
ein kalter Regentag. Am 6. dagegen klärte ſich das Wetter mit
ſinkender Temperatur, ſo daß der 7. und 8. meiſt heiter waren, auch
ſtieg die Wärme bis über 12 Grad. Aber ſchon der Nachmittag
des 9. brachte wiederum Regen und zunehmende Bedeckung. Die
von Anfang bis jetzt öſtliche Windrichtung ſchlug. nun in eine weſt
liche um, behielt dieſelbe bis zum 18 bei, und kehrte am 19. über
Nord nach Oſten zurück. Trotz ſchwerer Regenwolken am 10. blieb
die Witterung halbheiter bis zum regneriſchen Nachmiitag des 12.
Am 13. begann ein heftiger Gewitterſturm, von ſtarken Regengüſſen
und Hagel begleitet. Die ihm folgende Aufheiterung war nur von
kurzer Dauer, denn ſchon der Morgen des 14. war völlig trübe, und
nur unter dem Einfluſſe des zum zweiten Male mit verſtärkter
Heftigkeit einſetzenden Sturmes theilten fich die Wolken, um in der
Nacht einen Sternenhimmel von wunderbarer Klarheit zu zeigen.
Am 15. und 16. beruhigte ſich die heftige Luftbewegung allmählich
bei ſinkender Temperatur. Die eintretende Aufheiterung wurde am
17. Mittags nur durch leichte Regen- und Hagelſchauer unterbrochen
und gipfelte in einem völlig wolkenloſen Himmel des Nachts vom
17. zum 18., allerdings nur für kurze Zeit. Bereits der 18. war
meiſt trübe und brachte ebenſo wie der 19. Abends um Nachts
Regenſchauer. Vom 20. bis 27. blieb der Himmel völlig bedeckt,
das Wetter feucht und neblich, die Temperatur ſank ſtetig von 70
auf 3 in ihrem höchſten, von 3 auf 1 Grad in ihrem niedrig-
ſten Stande herab. Endlich überraſchte der 28. durch einen wolken-
loſen Himmel während ein ſchwacher Weſt dem Oſtwind gefolgt
war, Leider nahm noch an demſelben Tage die Bewölkung wieder
zu, um eine neue Periode der feuchten unangenehmen Witterung
einzuleiten, welche Nachtfröſte, am Tage Regen, Graupeln und den
erſten Schnee herbeiführte, und bis zum Ende des Monats währte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Geiſel, 1. November. Ein Fuhrwerksbe-

ſitzer in Mücheln hatte das Unglück, daß 2 ſeiner beſten Ar
beitspferde beim Zurückſchieben des Wagens an einer ſteilen
Böſchung von dem nicht mehr aufzuhaltenden Gefährt mit hinab
geriſſen wurden und elendiglich umkamen. Der leitende Knecht
ſoll einen großen Theil der Schuld an dem Unzlücksfalle tragen.

Cöthen, 1. November. Nachdem am hieſigen Orte die
Reichstagswahlen mit ihren Aufregungen glücklich zu einem be
friedigenden Ende gebracht ſind, nahet ſich bereits wieder eine
Wahl, nämlich eine Ergänzungswahl für die wegen der Diffe-
renzen in der Waſſerleitungsfrage aus dem Gemeinderathe aus-
geſchiedenen 5 Stadtverordneten. Die Wahlen ſind ſeitens des
Bürgermeiſters und Raths auf den 18. d. M. feſtgeſetzt. Ueber
den Ausfall derſelben iſt man am hieſigen Platze nicht weniger
geſpannt, wie man über den Ausfall der Reichstagswahlen ge
ſpannt war. Eine Wiederwahl der ausgeſchiedenen 5 Stadtver-
ordneten kann und darf nach den einſchlagenden Beſtimmungen
der Gemeindeordnung nicht ſtattfinden. Kommenden Sonntag
ſollen ſowohl in Deſſau als auch in Zerbſt Verſammlungen ſtatt
finden, welche, vom Comité der vereinigten Liberalen des I. An
haltiſchen Wahilkreiſes eingeladen, dem Candidaten derſelben,
Rechtsanwalt Dr. Sello aus Berlin, bei der demnächſt ſtattfin
denden Stichwahl den Sieg ſichern ſollen.

Die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Jena hat den Dr.
K. H. Th. Roehlig in Hamburg am 27. d., dem Tage, an
welchem er vor 50 Jahren in Jena zum Doktor juris utriusque
promovirt wurde, aus Anlaß dieſer Feier das DoktorDiplom
erneuert.

Am Montag fand in Gotha die Feuerbeſtattung des
verſtorbenen Eiſen, Werkzeug- und Kurzwaarenhändlers Weid
mer von dort (die 64. Leichenverbrennung) ſtatt.

Die jüngſte Nummer des Amtsblattes der königlichen
Regierung in Merſeburg enthält nicht weniger als 24 Ver-

bote ſozialdemokratiſcher Wahlflugſchriften. Die-
ſelben füllen beinahe 4 Seiten dieſes Blattes. Es befindet ſich
darunter auch das Verbot einer in Halle und dem Saalkreiſe
verbreiteten Druckſchrift, als deren Verfaſſer und Verleger Wilhelm

lächerlichen und doch ſo rührenden Deſperation und mit Jhrer,
„beliebten Vorbildern“ entnommenen Manie, alle möglichen und
unmöglichen Mineralwäſſer und Arzneitränke unter einander hinab-
zuſchlucken! Guten Abend auch Jhnen, höchſt verdrießlicher Herr
Kanzleirath Voß, mit Jhrer ewig verkniffenen Miene und Jhrer
ewig malkontenten Laune, die es ſogar übel nimmt, wenn Sie mit
„Herr Kanzleirath“ begrüßt werden, weil „Sie es ohnedem wuß-
ten, daß Sie nicht mehr ſind und nicht immer daran erinnert zu
werden brauchen.“ Guten Abend, Du aus der Poſſe herausge
ſprungener, etwas abſurder Haus und Familiendichter mit dem
eigentlichen Berufe, in „Wolle und Spiritus“ zu machen. Guten
Abend auch Dir, unvermeidlicher, permanent angeheiterter Haus
und Komptoirdiener mit deinem Schneckenſchritt, wenn Du zu
„fliegen“ behaupteſt und Deiner Verſicherung, daß man „ganz
ruhig“ ſein könne, wenn Du eine Ungeſchicklichkeit begangen haſt.
Wie oft waren wir ſchon beiſammen, wie gut kennen wir uns und
wie gemüthlich wiſſen wir uns immer miteinander zu unterhalten

ohne viel Grübeln und Kopfzerbrechen, behaglich und luſtig,
mit den älteſten Späßen, mit der ſimpelſten Lebensphilofophie und
anſpruchslos warmen Gemüthes. Setzen auch Sie ſich zu uns,
brave Frau Lerche, treffliche „Mutter aus dem Volke“, mit der
geraden, derben Zunge und dem geraden feinfühligen Herzen
wir haben uns ja auch ſchon gar manches Mal getroffen, bei Jff
land, bei Benedix, bei Dem und Jenem, und man ſah und ſieht
Sie immmer gern wieder. Und auch das ſchmucke, flinke Dienſt
mädchen, das ſich da herumtummelt und in der verdrehteſten „ge
bildeten“ Sprache die drolligſten Satzformungen producirt, iſt
keine ganz unbekannte Phyſiognomie

L'Arronge hat das wirkliche Gemüth und den wirklichen
poetiſchen Anhauch des dramatiſchen „Stammtiſches“ das iſt
ſeine Stärke und ſeine Schwäche über denſelben reicht er nicht
hinaus, aber den beherrſcht er. Auch der „Kompagnon“ iſt ſo eine
rechte „Stammtiſch“Komödie“ und hat alles Glück einer ſolchen.



Haſenclever, Schriftſteller in Wurzen, genannt iſt. Gedruckt ſind
dieſe Schriften zum größten Theil in ZürichHottingen (Schweiz).

Jn Koburg drangen vor einigen Tagen zwei Männer
in die Wohnung eines abweſenden Einwohners, knebelten deſſen
im Bette liegende Frau und raubten 1200 Mark Baargeld.

In der letzten Sitzung der Stadtverordneten von Nord
hauſen wurde Herr Lody, bisher Bürgermeiſter in Oderberg,
zum erſten beſoldeten Beigeordneten beim Magiſtrat der Stadt
gewählt.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
g* Aus der Ephorie Lauchſtädt. Aut 25. v. M. fand die

2. diesjährige Kreislehrerconferenz zu Lauchſtädt unter dem Vorſitz
des jetzigen Kreisſchul Jnſpectors P. HilpertKriegſtedt ſtatt Nach
dem mehrere Verfügungen der kgl. Regierung bekannt gemacht und
die Anträge wegen der öffentlichen Schulprüfungen erörtert waren,
erhielt Wolf- Delitz a/B. das Wort zur Behandlung des von der
kgl. Regierung geſtellten Themas: „Die Zucht und Arbeit des Lehrers
an ihm ſelbſt.“ Die Verſammlung verzichtete auf eine Discuſſion
über dieſes Referat. Dagegen knüpfte ſich an das
2. Referat von Röſer- Holleben über „Art und Weiſe der Wieder
holung im Unterrichte“ eine lebhafte Debatte, in welcher die Theſen
des Ref. meiſt acceptirt wurden.

Vermiſchtes.
(Auch ein Mittel gegen die Cholera.] Jn Mekka

herrſcht jetzt die Cholera und ſind derſelben ſchon Hunderte von
den dort eingetroffenen Pilgern erlegen. Die türkiſche Regierung
hat zwar fünfzehn Militärärzte nach der heiligen Stadt geſchickt
und andere Sanitätsmaßregeln ergreifen laſſen, aber alle dieſe
Vorkehrungen werden von der fanatiſchen Bevölkerung als nutzlos
verſpottet, da ſie behauptet, daß gegen dieſe Krankheit, die eine be

ſondere Züchtigung des Himmels ſei, menſchliche Mittel nichts
nützen. Die Bewohner ſtrömen dafür zeitig Morgens ſchon zu den
Pforten der Kaaba (dem bekannten heiligſten Gotteshauſe des Js
lam) hin und kaufen hier von dem Pförtner ein Stückchen von dem
Beſen, mit welchem er Abends zuvor das Heiligthum ausgekehrt
hat. Dieſe Stückchen Holz, welche man mit Gold bezahlt, werden
in Waſſer gekocht und daſſelbe dann getrunken. Die braven
Mekkaner loben die Wirkung dieſes Arcanums nicht wenig.

(Zweiundachtzig Kiſten Geſchenke.) Das prachtvolle
Silberſervice, welches die Republik Mexiko dem General Grant,
als er Präſident der Vereinigten Staaten war, zum Geſchenke ge
macht hat, iſt dieſer Tage aus den Gewölben der Bank, wo es de
ponirt war, herausgekommen und in die fürſtliche Reſidenz des
Generals nach Newyork transportirt worden. Außer dieſem Ser-
vice hat Herr Grant von Mexico ein Buffet von Onyr erhalten,
welches von nun an ſeinen Speiſeſaal zieren wird und nicht ſeines
gleichen im Lande hat. Als er ſeine Reſidenz in Waſhington ver
üeß, ließ General Grant die Geſchenke, mit welchen er während
ſeiner öffentlichen Laufbahn überhäuft war, einpacken und an
einem ſicheren Orte hinterlegen. Dieſe Geſchenke füllen zweiund
achtzig enorme Kiſten, welche Madame Grant ſeit einigen Tagen
auspacken läßt, um endlich den annähernden Werth derſelben
kennen zu lernen. Man ſagt, daß derſelhe enorm groß ſei und
daß kein Haus in den Vereinigten Staaten mit dem geweſenen
Präſidenten in Bezug auf den Reichthum des Ameublements wett
eifern könne.

[ueber das grenzenloſe Elend auf der Jnſel

20 Aktionäre 1179 Stimmen durch ebenſoviele Aktien.

hatte der Sultan zur Unterſtützung der Betroffenen die Summe
von 40000 Fres. ausgeworfen, ein Gnadenact, von dem die offi
ciöſen türkiſchen Organe ſeinerzeit nicht genug Aufhebens zu machen
wußten. Nunmehr hat ſich jedoch die traurige Thatſache herausge
ſtellt, daß von dieſem Beitrag den Geſchädigten auch nicht ein
Heller zu Gute gekommen iſt. Obwohl derſelbe von dex kaiſerlichen
Ehatulle dem Seraskierat überwieſen worden, läßt ſich doch ſein
Verbleib mit beſtem Willen nicht feſtſtellen. Außerdem ſind die

12000 Fres., welche die eretenſiſche GeneralVerſammlung für
die unglücklichen Chioten votirte, von den türkiſchen Verwaltungs-
beamten unterſchlagen worden. Die wohlthätigen Spenden, die
ſonſt noch einliefen, wurden ausſchließlich von der türkiſchen Be
völkerung (etwa 3000 Seelen) in Beſchlag genommen, während die
Hellenen (60 000 Seelen) ganz leer ausgingen. Wie verlautet,
ſteht der türkiſche Gouverneur dieſen großartigen Unterſchlagungen
nicht fern. Die Pforte ſelbſt zeigt ſich gegen die unglücklichen Jn
ſulaner wahrhaft erbarmungslos, indem ſie mit rückſichtsloſer Härte
die rückſtändigen Steuern eintreibt. Jn Folge. deſſen nimmt die
Emigratien eine immer größere Ausdehnung an. Um das Elend
voll zu machen, beginnt noch überdies der Typhus zu graſſiren.
Außerdem prophezeiht ein frommer Fanatiker neue Kataſtrophen
und den in Kürze bevorſtehenden Weltuntergang. Angeſichts der
Naturereigniſſe, die das einſt ſo glückliche Eiland betroffen, kann
man es den Jnſulanern wahrlich nicht verargen, wenn ſie dem
frommen Unſinn unbedingt Glauben ſchenken.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Dresdener Strohhut- und Federfabriken. Jn der

am 26 v. M. abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung vertraten
Zu dem Ge

ſchäftsberichte entſtand eine längere Debatte über verſchiedene Poſi
tionen der Bilanz. Nach den vom Vorſtandstiſche aus gegebenen
Aufklärungen fanden Geſchäftsbericht, Decharge der Direktion und die
im Geſchäftsbericht vorgeſchlagene Vertheilung des Reingewinnes ein
ſtimmige Genehmigung. Der Antrag eines Aktionärs auf Herab-
ſetzung der vorgeſchlagenen Dividende zu 4 pCt. auf einen vom
Antragſteller nicht präziſirten Betrag ward zurückgezogen.

Auch aus Grimsby (England) findet eine nicht unbeträchtliche
Verſchiffung von Steinkohlen nach Deutſchland ſtatt. Jm vorigen
Jahre kamen dort 125 deutſche Schiffe an, die mit wenigen Aus-
nahmen mit Steinkohle beladen wieder ausltefen. Aus Deutſchland
wurden namentlich Kartoffeln in Grimsby eingeführt.

Verlooſungen.
Freiburger 15 Fr. Looſe.

Serienziehung am 15. October 1881.
Prämienziehung am 15. November 1881.

Serie 99 108 110 325 700 746 1046 1134 1415 1449
1454 1526 1531 1571 1977 2004 2188 2456 2525 2614
2653 2876 2917 2927 3448 3583 3617 3643 3965 4088
4170 4546 4609 4981 5181 5358 5709 5959 6121 6159
Fron 6519 6849 6937 7013 7228 7273 7678 7718 7769

Gotha, 1. November. Serienziehung der Bukareſter Prämien
anleihe. 58, 444, 591, 607, 841, 925, 987, 1038, 1562, 1746, 2227,
2341, 2465, 2470, 2560, 2731, 2809, 2820, 2897, 2980, 3037, 3079,
3118, 3311, 3414, 3515, 3608, 3643, 3745, 3789, 3890. 4408, 4463,
4522, 4580, 4753, 4893, 4934, 5090, 5229, 5372, 5436, 5564, 5572,
5601, 5931, 2973, 5978, 6124, 6349, 6462, 6467, 6552, 6555, 6884,
6966, 6999, 7214, 7234, 7484.

Haupttreffer 100,000 Fres. Nr. 5 Ser. 5931, 25,000 Fres. Nr.
60 Ser. 3311, 5000 Fres. Nr. 49 Ser. 6884, je 2000 Fres. Nr. 87

Nr. 46 Ser. 6462, je 1000 Fres.

Nr. 1 Ser. 1746, Nr. 58 Ser. 3745, Nr. 12 Ser.5672 r Ser. 7 er. Jieh Se Nr. 16
enburg, 1. Novbr. Ziehung der OldenbuLooſe 30,000 Mt. Rr 67 240, 1500 Mk r

Nr. 14 822 26,974, 97,149 je 300 Mk. Kr. 42,621, 62945 108 892.
iri,276, ſ11867, je 180 Mk. Kr. 12,146, 284415 30 106, 40 7

ſie er 98,962, 101,4259. (106, 40,744Braunſchweig, 1. November Serienziehunſchweiger 20.Lhaler- Looſe 257, 282, 352, z hel w.
1591, 1856, 1980, 2309, 2364, 2760, 2770, 3073, 3160 3353 3346
3499, 3572, 3744, 3920, 3928, 3991, 4029, 4032, 4131 4204 4472
4780, 4862, 4923, 4990, 5149, 5313 5348, 5426 5433 5526 5623
5771. 5856, 6024, 6467, 6594 6615, 6639, 6816 7136 7269 7421
z 7718, 7780, 7817, 8092, 8509, 8677,18906, 8931, 9003 9680,
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h III lässe,Soebnellzug III. Classe.-

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. November.

Die geſtern erwähnte Depreſſion liegt weſtlich von den britiſchen
Jnſeln und hat ihren Einfluß über das Nordſeegebiet ausgedehnt,
wo die Winde bei langſamem Auffriſchen nach Südoſt umgegangen
find. Auf den Hebriden und am Kanal iſt das Barometer ſehr
raſch gefallen, ſo daß weiteres Auffriſchen der Winde für das nord
weſtliche Deutſchland wahrſcheinlich iſt. Bei meiſt ſchwacher Luft
bewegung iſt über Centraleuropa das Wetter kalt und ziemlich trübe,
jedoch ohne weſentliche Niederſchläge. Jm nordöſtlichen Deutſchland
hat erhebliche Erwärmung ſtattgefunden, jedoch liegt die Temperatur
in ganz Deutſchland noch unter dem Gefrierpunkte. Auch im Jnnern
Frankreichs herrſcht noch Froſtwetter.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Moskau 11, Hamburg 3,
Memel 6, Paris 3, Karlsruhe 0, München 2, Leipzig 3,

Chios] ſchreibt ein griechiſcher Berichterſtatter: „Bekanntlich

„J„

Bekanntmachung.
In Folge der ſtarken Bebauung der Stadt im nördlichen, öſtlichen und

ſüdlichen Theil hat ſich in der Zahl der Wahlberechtigten der dritten Wähler-
abtheilung für die Stadtverordneten Wahl in den bisherigen Wahlbezirken eine
große Verſchiedenheit herausgeſtellt, welche uns beſtimmt hat, eine neue Ab
grenzung der Bezirke vorzunehmen. Nachſtehend bringen wir die Namen der
Straßen, welche nach der neuen Abgrenzung zu den einzelnen Wahlbezirken
gehören, zur Kenntniß der Wahlberechtigten.

I. Wahlbezirk.
Markt, Hoher Kräm, Schmeerſtraße, Bechershof. Schülershof, Hauf-

ſack, Steinbocksgaſſe, Trödel, Zapfenſtraße, Sperlingsberg, gr. Rittergaſſe,
tl. Rittergaſſe, Freudenplan, an der Halle, Hallmauer, Hallgoſſe, Thalgaſſe,
an der Marienkirche, Bärgaſſe, Graſeweg, Schmalegaſſe, Kuttelpforte, gr.
Klausſtraße, kl. Klausſtraße, Kühler Brunnen, Kleinſchmieden, gr. Schlamm,
kl. Schlamm, Domplatz, Domgaſſe, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Mühlberg,
Schloßberg, Paradeplatz, Berggaſſe, gr. Schloßgaſſe, kl. Schloßgaſſe, kl. Ul
richsſtraße, Jägergaſſe, Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe, gr. Ulrichſtraße, Spiegel
gaſſe, Kaulenberg, Schulberg, Schulgaſſe, Mittelſtraße, Barfüßerſtraße, gr.
Steinſtraße I I9, 54--47, kl. Steinſtraße, Neunhäuſer, Brüderſtraße,
Rathhausgaſſe, Karzerplan, gr. Sandberg, kl. Sandberg.

II. Wahlbezirk.
Alter Markt, Ranniſche Straße, Sterngaſſe, Kutſchgaſſe, Kuhgaſſe, gr.

Berlin, kl. Berlin, gr. Märkerſtraße, kl. Märkerſtraße, Hinter der Ulrichs
kirche, kl. Brauhausgaſſe, gr. Brauhausgaſſe, Bauhof, neue Promenade,
Leipzigerſtraße 1-—-2, 8u. 85-110, Königsſtraße, alte Leipziger Chauſſee, Nie
meyerſtraße, Königsplatz, Bahnhofsſtraße, Franckenſtraße, Blücherſtraße,
Landwehrſtraße, Merſeburgerſtraße, am Bahnhof, Thürin-
gerſtraße, Pfännerhöhe, Südſtraße, Thurmſtraße, Lindenſtraße.

III. Wahlbezirk.
Am Mühlgraben, Ankergaſſe, Klausthorvorſtadt, Klausthorſtraße, Am

Hafen, Holzplatz, Pulverweiden, An der Schwemme, Kuttelhof, Spitze, Li-
iengaſſe, Gerbergaſſe, Kellnergaſſe, An der Baderei, Herrenſtraße, Werder-
gaſſe, Rathswerder, Fiſcherplan, Am Moritzthor, Moritzzwinger, Brunoswarte,
Neugaſſe, Zenkergaſſe, Neuſtadt, Moritzkirchhof, An der Moritzkirche Francken
platz, Steinweg, Mauergaſſe, An der Glaucha'ſchen Kirche, Mittelwache,
Gommergaſſe, Steg, Hospitalplatz, Am Hospital, Deyboldsgaſſe, Langegaſſe,
kleines Lerchenfeld, Taubengaſſe, Oberglaucha, Unterplan, Bäckergaſſe, Saal
berg, Weingärten, Hirtengaſſe, Schützengaſſe, Böllbergerweg, Thorſtraße,
Ludwigſtraße, I. bis V. Vereinsſtraße, Wörmlitzerſtraße, Beeſenerſtraße,
Liebenauerſtraße.

IV. Wahlbezirk.
Magdeburgerſtraße, Mötzlicher Weg, Am Mühlrain, Berlinerſtraße,

Grünſtraße, Krauſenſtraße, Halberſtädterſtraße, Delitzſcherſtraße, vor dem
Steinthor, gr. Steinſtraße 20—53, alte Promenade, Scharrngaſſe, Unter
verg, Gartengaſſe, Kapellengaſſe, Brunnengafſe, Brunnenplatz, Luckengaſſe,
Weidenplan, Sophienſtraße 13, 28- 34, Zinksgarten, Luiſenſtraße, Hed
wigſtraße, Margarethenſtraße, Schimmelſtraße, Parkſtraße, Anhalterſtraße,
Auguſtaſtraße, Marienſtraße, Dorotheenſtraße, Charlottenſtraße, Gottesacker
gaſſe, Töpferplan, Martinsberg, Poſtſtraße, Martinsgaſſe, Kurzegaſſe, Leip
zigerſtraße 29——84, Leipziger Platz.

V. Wahlbezirk.
Advokatenweg, Mühlweg, Henriettenſtraße, Blumenſtraße, Hermann-

ſtraße, Am Kirchthor, Bernburgerſtraße, Händelſtraße, Wettinerſtraße, Lau
rentiusſtraße, Kloſterſtraße, Albrechtſtraße, Friedrichſtraße, Friedrichplatz,
Heinrichſtraße, Georgſtraße, Gütchenſtraße, Karlſtraße, Wilhelmſtraße, So-
phienſtraße 14——28, Wuchererſtraße Feldſtraße, Ackerſtraße, Deſſauerſtraße,
Harz, Harzgaſſe, Geiſtſtraße, gr. Wallſtraße, kl. Wallſtraße Fleiſchergaſſe,
Leitergaſſe, Jägerplatz, Breiteſtraße, Bockshörner, an der Schleuſe.

Halle a/S., den 28. October 1881. Der Magiſtrat.

Ser. 3608, Nr. 99 Ser. 5572, Berlin 1.

Steckbrief.
Gegen die Wittwe Johanne Rudolph geb. Böhme aus Halle, gebo-

ren den 13. Februar 1835, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft we
gen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 31. October 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Bekanntmachung.

Zur Klaſſenſteuer Veranlagung für das nachſte Jahr iſt, wie im vorigen
Jahre, die Aufnahme des geſammten Perſonenſtandes hieſi-
ger Stadt erforderlich.

Zu dem Ende werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern der be
wohnten Grundſtücke beziehungsweiſe ihren Stellvertretern ſo viel Formulare
zur Ausfüllung behändigt werden, als ſich nach ihrer Angabe Haushaltun
tungen einſchließlich der eigenen und ſelbſtändig einzeln woh-
nende Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen und dem
nächſt zur Abholung bereit zu halten.

Sollten wider Erwarten Perſonen die Formulare
innerhalb der gegebenen Friſt nicht ausfüllen oder
die Ausfüllung gar verweigern, ſe wir dieſelbe nöthigenfalls
im Wege der adminiſtrativen Hilfsvollſtreckung auf
Koſten der Betreffenden bewirkt werden.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der I. Seite des Formulars befind
liche Jnſtruktion en zu beachten. Es liegt im Intereſſe der ge
ſammten Einwohnerſchaft, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorg-
falt und Genauigkeit erfolgt, weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleich
mäßige Steuer- Veranlagung bildet.

Außerdem iſt nach S. 12 des Geſetzes vom r J betreffend die

Einführung der Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer jeder Eigen-
thümer, beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter, wie auch je
des Familenhaupt überhaupt, für die Richtigkeit der An-
gaben in dem Perſonenſtandsverzeichniſſe verantwortlich.

Jede unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon
wird auf Grund obiger Geſetzesvorſchrift außer mit der Nachzah
lung der betreffenden Steuer mit einer Geldbuße
vis zum vierfachen Jahresbetrage der hinterzogenen
Steuer gerügt werden.

Halle a/S., den 26. October 1881. Der Magiſtrat.
gez. Staude.

Bekanntmachung.
Wegen Kanalbaues wird der zwiſchen der Blücher und Landwehrſtraße

belegene Theil der Niemeyerſtraße von Donnerstag den 3. November er.
ab bis zur Fertigſtellung der bezüglichen Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter
geſperrt.

Die PolizeiVerwaltung.Halle a/S., den 31. October 1881.
100 Stück Hammel, zur Maſtſ Ein elegantes Pianino iſt bil-

paſſend, ſtehen zum Verkauf auf dem lig zu verkaufen, Anſicht Nachmittag
Amte Leimbach, Station Mansfeld. von 2—4 Uhr, gr. Rittergaſſe 2.

Hächkerei- Verpachtung.

Das ehemalige Rob. Hanasen-
gier“ſche Grundſtück in Teutſchen
thal beabſichtige ich zum Bäckerei Be
trieb und Mehl Verkauf zu verpachten
und kann ſolches ſofort übernommen
werden Anträge ſind zu richten an
J. G. Boltze in Salzmünde.

Ein praktiſch und theoretiſch gebil-
deter Mann, welcher bereits über

20 Jahre Grubenbeanter

und Kenntniß im Maſchinen, Pum
enweſen, Zimmerung, Mauerung,
riquettes- und Naßpreßſtein

fabrikation, ſowie im Tief- und Ta
gebanu beſitzt, ſucht Stellung als

Betriebsführer
oder dergl. Antritt könnte baldigſt er
folgen. Hierauf Reflectirende wollen
ſich unter D. F. 706 an Haa-
senstein C Vogler inHalle a. S. wenden.

Cahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne
hohl und ſehr angeſtockt ſind, augen
blicklich und für die Dauer durch den
berühmten Ind. Frtract beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 zu haben im
alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39.

Stadt-Theater in Halle.
Donnerstag: Kean, oder: Lei-

denſchaft und Genie.
Freitag: Das bemoſte Haupt, od.:

Der lange Jsrael.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 10 Uhr wurden durch
die Geburt eines munteren Jungen
hoch erfreut

Louis Lehmeckoe und Frau
Marie geb. Pannickoe.

Unter-Peißen, d. 1. Nevbr. 1881.
Todes Anzeige.

Am 29. October verſchied ſanft nachſchweren Leiden unſer Sohn Bruder

und Schwager

Dr. med. Albert Strasser.
Dieſe Trauernachricht allen Freun

den, Bekannten und Verwandten mit
der Bitte um ſtilles Beileid.

Wettin und Hannover.
Die Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Dublin, 1. November. Der mit andern iriſchen Agita-

toren am 14. v. M. verhaftete Parlamentsdeputirte Sexton
iſt ſeiner ſchwachen Geſundheit wegen heute Abend wieder auf
freien Fuß geſetzt worden,

London, 2. November. Bei den geſtern in allen engliſchen
Städten ſtattgehabten Munizipalraths wahlen haben im
Allgemeinen die Konſervativen über die Liberalen geſiegt, nament
lich in denjenigen Städten, wo ſich eine zahlreiche iriſche Be
völkerung befindet. Die Jrländer ſtimmten ſür die Konſervativen
oder enthielten ſich der Wahl.

Waſhington, 1. November. Die Schuld der Ver
einigten Staaten hat im vergangenen Monat um 13 320000
Dollars abgenommen. Jm Staatsſchatze befanden ſich ult.
October 240960000 Doll.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. November.

Heute fand die Vermählung einer Tochter
des Kriegsminiſters von Kameke mit den Premierlieutenant
von der Marwitz ſtatt. Geſtern Abend hatten die glänzenden
Salons des Miniſters eine erleſene Geſellſchaft zur Feier des
Polterabends vereinigt.

Der General der Jnfanterie z. D. v. Zychlinski
à la suite des 2. Magdeburgiſchen JnfanterieRegiments Nr. 27,
zuletzt Kommandeur der 15. Diviſion, hat ſeinen Wohnſitz in
Berlin genommen.

Herr Delbrück erklärt in der „Nat.Ztg.“, daß er von
ſeiner Kandidatur in Stolp nicht das Mindeſte gewußt habe.

Nach und nach haben ſich ſämmtliche deutſche
Staaten entſchloſſen, den Unterricht in der Orthographie
nach den von Herrn v. Puttkamer in den preußiſchen Schulen
eingeführten Regeln umzugeſtalten. Jn allen Staaten wird, frei
lich hier und da mit geringfügigen Abweichungen, aber doch im
Ganzen einheitlich der orthographiſche Unterricht ertheilt, mit
alleiniger Ausnahme der Reichslande Elſaß-Lothringen. Hier
hat man die alte Orthographie noch beibehalten, und die Heraus-
geber und Verleger von Schulbüchern, welche dieſelben in elſäſſi-
ſchen und lothringiſchen Schulen eingeführt haben wollen, müſſen
ſich dazu bequemen, eigene Ausgaben zu veranſtalten. Außer der
Regierung der Reichslande verharrt auch der Reichskanzler noch
in ſeiner Antipathie gegen die orthographiſchen Beſtrebungen
Puttkamers: der bekannte Erlaß, durch welchen die Befolgung
der von dem damaligen Unterrichtsminiſter aufgeſtellten Regeln
für den amtlichen Verkehr den Reichsbehörden unterſagt wurde,
iſt noch nicht aufgehoben.

Ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom
5. Oktober macht die königlichen Eiſenbahndirectionen darauf
aufmerkſam, daß wie ſchon am Schluſſe des Erlaſſes II. P.
8231 vom 25. Januar d. J. angeführt iſt durch die Reife
zeugniſſe der Realſchulen zweiter Ordnung die in
wiſſenſchaftlicher Beziehung für die Zulaſſung zum Zivil-
ſupernumerariagt zu ſtellende Bedingung erfüllt wird, ohne
daß dabei in Frage kommt, ob die betreffende Lehranſtalt den
Unterricht im Lateiniſchen ein oder ausſchließt. Jn dieſer Be
ziehung kommen nach dem Erlaſſe II. P. 2736 vom 29. April
1879 nur die lateinloſen höheren Bürgerſchulen in Betracht,
welche die Berechtigung zum Abhalten von Reifeprüfungen im
Sinne der Unterrichts und Prüfungsordnung vom 6. Qctober
1859 nicht beſitzen. Die Abgangszeugniſſe dieſer Lehranſtalten
berechtigen daher auch nicht zur Zulaſſung zum Zivilſupernu
mergriat bei den Provinzial-Verwaltungsbehörden.

Wie groß die Theilnahme an der Allgemeinen
deutſchen Hygiene- Ausſtellung in Berlin ſein wird, läßt
ſich aus den ſchon jetzt eingelaufenen Anmeldungen erſehen. So
wird, wie man mittheilt, die Stadt Hamburg auf der Aus-
ſtellung hervorragend vertreten ſein. Hamdurz liefert eine Dar
ſtellung der ſtädtiſchen Parkanlagen und der Kanal ſation durch
Pläne und Modelle; ferner führt es ſeine Waſſerkunſt, ſeine
öffentlichen Flußbäder und eine bedeckte Schwimmanſtalt vor.
Hierzu kommen VolksſchulTypen, graphiſche Darſtellungen der
Bevölkerungsdichtigkeit und der Mietheverhältniſſe, Arbeiter
wohnungen der Gemeinnützigen Baugeſellſchaft, eine neue prote-
ſtantiſche Kirche mit Centralheizung, Apparate für Rauchver-
brennung, Darſtellungen von Koloniſten Wohnſtätten in den
Marſchen, das Modell eines großen Auswanderungsſchiffes, der

en e nennennene n cent nEine Orientreiſe.
Vom Kronprinzen Rudolf.

(Schluß aus Nr. 255, 2. Beilage.)

Und es ſprach die Majeſtät des Lichtgottes Ra: „So wahr
ich lebe! Meine Seele iſt es müde mit den Menſchen zu ſein.
Ich habe ſie vertilgt und es iſt Niemand übrig geblieben. Nicht
kurz, ſondern lang iſt mein Arm geweſen.“

Es ſprachen die Gottheiten, welche in ſeinem Gefolge waren

„Zeuch nicht von hinnen ob Deiner Müdigkeit, denn Du haſt die
Macht zu thun, was Dir beliebt.“

Und es ſprach die Majeſtät dieſes Gottes zur Majeſtät des
Gottes der Urwaſſer Nun: „Mein Leib wird zunehmen an
Schwäche die einmal begonnen hat wenn ich nicht hingehe, wo
mich kein Anderer erreichen kann.“

Und es ſprach die Majeſtät des Urwaſſers Nun: „Der Sohn,
der Wolkengott Schu, ſoll für den Vater eine Stütze ſein durch
ſein Wirken, und die Tochter, die Himmelsgöttin Nut, ſoll ſich be
geben zur Höhe, um ihren Vater zu tragen.“

Und es ſprach die Himmelsgöttin Nut: „Wie ſoll das ge
ſchehen? Du mein Vater, Du Gott des Urwaſſers Nun!“

Alſo die Himmelsgöttin Nut vor ihrem Vater redend, dem
Gott des Urwaſſers Nun.

Da wurde die Himmelsgöttin Nut verwandelt in eine große
Kuh auf deren Rücken die Majeſtät des Lichtgottes Ra getragen
werden ſollte.

Nachdem die Menſchen, welche ſtromaufwärts gezogen waren,
erkannt hatten, was geſchehen war, da ſtanden ſie da und ſchauten
ihn an, wie er auf dem Rücken der Kuh ſaß.

Und es ſprachen zu ihm die Menſchen: „Du Lichtgott Ra,
verlaß uns nicht! Wir werden erſchlagen Deine Gegner welche
fortan Ränke ſchmieden ſollten gegen Dich. Sie ſollen hinge
ſchlachtet werden.

Es trat Seine Majeſtät in ſeinen Palaſt ein. Aber die,

Halle, Donnerstag den
ne u e

Jmpfanſtalt einer neuen chirurgiſchen Baracke und einer neuen
Friedhofanlage. Ferner lernen wir kennen den Hamburger Pe-
troleumhafen, das Medizinalbürean, das Feuerlöſchweſen, den
Hamburger Lazarethzug und Rettungsboote. Andere Städte
werden in ähnlicher Weiſe ausſtellen, Berlin wird ſein Beſtes
bringen. Die Hoffnungen auf eine eminente Förderung der
öffentlichen Geſundheitspflege dürften nach den bisherigen Wahr
nehmungen in ſchönſter Weiſe erfüllt werden.

Da in den nächſten Tagen die Perſonenſtands-Auf-
nahme behufs der nächſtjährigen Claſſenſteuer-Veran
lagung ſtattfindet, ſo weiſen wir wiederholt auf die geſetzlichen
Beſtimmungen hin, wonach jeder Eigenthümer eines bewohnten
Grundſtücks oder deſſen Stellvertreter der Behörde, welche das
Verzeichniß der ſteuerpflichtigen Haushaltungen und Einzelſteuern
den aufnimmt, für die richtige Angabe ſeiner Angehörigen und
aller zu ſeinem Hausſtande gehörigen ſteuerpflichtigen Perſonen
verantwortlich iſt, jede bei der Aufnahme des Verzeichniſſes oder
auf ſonſtige desfallſige Anfrage der Steuerbehörde im Laufe des
Jahres unterlaſſene Anzeige einer ſteuerpflichtigen Perſon außer
der Nachzahlung der rückſtändigen Steuer mit einer Geldbuße
bis zum neunfachen Jahresbetrage derſelben belegt werden ſoll,
die Unterſuchung gegen die ſich einer Uebertretung dieſer Be
ſtimmungen ſchuldig machenden Perſon dem Gericht gebührt, in
ſofern der Steuerpflichtige nicht binnen einer von der Behörde
zu beſtimmenden Friſt der Zahlung der verkürzten Steuer des
von derſelben feſtgeſetzten Strafbetrages ſowie durch das Ver-
fahren gegen ihn entſtandenen Koſten freiwillig leiſtet.

Der Redacteur des „Berliner Börſen-Courier“ S.
Fränkel, iſt heute von der II. Strafkammer des Berliner
Landgerichts I. wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck, des
Redacteurs der Schleſiſchen Zeitung,“ Blankenburg, und des
Verlegers dieſer Zeitung, Stadtrath Korn in Breslau, zu 1
Jahr 6 Monat Gefängniß verurtheilt und ſofort in Haft ge
nommen worden.

Die Repräſentanten der Berliner Synagogenge-
meinde haben, nach der „B. B. Z.“ beſchloſſen, gegen die
judenhetzeriſchen Agitationen Stöcker's und Genoſſen klägeriſch
vorzugehen, ſo zwar, daß das ſtaatsanwaltliche Einſchreiten durch
alle Jnſtanzen gefordert werden ſoll. Unter der Ueberſchrift:
„Folgen der antiſemitiſchen Bewegung“ meldet der Börſen-
Courier: „Wie wir hören, beabſichtigt der Chef eines der nam
hafteſten Bankhäuſer, Herr Hermann B. H. Goldſchmidt,
binnen Kurzem Berlin zu verlaſſen, um in Brüſſel ſeinen künf-
tigen Wohnſitz zu nehmen. Es iſt dies das erſte uns bekannt
gewordene Beiſpiel, daß ein wohlhabender Jſraelit in Folge der
antiſemitiſchen Bewegung ſein Domizil nach dem Auslande zu
verlegen beabſichtigt.“

Officiös wird auf eine Schrift des Geh. Reg.Raths
Schraut (vortragenden Raths im Reichsſchatzamt) über „die
Lehre von auswärtigen Wechſelcurſen unter beſonderer Berück
ſichtigung der deutſchen Verhältniſſe“ hingewieſen. Die fort
laufende Beobachtung der Entwicklung der auswärtigen Wechſel
curſe iſt für die Beurtheilung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe
eines Landes, namentlich ſeiner auswärtigen Handels und Geld
beziehungen, von der hervorragendſten Bedeutung.

Der „Kreuzzeitung“ wird mitgetheilt, daß dem preußi-
ſchen Landtag diesmal die Genugthuung eines in Gleichge
wicht abſchließenden Etats zu Theil werden würde. Es heißt
ferner, daß die Regierung mit der Abſicht umzeht, dem Landtage
eine Geſetzvorlage wegen Erhöhung der Hundeſteuer zu
W nud dieſelbe gleichmäßig für alle Provinzen ver Monarchie
zu regeln.

Das Geſammtreſultat der Reichstagswahlen.
Die Wahlen zum Reichstage liegen jetzt vor. Ueber 296 Wahlen

iſt definitiv entſchieden es ſind 3 Doppelwahlen vorbanden, welche
auf Rickert, Richter und von Saucken-Tarputſchen gefallen find
und über die Wahl in Wetzlar muß das Loos zwiſchen beiden Kandi-
daten mit gleicher Stimmenzahl entſcheiden. Nach genauer Berech-
nung find 100 engere Wahlen zu vollziehen. Von den übrigbleibenden
296 Wahlen kommen auf das Zentrum 104 Sitze einſchließlich der 8
in der Provinz Hannover gewählten Weifen, auf die Konſervativen 44,
auf die Reichspartei 25, auf die Fortſchrittspartei 51, auf die Natio
nalliberalen und Sezeſſioniſten, je 27, auf die Polen 15, auf die
Elſaß-Lothringer 14, auf die Volkspartei 4 Sitze, und außerdem ſind
gewählt 2 Wilde und 4 Liberale, deren Parteiſtellung nicht genau
bekannt iſt. Ja engere Wahlen kommen je 35 Konſervative und
Nationalliberale, 32 Fortſchrittepartei, 24 Zentrum, 21 Sozialdemo-

kraten, 17 Sezeſſioniſten, 12 Reichspartei, je 5 Volkepartei und Polen,

der Morgen entſtand, da traten hervor die Menſchen mit Bogen
und Lanzen bewaffnet und ſie ſtreckten aus den Arm und ſchoſſen
auf die Gegner des Gottes.

Und es ſprach die Majeſtät dieſes Gottes: „Eure Sünden
ſind vergeben! Die Schlachtopfer ſind anheimgefallen der
Schlachtung.“ (Dies der Urſprung der Schlachtung der Schlacht
opfer.) Und es ſprach dieſer Gott zur Himmelsgöttin Nut:
„Jch habe mich gelegt auf meinen Rücken. Zieh mich empor.“
Sie verſtand den Sinn und es ſtreckte ſich aus die Himmelsgöttin
Nut. Dies der Urſprung der Redensart: „Leg' Dich auf den
Rücken, ſtrecke Dich aus.“

Und es ſprach die Majeſtät dieſes Gottes: „Nun bin ich
geſchieden von den Menſchen. Jch bin aufwärts gezogen und halte
meine Umſchau.“

Und es hielt die Majeſtät dieſes Gottes ſeine Umſchau von
ihrem Jnnern aus.

Sie ſprach: „Erſinne für mich ſtützende Träger in Geſtalt
einer Menge von Menſchen.“ Dies iſt der Urſprung des
Wortes Menſchenmenge.

Und es ſprach ſeine königliche Majeſtät: „Wie friedlich
breitet ſich ein weites Feld aus!“ Dies iſt der Urſprung des
Namens Friedensfeld. „Jch will Kräuter auf ihm pflücken!

Dies iſt der Urſprung des Namens Pflückfeld. „Jch will
die Bewohner verſehen mit allen Dingen!“ Dies iſt der Ur-
ſprung des Namens der Dingſterne unter den Geſtirnen.

Und es zitterte die Himmelsgöttin Nut wegen ihrer Höhe.
Und es ſprach die Majeſtät des Lichtgottes Ra: „IJch habe er
ſonnen ſtützende Träger, um ſie zu halten“ daher der Urſprung
der ſtütz„uden Träger (d. h. Karyatiden).

Und es ſprach die Majeſtät des Lichtgottes Ra: „Mein Sohn,
Du Wolkengott Ra: ſtelle Dich unter meine Tochter die Himmels-
göttin, Nut. Sei mir ein Wächter der ſtützenden Träger, welche
in Dunkelheit leben. Nimm die Himmelsgöttin auf Deinen Kopf,
ſei Du ihr Wächter!“ Dies iſt der Urſprung der Warnung

welche ſein Gefolge bildeten blieben bei den Menſchen, ſo lange eines Tochterſohnes und der Urſprung der Gewohnheit eines Vaters,
die Erde in Dunkelheit da lag. Aber als die Erde hell ward und ſeinen Sohn auf ſeinen Kopf zu ſetzen.

3. November 1881.
J S

3 Dänen, 1 von der früheren Gruppe Schauß Völk. Darnach zählen
die beiden konſervativen Gruppen zuſammen 66 Sitze und werden
es die, beiden Fraktionen, die deutſchkonſervative und die Reichspartei,
bei Berückſichtigung der ihnen in den Stichwahlen noch zufallenden
Sitze auf zuſammen 86 bis 90 Sitze im Reichstage bringen; das
Zentrum kann bei den Stichwahlen auf eine Zunahme von 6 bis 8
Mandaten rechnen, es würde demnach auf 112 Sitze kommen und
im günſtigſten Falle würde für den Fall einer konſervativ- klerikalen
Koalition eine ſolche bei einer abſoluten Majorität von 199 Stimmen
nur auf 200--205 Stimmen zu rechnen haben.

Lokales.
Halle, den 2. November.

Jn der geſtern Abend ſtattgehabten Verſammlung des V.
kommunalen Wahlbezirks wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſ
ſen, bei den bevorſtehenden StadtverordnetenWahlen auf den
bisherigen Vertreter des Bezirks, Hrn. Fabrikant Görlitz, die
Stimmen zu vereinigen.

Jm Café David“ traten geſtern Abend auf beſondere
Einladung eine Anzahl hieſiger Bürger zuſammen, um über die
bevorſtehenden Stadt verordneten-Wahlen zu diskutiren.
Zu einer definitiven Stellungnahme zu dieſer Angelegenheit kam

es indeſſen nicht, es blieb bei einem gegenſeitigen Austauſch der
Meinungen über dieſen und jenen der ausſcheidenden Stadtverord
neten. Heute, Mittwoch Abend, findet bekanntlich im Saale der
„Kaiſer WilhelmsHalle“ eine öffentliche Bürgerverſammlung
ſtatt, die ſich mit derſelben Angelegenheit beſchäftigen wird.

Jm Monat Otober 1881 wurden im Standesamts-
bezirk der Stadt Halle 207 Kinder als geboren angemeldet:
102 männlichen und 105 weiblichen Geſchlechts darunter
23 uneheliche Geburten, 9 männliche und 3 weibliche von hieſi
gen 3 männliche und 8 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 3 mal geboren.

Von 193 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

T7 i u katholiſcher,I wmoſaiſcher und13 gemiſchter Confeſſion.Als verſtorben ſind angemeldet: 66 Perſonen männ-
lichen und 56 weiblichen Geſchlechts 122, dazu 7 Todt-
geburten, ſind 129 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1881 11 männl. 9 weibl. Geſchl.
1880: 3 a 31879--70: 7

1869-60: 2 J 251859--50: 7 r 5 r II1849--40: 10
1839--30: 3 x I1829--20: 9 3 51819 10: 6 71809--00: 5 61799-90: 3 366 männl., 56 weibl. Geſchl.

Davon bekannten ſich 117 zur evangeliſchen und 5 zur
katholiſchen Confeſſion.

Es waren 30 männl. und 31 weibl. ledig 31 männl.
und 13 weibl. verheirathet, 4 männl. und 12 weibl. verwittwet.

Geboren wurden 207, Todesfälle 130, mithin 77 Ge
burten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 103 geſchloſſen.
Dem Vernehmen nach wird die an der ſtädt. Bürger-

ſchule fungirende Lehrerin Fräul. Ufer, welche den Turnunter
richt der Schülerinnen unſerer Bürgerſchule leitet, nächſten Sonn
tag mit ihren Zöglingen ein Schauturnen in der ſtädt. Turnhalle
abhalten.

Jn dem Nagel'ſchen Steinbruch verunglückten
geſtern Morgen vier Arbeiter, welche eben in einer Bude beim
Frühſtück ſaßen, durch das Explodiren von Dynamitpatronen.
Ein älterer Arbeiter, Fiedler aus Giebichenſtein, wurde im
Geſicht erheblich verletzt und iſt jetzt in Behandlung des Herrn
Profeſſor Gräfe, einem ſeiner zwei mitbeſchäftigten Söhne hat
das Bein abgenommen werden müſſen, der andere hat Schaden
am Gehör genommen. Daſſelbe gilt von dem 4. Arbeiter, deſſen
Namen uns indeß nicht bekannt geworden iſt. Der Amputirte iſt
in Wettin wohnhaft und verheirathet, war die Woche über bei
ſeinem Vater und pflegte jeden Sonnabend nach Hauſe zu gehen,

h

(Noch zahlreiche andere hochintereſſante Hie oglyphentertebringt das Buch des Kronprinzen, der ſeine intenſive Kuſmertiom

keit dieſen älteſten Denkmälern menſchlicher Kultur zugewendet
hat Das Buch erzählt dann die weiteren Reiſen in Egypten, be-
ſchreibt den Suezkanal, bei deſſen Waſſirung der Kronprinz den
berühmten Erbauer deſſelben, Herrn Leſſepps, kennen lernte,
und wendet ſich nun im zweiten Theile zu der Reiſe nach
Paläſtina. Wir fügen hier noch ein Bruchſtück über den erſten
Ort, den der Kronprinz in Aſien betritt, über Jaffa an. Es
heißt darüber in dem erſten Kapitel des zweiten Bandes:)

Der erſte Schritt auf dem Boden des gelobten Landes ruft
in den Städten die Erinnerung an die geordnete Macht des Juden
reiches, an den weiſen König Salomo, oder auch an die Tage, wo
Jeſus inmitten ſeiner Apoſtel auf den ſteinernen Stufen der Haupt
plätze predigend ſaß, lebhaft in's Gedächtniß, und am Lande ziehen
die Bilder am geiſtigen Auge vorüber, die uns in Kinderjahren
beim Studium der heiligen Schrift umgaukelten.

Abraham, der Patriarch, der Nomadenkönig, reich in Heerden,
edlen Roſſen, ſchönen Zelten und üppigen Weibern, der ſinnige
Greis und Gelehrte, der Weiſe, in myſtiſchen Sprüchen, voch voll
Lebensweisheit redend, der Stammvater eines edlen Volkes, ex
konnte nur im Morgenlande und nur in dieſen Gegenden hauſen.
Zeiten haben ſich geändert, Religionen in ihren Formen auch; aus
den vielen, im Weſen gleichen, in den Hauptgedanken ähnlichen,
nur im Ritus verſchiedenen Glaubensbekenntniſſen und Götter-
kulten des morgenländiſchen Alterthums hat ſich nur eine rein er
halten: es iſt die hebräiſche, die Lehre des alten Jehova, ſeines
Propheten Moiſes. Doch das Volk, das auserwählte Volk der
Juden, es hat ſeine Heimath und Staatsgewalt verloren, und der
ewige Jude iſt unſterblich, immer Typus und Glauben unverfälſcht
erhaltend, in alle Länder der Erde vertheilt.

Unbewußt rächt er ſich durch ſein Weſen, bewußt vertritt er
eine gewiſſe Macht, die ihm der ſcharfe Geiſt des Morgenländers
verleiht. Das Abendland hat ihnen alles genommen, ſie über die
Erde zerſtreut, doch ihr Weſen auszumerzen war es nicht im Stande;
und ſo lebt das alte, vielgeprüfte Volk noch heute und hat Anſpruch
auf die unleugbare Gerechtigkeit der Weltgeſchichte.

Aus dem an Weisheit reichen Glauben entſtand das Chriſten



Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 31. Oktober 1881.
(Schluß aus Nr. 256, 2. Beilage.)

9) Referent: Herr Weinack. Der Magiſtrat beantragt: 1. die
Aufnahme einer 4 Anleihe von 3 Millionen Mark zu den
dargelegten Zwecken mit der Maßgabe zu genehmigen daß vor-
läufig von derſelben nur 1600 000 Mark emittirt werden; 2. ihn
u autoriſfiren, auf Grund der Offerte vom 5. Auguſt c. mit
em Conſortium der hieſigen Bankfirmen wegen Uebernahme

der 1600 000 Mark zum Parikurſe zu unterhandeln unter Feſt-
ſetzung der Bedingung daß den Unternehmern für Umtauſch der
1867er Obligationen eine Proviſion von höchſtens Proc. bewilligt
werde. Die Verſammlung beſchließt nach ſtattgehabter ausführlicher
Discuſſion, die weitere Verhandlung zu vertagen und, den Magiſtrat
zu erſuchen, ſeine Vorlage in der Angelegenheit, ſowie die Verhand
lungen der Finanzkommiſſion mit den nothwendig erſcheinenden Er
läuterungen zuvörderſt vervielfältigen und dieſe Schriftſtücke unter
die Mitglieder der Verſammlung vertheilen zu laſſen.

10) Ref. Herr Friedrich. Jn der Sitzung vom 19. Sept. c.
lehnte die Verſammlung das Erſuchen des Magiſtrats, zu beſchließen
Wenn die Jntereſſenten für den Durchbruch der Friedrichſtraße nach

der alten Promenade (in der durch den überreichten Plan darge-
ſtellten Weiſe) den zur Anlage der Durchbruchſtraße nöthigen Grund
und Boden unentgeltlich überweiſen, ſo wird die Stadtverordneten
Verſammlung die Mittel zum Ausbau dieſer Straße bewilligen,“
deshalb ab, weil das der Stadt angeſonnene Opfer von 25 000 .4
event. 28 500 im Verhältniß zu dem von den Anwohnern aufzu
bringenden Beitrag von 18000 zu bedeutend ſei. Es hat ſich
edoch herausgeſtellt, daß die Jntereſſenten in Weirklichkeit,
urch den rwerb verſchiedener Grundſtücke 2c, überhaupt

63000 aufbringen müſſen, und wiederholt der Magiſtrat deshalb
ſein vorerwähntes Erſuchen. Die Verſammlung erklärt ſich mit
dem Antrage des Magiſtrats eiuverſtanden, unter der Bedingung,
daß die Jnterefſſenten bis zum 1. Juni 1882 den Nachweis liefern,
daß fie in der Lage ſind, das zur Straße nöthige Terrain unentgelr-
lich hergeben zu können.

11) Ref. Herr Steinhauf. Am 18. Juli cr. genehmigte die
Verſammlung den Halle-Giebichenſteiner Bebauungsplan. Bei der
Veröffentlichung deſſelben legten die Herren Banquiers Lehmann und
Bethcke, welche umfangreiche Terrains daſelbſt beſitzen, Proteſt gegen
den ganzen Plan ein und ſchlugen andere Straßenzüge 2c. vor.
Sie ſind von dieſem weitgehenden Widerſpruch nunmehr zurückge-
kommen und beantragen jetzt nur noch: „es möge ihrem Ermeſſen
anheim gegeben werden, die Straßen L. M. und N. mit oder ohne
Vorgärten anzulegen. Jm letzteren Falle ſollen die Straßen 15 m
breit gemacht werden. Hinfichtlich der Straße L. kann dies Zuge-
ſtändniß nur für die ſüdliche Hälfte gemacht werden, da die nörd
liche auf Giebichenſteiner Gebiet liegt, auch nicht mehr auf Terrain
der Herren Lehmann und Bethcke fällt. Der Grund des Geſuchs iſt
der Zweifel, ob in dieſen Straßen, wo wegen Nähe der Kaſerne
vielleicht nur Wohnhäuſer für die ärmere Bevölkerung zu erbauen
ſind, die Anlage von Vorgärten angezeigt wäre. Die Baukom-
miſſion hat dem Antrage zugeſtimmt; der Magiſtrat unterſtützt den
ren nd beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklären. Dies
geſchieht.

12. Ref. der Herr Vorſitzende. Vom Director des Gymnaſii
iſt der Antrag geſtellt worden, die Mittel für Extraſtunden für die
laufende Etatperiode um 450 zu erhöhen. Das Curatorium des
Gymnaſii befürwortet dieſen Antrag und beantragt der Magiſtrat
deren Genehmigung. Die beantragten 450 werden mit der Maß-
gabe bewilligt, daß, falls die Klaſſentheilung für das nächſte Semeſter
eine definitive werden ſollte, der Verſammlung hierüber eine Vorlage
zu machen ſei.

13. Ref. der Herr Vorſitzende. Auf den Antrag des Ma-
giſtrats deputirte die Verſammlung für den Wahlvorſtand für die in
dieſem Jahre ſtattfindenden Stadtverordneten -Wahlen die Herren
Wolff und Demuth als Beiſitzer und die Herren Preßler und Hilde-
brand als Ste''vertreter.

Jn geſchloſſener Sitzung erklärte die Verſammlung mit der de
finitiven Anſtellung des ehemaligen Sergeanten Heinicke als Thür
mer, unter den vorgeſchlagenen Bedingungen, ſich einverſtanden; die
Angelegenheit in Betreff der Erhöhung des zum Ankauf eines Grund
ſtückes bewilligten Kaufgeldes pp., überwies die Verſammlung der
Finanz- Kommiſſion zur Vorberathung.

StadtTheater.
Wir wollen nicht unterlaſſen, auf die nächſten intereſſanten

Theaterabende aufmerkſam zu machen und geben der Hoffnung Raum,
daß das Publikum die Beſtrebungen der Direction und der Mitglie-
der anerkennen und ſein Jntereſſe unſerem heimiſchen Kunſtinſtitut
etwas mehr zuwenden wird, als dies bisher leider der Fall war.
Nächſten Freitag geht das gemüthvolle Studentenſtück von Roderich
Benedix: „Das bemooſte Haupt“ oder „Der lange Jſrael“ in Scene;
wir ſind überzeugt, daß die Nennung dieſes Titels in Vielen Erinnerungen
wachruft an Theaterabende, die den ganzen Reiz der alten Burſchen-
herrlichkeit mit ihrer Poeſie und herzerwärmenden Freundſchaft auf
kurze Stunden dem Zuſchauer zurück brachten und daß auch Freitag
die „alten Herren“ ſowie die academiſche Jugend die Plätze unſeres
Muſentempels füllen werden, um ſowohl Roderich Benedix, den ge
müthvollen Dichter, zu ehren, als auch Herrn Director Gumtau, der
den Alsdorf darſtellen wird, zu zeigen, daß der moderne Student
noch mitfühlt mit ſeinem Vorgänger im Flaußrock. Donnerstag
findet eine Wiederholung von „Kean“ ſtatt; es bedarf wohl nur dieſes
Hinweiſes, um dem Stück, das am Sonntag mit ſo großem Enthu-
ſiasmus aufgenommen worden iſt, auch bei ſeiner Wiederholung
einen regen Beſuch zu ſichern.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle.
(Comité Sitzung vom 29. October 1881.)

Nach Begrüßung der Anweſenden, denen er für ihr Erſcheinen
dankt, konſtatirt der Vorſitzende, Herr Fabrikant Lwowski, daß die
Comité- Mitglieder dieſes Mal mittelſt Einſchreibebriefes, bez., ſoweit
dieſelben hier in Halle wohnen, mittelſt Circulairs eingeladen wor-
den ſeien.

Unter Zuſtimmung der Verſammlung beginnt der Vorſitzende
mit Punkt 2 der Tagesordnung, indem er einen Ueberblick über die
Geſchichte, den Verlauf und die jetzige Lage des Ausſtellungs- Unter
nehmens in gedrängten Zügen giebt und den Nachweis führt, daß
nur die ſo ſehr ungünſtigen Witterungsverhältniſſe der Monate Auguſt
und Septemver die noch im Juli ſo ausnehmend befriedigende Si-

thum. Nur ein Land wie Paläſtina, der Orient allein konnte das
Chriſtenthum hervorbringen, in vielen Sätzen neu, in Entſtehung
und Weſen aber die Fortſetzung der alten morgenländiſchen Reli-
gionen. Jm heutigen in's Abendländiſche überſetzten Chriſtenthum
ſind Hauptgedanken und die Geburtsſtätte doch immer der Orient,
Am reinſten und unverfälſchteſten in Sitte und Weſen haben ſich
die alten morgenländiſchen, ſemitiſchen Religionen im Jslam er
halten.

Aus ihnen hervorgegangen, als ihre Fortſetzung für dieſelben
Völker beſtimmt, erlangte er Macht in jenen Landen, breitete ſich
ſelbſt über Stämme einer ganz verſchiedenen Race aus und erhielt
durch ſeine Glaubensſätze und ſein Weſen das Morgenland immer
auf ſeiner gleichen Stufe.

Der alte Abraham iſt nicht ausgeſtorben; die fleißigen, ge
winnſüchtigen Hebräer des Alterthums leben auch noch; in den
Städten die Araber, ihre Brüder, und alle in der Heimath geblie-
benen ſemitiſchen Stämme ſetzen das Alterthum fort.

Und in den Steppen längs des Jordans hauſt Schech Ali
mit ſeinen Tauſenden von Reitern frei und ungebunden. Herden,
Roſſe, Weiber ſind der Reichthum, Weisheit und die Bücher des
Glaubens ſeine Macht, ein Volk für ſich, ein greiſer Nomadenkönig
an ihrer Spitze, ebenſo wie jene, von denen die heilige Schrift
ſpricht. Jm Morgenlande ſtirbt nichts aus; und die ſieberhaften
Umwälzungen des Abendlandes gehen ſpurlos vorüber, Alles bleibt
ſich gleich und wird es bleiben, ſo lange die alte Sonne purpurroth
über den kahlen Bergen, den gelben Wüſten und grünen Steppen
des Orients alltäglich aufgeht, das herrliche Land, die Wiege des

Menſchengeſchlechtes, vergoldend. („R. W. T.

tuation geändert und ſchließlich in das Gegentheil verkehrt hätten;
denn während in den erſtgenannten Monaten an Sonntagen bls zu
25,000 Perſonen die Ausſtellung beſuchten, konnten in den letzteren
durchſchnittlich nicht mehr die Tageskoſten gedeckt werden.

So mußte ein Deficit entſtehen, welches ſich auf etwa 100,000
beläuft und durch eingeforderte 30 pCt. des Garantiefonds gedeckt
werden ſoll.

Zu Nr. 1 der Tagesordnung nimmt der zu der Verſammlung
hinzugezogene Herr Juſtizrath Goeckin g das Wort, um ſich bei Be-
urtheilung beſtehender Geſchäftsordnung und der den Vorſtand zu
ſtehenden Rechte dahin zu äußern, daß er behufs Führung von Pro
ceſſen und Herbeiführung von Vergleichen einer beſonderen, durch das
Comité zu vollziehenden Bevollmächtigung bedürfe.

h re wird durch Unterſchrift der anweſenden Comitémitglieder
ertheilt.

Zu Nr. 3 der Tagesordnung trägt Herr Director Leopold die
Gründe vor, welche ihn einem von einzelnen Garantiefondszeichnern
geäußerten Mißtrauen gegenüber veranlaßt hätten, ſchon in der neu-
lichen Verſammlung der Letzteren einen Antrag dahin zu ſtellen, einer
Zahl von 5 Vertrouensmännern aus dem Kreiſe derſelben die Mit-
wirkung an der Reviſion der Schlußrechnung des Ausſtellungsunter
nehmens zu geſtatten.

Genannter Herr will durchaus kein Pünktchen der dem Comité
zuſtehenden Rechte vergeben wiſſen, hält aber aus Opportunitäts-
Rückſichten dafür, daß zur Vermeidung von Mißdeutungen den Ga
den Wrengeichnern ein vertretbares Entgegenkommen gezeigt wer

en möge.
Sein Antrag wird, nachdem von mehreren Seiten dafür und

auch dagegen geſprochen iſt, in folgender Faſſung:
„Nach S 2, al. 8 der Geſchäftsordnung hat das Comité
die Schlußrechnung zu prüfen. Dieſe Prüfung wird
durch eine aus den Comité Mitgliedern zu erwählende

Commiſſion von ſieben Perſonen erfolgen.
Das Comité beſchließt: Die Reviſions-Commiſſion iſt
verpflichtet, zur Prüfung der Rechnung die erwählten

5 Garantiefondzeichner mit berathender Stimme zuzuziehen“
mit großer Majorität angenommen.

Die Zettelwahl ergiebt folgende Namen der zu Mitgliedern der
Reviſions-Commiſſion ernannten Herren:

Director Leopold, Kaufmann Drechsler, Rentier Demuth,
Kaufleute Nockler, Graf, Köſewitz,

ſämmtlich aus Halle, und Director Bichtler aus Merſeburg
und der Erſatzmänner:
Gewerberath Neubert, Merſeburg; Maſchineninſpector Hammer

Eisleben Kaufmann Knabe, Freyburg a. U
Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.

Jn der Sitzung vom 1. November theilt der Herr Vorſitzende
zunächſt mit daß die von dem Herrn Bildhauer Rudolph auf der
hieſigen Gewerbeausſtellung ausgeſtellten Alterthümer aus der Stadt
Halle vom Verein für 600 angekauft ſeien. Sie rühren nament-
lich aus der ehemaligen Univerſitätekirche her, und der verhältniß-
mäßig erhebliche Preis iſt on ſie gewendet worden, weil Herrn Ru-
dolph auch von anderen Seiten Angebote gemacht waren, und ſomit
u befürchten war, daß die Sachen der Stadt verloren gingen. Durchdieſen Ankauf iſt der Raum in der Sammlung des Vereins noch

mehr beengt, und der etwas chaotiſche Zuſtand derſelben, von dem
auch der Herr Oberpräſident v. Wolff bei ſeinem jüngſten Beſuche
der Stadt ſich überzeugt, erheblich vermehrt worden. Der Herr Vor-
ſitzende gedenkt dann des ſchweren Verluſtes, den der Verein durch
den Tod des Herrn Dr. Schwetſchke erlitten. Der Verſtorbene war
eins der älteſten Mitglieder des Vereins. Er iſt demſelben im Jahre
1839 beigetreten und hat manche Abhandlung in den „Neuen Mit-
theilungen“ erſcheinen laſſen. So hat er eine Urkunde aus Köln vom
Jahre 1535 als eine Fälſchung nachgewieſen Ferner hat er ſich für
die Feier des 300 jährigen Geburtstages des in Halle geborenen Kur
fürſten Johann Sigismund beſonders intereſſirt, ebenſo für die Drey-
auptsfeier im Jahre 1868. Als neue Mitglieder werden Herr

Architekt Schönermarck von hier und der Geh. Reg.-Rath Köh-
ler in Berlin gemeldet. Endlich theilt der Herr Vorſitzende noch mit,
daß der Herr Oberpräſident von Wolff bei dem ſchon erwähnten Be-
ſuch unſerer Stadt ſich auch das Thalhaus angeſehen hat, und im
Zuſammenhange damit zugleich der letzte, wiewohl leider vergebliche
Verſuch zur Erhaltung des Hauſes gemacht worden iſt. Hierüber be
richtet Herr Prof. Schum Näheres. Der Beſchluß des Abbruches ſei
inzwiſchen wider alles Erwarten beſchleunigt worden. Die Holzver
zierungen in den Zimmern ſollen der Univerſität, die ſich zu ihrer
Aufbewahrung erboten, übergeben, das Haus ſelbſt aber abgetragen
werden. Nur unter dieſer Bedingung wollte die Stadt der Pfänner-
ſchaft das Gebiet der Halle abkaufen. Durch das Dazwiſchentreten
des Herrn Regierungspräſidenten v. Dieſt iſt wenigſtens noch ſo viel
Aufſchub herbeigeführt worden, daß ein Gutachten des Conſervators,
des Herrn v. DehnRothfelſer, eingeholt werden konnte, der ſich denn
auch für die Erhaltung ausgeſprochen hat. Auch dieſe Bemühungen
blieben erfolglos, weil das Miniſterium, wenn es das Thalhaus hätte
ankaufen wollen, auch die Halle mit hätte übernehmen müſſen. Dies
würde aber zu koſtſpielig geweſen ſein. Die Pfännerſchaft hat nun
verſprochen das Haus noch bis zum nächſten December oder Januar
ſtehen zu laſſen. Die Antiquitäten ſollen inzwiſchen in der Reſidenz
untergebracht werden. Es ſei bedauerlich, ſo bemerkt Herr Profeſſor
Schum, daß die Dinge dieſen Verlauf genommen. Jedenfalls hätte
der Abbruch ſeitens der Stadt nicht ſo beſchleunigt zu werden brau-
chen, man hätte wenigſtens warten können, bis die Provinzialſtände
ihre Entſchlüſſe in Betreff des Provinzialmuſeums gefaßt haben
würden, und es dadurch zur Entſcheidung gekommen wäre, ob Halle
der Sitz deſſelben werden ſollte. Das Thalhaus würde ſich ſo haben
reſtauriren laſſen, daß es eine Zierde der Stadt geworden wäre. Bei
einer Erörterung der Frage, wie gerade die Univerſität auf einmal
dazu gekommen ſei, Alterthümer in Verwahrung nehmen zu wollen,
da ſie doch dem Aiterthumsverein wenig Förderung habe zu Theil
werden laſſen, wird die Vermuthung ausgeſprochen daß es ihr doch
wohl wirklich um Erhaltung der betreffenden Sachen zu thun geweſen
ſein werde, da die Stadt bisher nichts zur Erhaltung von Alterthü-
mern gethan habe, vielmehr nur zerſtörend vorgegangen fei.

Hierauf hielt Herr Profeſſor Opel einen Vortrag, deſſen Thema
in der Zeitungsankündigung „Der Muſenhof zu Weißenfels 1680
1746“ lautete. Sehr geſpannt waren die Erwartungen, von dieſem
Muſenhof Näheres zu hören, denn wohl ſo gut wie Riemand hatte
bisher davon ſchon Kunde erhalten. Es ließ ſich daher von vorn
herein erwarten, daß nicht gerade von bedeutſamen künſtleriſchen oder
literariſchen Erſcheinungen die Rede ſein würde, wohl aber wenig-
ſtens von derartigen Beſtrebungen. Dieſelben datiren von der Hof-
haltung des Herzog Auguſt von Sachſen, der als letzter Adminiſtra-
tor des Erzbisthum Magdeburg reſidirte. Für den Fall ſeines
Todes war ſchon 1660 der Grund zu dem Weißenfelſer Schloß gelegt,
das nach ſeiner Vollendung den Namen Auguſtusburg erhielt. 1664
war in der zukünftigen Reſidenz der herzoglichen Familie auch ein
ſogenanntes akademiſches Gymnafium angelegt. Am 18. Auguſt 1680
ſiedelt Johann Adolf, der älteſte Sohn des Herzog Auguſt, mit ſeinem
ganzen Hofſtaat nach Weißenfels über. Die Stadt war zu einer
Reſidenz noch wenig geeignet, die Dächer waren noch vielfach mit
Stroh gedeckt, die Straßen meiſt ohne Pflaſter, doch hob ſie ſich
bald, die Bürger ſtrebten nach der Ehre Hoflieferanten zu werden,
und man hört ſogar von einem Hofknopfmacher. Selbſt feinere
Gartenkunſt fand Eingang, und es gab ſogar eine Gold und Sil-
berfabrik, in der Gold und Silberarbeit betrieben wurde. Die Zahl
der Gebildeten in der Stadt war bald ſehr groß, da ſie auch viele
Beamte in ſich ſchloß. Beim Umzuge war auch die herzogliche Hof-
kapelle von Halle mitgenommen, und ihr eine feſte Verfaſſung gege-
ben worden. Joh. Phil. Krüger war Kapellmeiſter und hat beinahe
50 Jahr dies Amt verwaltet. Die Sängerin Pauline Kellner erhielt
das für damalige Zeit ziemlich hohe Gehalt von 500 Thaler, wobei
ihr noch verſtattet war, Kunſtreiſen zu machen. Manche Mitglieder
der Kapelle bekleideten noch Nebenämter. Tiefer ſtanden die Feld-
trompeter, noch tiefer die Hautboiſten. Viele ſcheinen ihre Stellen
bis zu ihrem Tode bekleidet zu haben. Unter den Tonkünſtlern be-
ſtand ein ſehr enger Zuſammenhang. Sie ſtammten meiſt aus
muſikaliſchen Familien, und ſie nahmen auch ihre Frauen meiſt aus
ſolchen, ebenſo wie ſie auch unter einander die Gevatterſchaft pfleg
ten Eine beſondere Aufmerkſamkeit wurde der Kirchenmuſik gewidmet,
Hoforganiſt war Chriſtian Edelmann. Unter den Schöngeiſtern be-
fand ſich der Magiſter Neumeiſter, Sohn eines Schulmeiſters in
Uechtritz. Jn ſeiner lateiniſchen Schrift „Ueber die deutſchen Dichter
nach Opitz“ berichtet er auch von ungedruckt gebliebenen Dichtungen.
Gewidmet iſt dieſe Schrift dem älteren Herrn von Bünau, der u. A.
Prinzenhofmeiſter war. Neumeiſter hielt eine Zeit lang Vorleſungen
in Leipzig, die nachher Hunold, genannt Menantes, hat drucken laſſen.
Dann wurde er Hofdiakonus in Weißenfels, ſpäter wurde er nach

Sorau, zuletzt nach verſetzt. Ein anderer Dichter und
Schöngeiſt war Joh. Riemer, der ſich durch ſeine ſatiriſchen Schrif
ten hervorthat. Zur Feier der Aufſetzung eines goldenen Knopfes
auf der Auguſtusburg dichtete er ein Friedensſchauſpiel. Ferner iſt
Auguſtus Boſe, genannt Talander, zu erwähnen, der mancherlei
Dramen geſchrieben hat. Hofdichter war Joh. Heinr. Linke, der ein
jährliches Honorar von 40 Thlr. bezog. Als Hofmaler werden Chr.
Hofmann, Gottfried Goldmann und Paul Lindemann genannt.
Von ihnen rühren viele Malereien in Donfkirchen her. uch an
Bildhauern fehlte es nicht. Unter den Tonkünſtlern befand ſich anch
Joh. Bär, der ſchon in Halle als erſter Tenoriſt angeſtellt geweſen
war. Er ſtammte aus Oeſterreich und hatte das gymnasiumpoöticum in Regensburg beſucht, wo ein beſonderes Schultheater
exiſtirt hatte, wie wir ein ſolches auch in Halle gehabt haben. Seinen
Witz zeigte er in einer Sammlung von Epigrammen, dann auch in
einem Streit mit dem Gymnaſialdirektor Vockeroth in Gotha der
bei einer Schulfeier drei Schüler über den Mißbrauch der Muſik
hatte reden laſſen. Seine humoriſtiſche Schrift, die er aus dieſem
Anlaß verfaßte, hatte den Titel Vrsus murmurat, der Bär brummt.
Sie war dem Herzog von Gotha gewidmet, der augenſcheinlich auf
Bärs Seite ſtand. Wahrſcheinlich iſt Vockeroths Bemerkung richtig,
daß Bär in Schauſpielen und Opern die luſtige Perſon geſpielt.
Der Vortragende giebt nun Proben von der Art, in welcher jene
Stücke abgefaßt waren. Jn der Oper „Nero der verzweifelte Selbſt
mörder“ hatte der Chor u. A. zu ſingen

„Nero, ach der Wütherich,
Ach, was unterſteht er ſich!“

Herzog Joh. Adolph wurde ſchon bei Lebzeiten als Beſchützer
der Muſen geprieſen. Er iſt auch ein landesväterlicher Regent ge
weſen und als ſolcher von einem Herrn v. Manteuffel in einer
Schrift beſonders gerühmt worden. Jn ſeinen Geiſte hat ſein Sohn
Joh. Georg die Regierung weiter geführt, und noch mehr Pracht
entwickelt und das Theater außerordentlich begünſtigt. Daſſelbe iſt
von ſeinem Bruder, dem Herzog Chriſtian, zu ſagen, der ſein Nach
folger wurde. Was in den damaligen Schauſpielen dem Zarten
Burleskes an die Seite geſetzt wurde, war oft ſtark, aber ſtach doch
noch vortheilhaft ab von den Derbheiten, die ſonſt bei Maskenfeſten
an den Höfen üblich waren. Chriſtian ließ ſich eine Hofkirche in
Sangerhauſen bauen, wo die Kirchenmuſik eine ganz vLeſondere Pflege
erhielt. Die lutheriſche Geiſtlichkeit überhäufte den Herzog mit
enthuſiaſtiſchen Lobpreiſungen wegen ſeiner Frömmigkeit. Indeſſen
waren die ſittlichen Verhältniſſe am Hofe keineswegs frei von man-
cherlei Ausſchreitungen und Mißſtänden. Eine ſatiriſche Schilde-
Dre Vyſetden finden wir in einem Lobgedicht auf den Leibhund des
Herzogs.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 1. November. Jn

der Gegend von Sangerhauſen und Heringen ſind in letzte-
rer Zeit einige tollwuthkranke Hunde aufgetreten, die
mehrere andere Hunde gebiſſen haben und aus welchem Grunde
die Hundeſperre über die Ortſchaften und Gutsbezirke Hain,
Steinbrücken, Wentzelsroda, Sundhauſen, Karls-
burg, Uthleben, Berbisdorf, Windehauſen und Bie-
len verhängt worden iſt. Jn Hain wurde ein tollwuthkranker
Hund, einem Schäfer in Rüxleben gehörig, getödtet. Auch in
Sundhauſen wurde ein ſolcher Hund (gelblichſchwarzer Affen
pintſcher) unſchädlich gemacht. Laut amtlicher Bekanntmachung
iſt die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der
Domäne Pretzſch, ſowie die Klauenſeuche unter dem Rindvieh
des Hüfners Pienitz in Axien bei Wittenberg erloſchen ebenſo
iſt die Rotzkrankheit unter den Pferden des Holzhändlers Rein
hold Krug zu Dankeroda nunmehr erloſchen.

J Burg, 2. Nov. Der Winter geberdet ſich, als ſei er
Herr im Hauſe; ſo haben wir geſtern —-40 R, gehabt und heute
Morgen 7 Uhr zeigt es wieder --39 R. Dabei hat es ſchon zu
verſchiedenen Malen geſchneit. Dabei giebts noch Kartoffeln und
e in der Erde und einige haben ſogar noch Grummet zu
machen.

Erfurt. Da die Bedingungen unter denen die Ver
ſtaatlichung der Thüring. Eiſenbahn ſtattfinden ſoll, im Allge-
meinen wenig bekannt ſind, ſo dürften ein paar Einzelheiten aus
dem Vertrage nicht ohne Intereſſe ſein. Zunächſt iſt darauf auf
merkſam zu machen, daß die Geſellſchaft als ſolche vorläufig
beſtehen bleibt der Staat übernimmt nur den Betrieb und be
hält ſich vor in einigen Jahren die Bahn zu kaufen und die
Actien einzuziehen, reſp. gegen Staatsſchuldſcheine umzutauſchen
die Bedingungen für die Actien der verſchiedenen Arten
(Lit. A, B, 0O) ſind natürlich verſchieden. Der Betrieb auf
Koſten des Staats ſoll am 1. Januar 1882 beginnen aber der
Staat wird auch bereits für das Jahr 1881 den Actionären eine
feſte Rente gewähren nämlich 9 pCt., alſo 1 pCt. mehr als
für die künftigen Jahre. Dieſe Beſtimmung iſt bisher außerhalb
des Kreiſes der Actionäre faſt gar nicht bekannt geweſen. Zu
bemerken iſt endlich noch, daß die Minorität ſich ausſchließlich
aus kleinen Actionären mit 1--2 Stimmen zuſammenſetzt;
alle Beſitzer einer größeren Zahl von Actien ſtimmten für die
Verſtaatlichung. Die Verſuche mit der elektriſchen Beleuchtung
der hieſigen Maſchinenreparaturwerkſtatt der Thüringiſchen Eiſen
bahn welche im Sommer wegen eines Defectes an der electro-
dynamiſchen Maſchine unterbrochen werden mußten ſind jetzt
wieder aufgenommen worden. Die genannte Maſchine iſt von
Schuckert in Nürnberg gebaut und liefert gleichgerichtete Ströme,

die ſechs in den Stromkreis eingeſchalteten Lampen (nach dem in
Paris mit der goldenen Medaille gekrönten Syſteme Krizik) er
leuchten den weiten Raum viel beſſer als die bisherigen Gas-
flammen. Die Beleuchtungskoſten ſind ſehr niedrig billiger
als Gas.

n Gera, R. j. L. Der hier beſtehende Verein für geiſt-
liche Muſik unter Leitung des Geſanglehrers Winter veran-
ſtaltete am Reformationsfeſte ſein 7. Kirchenconcert in der Sal
vatorkirche. Alle Nummern deſſelben wurden exact ausgeführt.

Bei uns iſt jetzt der Winter mit großer Heftigkeit, mit Schnee
und Eis eingezogen.

Jn Nordhauſen fand am Montag Vormittag im Bel
ſaale der dortigen Plautſtiftung die Einweihungsfeier-
lichkeit dieſes Jnſtituts ſtatt, welches der Munificenz des Herrn
Jakob Plaut ſeine Entſtehung verdankt. Bei Gelegenheit der
goldenen Hochzeitsfeier unſeres Kaiſerpaares hatte nämlich Herr
Plaut der Stadt Nordhauſen ein Geſchenk von 300000 über
wieſen, mit der Beſtimmung, daß dieſe Summe zur Gründung
eines Aſyls für alte, hinfällig gewordene Stadtangehörige beiderlei
Geſchlechts, ohne Unterſchied der Konfeſſion zu verwenden ſei.

Durch das königliche Landgeſtüt wird in Wehr-
ſtedt für das Jahr 1882 eine Beſchälſtation eingerichtet werden.
Beſitzer von Stuten, die dieſelben dorthin ſchicken wollen, können
es bereits jetzt bei der Ortsbehörde anmelden.

Die Actionäre der Georgen- Brauerei in Sanger-
hauſen hielten am vergangenen Freitag die jährliche General
verſammlung ab, in welcher die Dividende pro Actie, auf welche
die Actionäre bis jetzt nur 336 eingezahlt haben, auf 150
feſtgeſetzt wurde, alſo eine Capitalverzinſung von über 44 pCt.

Jn Allſtedt erlegte dieſer Tage der Gärtner und Jagd
gehilfe Beſtel auf dem Anſtande an dem mit Karpfen beſetzten
Teiche eine männliche Fiſchotter; dieſelbe maß bis zur
Schwanzſpitze über 1 m und hatte ein Gewicht von 16 Pfd.
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O Aſtronomiſches Tagebuch für Monat November 1881.
Immer weiter und raſcher ſenkt ſich die Sonne im November

abwärts und erreicht um die Mitte des Monats einen Stand von
etwa 18/,0 unter dem Aequator, ſo daß ſie dann für einen Be
obachter in Halle (Polhöhe 51/,9) eine mittägige Ver
tikalhöhe von etwa 209 hat. Um dieſelbe Zeit des Vormonats
betrug dieſe Größe ca. 300, ſo daß ſie ſich ſeitdem um 100 geſenkt

hat. In ihrem Kreislauf ſchreitet ſie nur um eine Kleinigkeit
weniger als ein volles „Zeichen“ (309) fort; ſie befindet ſich bis
zum 22. im Zeichen des Skorpions, von da ab im Schützen.

Jhr Aufgang verſpätet ſich von 6 U. 58 M. bis 7 U. 49 M.,
ihr Untergang verfrüht ſich von 4 U. 28 M. bis 3 U. 48 M.
(am 1. bezw. 30.), ſo daß wir abnehmende Tage und zu-

nehmende Nächte haben. Es iſt nämlich
am (O-Afg. Osubtrg. die Tageslänge die Nachtlänge
1. 6 U. 58 M. 4 U. 28 M. 9 St. 30 M. 14 St. 30 M.

6. 4 19 9 11 14 4911. 7 e 17 n 4 n 11 e 8 54 e 15 t 6 e
16. 7 26 4 3 8 37 15 2321. 7 35 3 57 8 22 15 3826. 7 43 3 52 8 99 15 5130. 7 49 48 T 59 16Die Zeitgleichung, nach welcher wir unſere Uhren ſtellen-
erreicht in dieſem Monat ihren höchſten Werth, und zwar negativ

d. h. die mechaniſche Uhr muß durchweg weniger zeigen,
als die Sonnenuhr, nämlich

am 1. 16 Minuten am 17. 14, Minuten

5. 16, 21. 7149. 16 25. 12„13. 15 x 29. 11In meteorologiſcher Beziehung pflegt ſich der No-
vember durch rauhes, ſtürmiſches, trübes, zwiſchen Froſt, Schnee
und Thauen noch ſchwankendes Wetter auszuzeichnen.

Der Mond ſteht zu Anfang des Monats in den Fiſchen,
durchſchreitet von hier aus die bekannten zwölf Zeichen des Thier
kreiſes, kehrt am 28. zu ſeinem Ausgangspunkt zurück und geht

noch darüber hinaus bis in den Wid der (am 30.), ſo daß er etwas
mehr als einen vollen Kreislauf zurücklegt. Er tritt zunehmend in
den Monat ein und hat folgende Phaſen:

am 6. Novbr. 3 U. Mrgs. Vollmond.
13. 12 U. Nqhis. letztes Viertel.

u 21. 5 U. Abrs. Neumond.
238. 1 U. Mitt. erſtes Viertel.

Ju ſeiner Erdferne befindet er ſich am 13., in ſeiner Erd
nähe am 25.; mit dem Neumond am 21. November iſt eine
Sonnenfinſterniß verbunden (ringförmig) welche jedoch in
der Hauptſache nur im ſüdlichen Eismeer und in Patagonien ſicht
bar iſt; ſie beginnt bei den Fidſchi-Jnſeln um 3 U. 6 M. Nachm.
(Berliner Zeit) und endet um 7 U. 42 M. Abds. etwa 20 weſtlich
vom Kap der guten Hoffnung. Abendlichen Mondenſchein
haben wir in den Tagen vom 1. bis 10. und dann wieder vom
26. bis Ende zu erwarten.

Von den Planeten erreicht Merkur am 8. ſeine untere
Conjunction mit der Sonne und geht an der Sonnenſcheibe
vorüber („Merkurdurchgang“); wir werden auf dies in
Europa übrigens unſichtbare Ereigniß noch etwas eingehender zu
rückkommen. Jm Uebrigen kann der Planet der am 24. ſeine
größte weſtliche Elongation von der Sonne (209) hat, in der zweiten

Monatshälfte bei günſtigem Horizont früh Morgens ſichtbar wer
den er ſteht in der Waage und geht zuletzt bald nach 6 U. Mrgs.
im OSO. auf. Venus ſchreitet aus der Jungfrau in die Waage
und geht als Morgenſtern immer ſpäter auf, zuerſt etwa 5 U.
im O., zuletzt 7 U. im OSO, Mars erſt rechtläufig, dann
rückläufig in den Zwillingen geht 9 7 im NO. auf.
Jupiter und Saturn endlich finden ſich bei einbrechender Dun-
kelheit bereits über dem O.Horizont; erſterer erreicht am 13. ſeine
Oppoſition zur Sonne und culminirt daher in dieſem Monat erſt
vor dann nach Mitternacht letzterer zuerſt gegen 12 U., zuletzt
gegen 10 U. Nachts Jupiter iſt rückläufig im Stier, Saturn rück
läufig im Widder, und beide ſind vermöge ihres Standes ſehr gut
zu beobachten.

Der Firſternhimmel etwa um 7 U. Abds. am 15. be
trachtet zeigt folgendes Bild: Hoch im S. ſteht der Pegaſus,
unter ihm der Waſſermann und noch tiefer der einzelne Stern
Fomahautim ſüdl. Fiſch; daran ſchließt ſich tief im SO. der
Walfiſch, über ihm die (wenig augenfälligen) Fiſche in der
Ekliptik und im OSO. der Widder, noch höher die Andro-

ver

meda. Geht man von letzterer abwärts nach O. und ONO., ſo
gelangt man über den Perſeus zum Stier (mit Aldebaran,
Hyaden und Plejaden) und im NO. zu dem Fuhrmann
(mit Capella), während ſich zwiſchen Andromeda und dem Pol
die leicht kenntliche Caſſiopeja findet. Der N. und NNW. wird
durch das Bild des großen Bären bezeichnet, im WNW. leuchtet
die Krone und Herkules, im W. die Leier und hoch darüber
der Schwan (jene mit Wega, dieſer mit Den eb). Vom Schwan
abwärts nach SW. kommen wir auf den Adler mit Atair, und
endlich tief am SW.- und SSW. Horizont auf Schütze und
Steinbock. Die Milchſtraße verläuft um die angegebene
Zeit von ONO. über das Zenith nach WSW. Am 11.--15.
finden die periodiſchen Rovember-Sternſchnuppenſchwärme
ſtatt, jedoch hat man auch in dieſem Jahre keinen hervorragend
glänzenden Verlauf dieſes Phänomens zu erwarten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie aus Leipzig berichtet wird, feierte daſelbſt am 27.

October der Hofrath Prof. Dr. Marbach ein ſeltenes Jubiläum.
Prof. Marbach, der Senior des Frauencollegs der Leipziger Uni-
verſfität, promovirte vor 50 Jahren an der Univerſität zu Halle;
das eigentliche Datum ſeiner Promotion fällt auf den 20. Auguſt 1831,
da dieſer Tag aber auf den allgemeinen Bet- und Bußtag ſfiel, ſo
war die Feier des Jubiläums bis jetzt vertagt worden. Der Jubilar,
welcher auf populär-naturwiſſenſchaftlichem, auf philoſophiſch-äſtheti-
ſchem Gebiete viel geſchaffen und geſchrieben hat, welcher auch als
Satyriker und Dramatiker, als Lyriker unter dem Namen „Sileſius
minor“ rühmlichſt bekannt iſt, wurde an ſeinem Jubeltage von der
Univerſität und dem Rathe der Stadt Leipzig durch mündliche und
ſchriftliche Glückwünſche ausgezeichnet.

Ueber Berthold Auerbach's Befinden wurde kürzlich fol
gendes Bulletin abgegeben: „Schwäche zwar groß, aber die Lungen-
erſcheinungen beſſer. Temperatnr 37,8. Puls 90. Athemfrequenz
36. Landenberger. Ernſt Veiel.“

Todesfälle.
Jn Paris ſtarb im Alter von 96 Jahren Doktor Bouillard,

deſſen Unterſuchungen über Herzkrankheiten von großer Bedeutung für
die Wiſſenſchaft wurden. Bouillard war Mitglied des Jnſtituts.
Am Sonnabend begrub man unter großer Betheiligung aller Künſtler-
kreiſe Madame Worms, die beliebte Schauſpielerin der Komedie
Francaiſe

Vermiſchtes.
(EineWahlentſcheidung durch Loos.) Dieſerſeltene Fall

tritt im Wahlkreiſe Wetzlar im Regierungsbezirk Coblenz ein. Dort
ſtanden ſich ein Liberaler und ein Conſervativer im Wahlkampfe
gegenüber und beide erhielten genau die gleiche Stimmenzahl. Da
für einen dritten Candidaten keine Stimmen abgegeben wurden,
fiel die Alternative einer Stichwahl aus und ſo tritt denn als
Seitenſtück zu den überaus vielen Stichwahlen eine Wahlentſcheid
ung durch das Loos hinzu. Candidat der Liberalen iſt Wald-
ſchmidt, Candidat der Conſervatiren Prinz Solms. Beide er-
hielten je 4047 Stimmen.

[Aus den Tagen der Hofjagd bei Ohlau wird der
„Magdeb. Ztg.“ folgende hübſche Anekdote erzählt: Bei Gelegen
heit des von den Ständen am Abend vor der Jagd zu Ehren des
Kronprinzen veranſtalteten Soupers unterhielt ſich der Kron-
prinz in gewohnter Leutſeligkeit mit den ihm etwa bekannten Per
ſönlichkeiten. An den gleichfalls anweſenden Pastor primarius
Kavel richtete er die ſcherzhafte Frage: „Ob er morgen auch mit
zur Jagd komme?“ und als dieſer unter Hinweis auf ſein Amt die
Frage verneinte, erwiderte der Kronprinz ſcherzhaft: „Na warum
ſollen Sie denn nicht auf die Jagd gehen dürfen? Jn Berlin
haben wir Paſtoren genug, die Böcke ſchießen.“

[(Ein Wirth als Mörder.) Aus Würzburg berichtet
man: Eine ſchreckliche That durchläuft unſere Stadt. Der Reſtau-
rateur Gottfried Platz, welcher die Reſtauration „zum deutſchen
Schützengarten“ in Pacht hatte, ſchlug im Wortwechſel über Zahl
ungsdifferenzen einen Gaſt mit einem Hammer derart auf den
Kopf daß der Getroffene ſofort bewußtlos zuſammenſtürzte. Der
ſelbe iſt bereits geſtorben. Der Thäter wurde kurz nach der That
verhaftet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. November 1881.

Aufgeboten: Der Handſchuhmacher H. Henſel und A. Albrecht,
Freudenplan 6. Der Bahnarbeiter E. Behr, Beuchlitz, und E.
Biedermann, Thurmſtraße 24. Der Handelsmann G. R. Kleinert
und A. M. Kiehl, Offenbach.

Geboren: Dem Kohlenhändler C. Berndt ein Sohn, Tauben-
gaſſe 2. Dem Korbmachermeiſter E. Koch ein Sohn, Spitze 21.

Dem Böttchermeiſter G. Fiedler eine Tochter, große Stein
ſtraße 43. Ein unehel. Sohn, Diemitz. Dem Wildhändler
C. Blumenthal ein Sohn, Bäckergaſſe I. Dem Schneider F.
Fauſt eine Tochter, Martinsgaſſe 4. Dem Tanzlehrer A. Fröbe
eine Tochter, Kuhgaſſe 5.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Meinhardt geb. Rubdloff,
65 Jahr 1 Monat 18 Tage, Phlegmone, Trödel 14. Des Kauf
mann C. Planer Tochter, todtgeboren, Henriettenſtraße 9. Der
Berginvalid Carl Wiener, 48 Jahr 9 Monat 29 Tage, Phlegmone,
königliche Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2 November.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Hentſchel m. Gem. a. Pegau. Hr.
Ar chitect Plaut a. Antwerpen. Hr. Dr. med. Krauſe a. Perleberg
Hr. Mühlenbeſ. Eberius a. Eßlingen. Hr. Ober Jnſpector Peßler
a. Heidelberg. Hr. Fabrikant Sathmann a. Münden. Hr. Director
Reinhardt a. Altona. Rittergutsbeſ. Laubingen a. Pommern Hr.
Hauptagent Zimmermann a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Ebiſch a.
Vonn, Roſenkranz a. Defſau, Barth a. Nordhauſen, Perlsberg a.
Bielefeld, Kirchhoff a. Florenz, Beutendorf a. Geldern, Lehmann a.
Jena, Rubinſtein a. Leipzig, ictor u. Dedel a. Berlin.

Stadt Hamburg. Commz.- Rath Benary a, Erfurt. Major
v. Luckowitz a Magdeburg. Frau Generalin v. Stein a. Coburg.
Fabrikant Schneidewind a. Sangerhauſen. Hr. Prof. Friedländer a.
Königsberg. Dr. med. Kortum a Swinemünde. Die Hrrn. Kaufl.
Fricke a Berlin, Hitzeroth a. Magdeburg, Hennig a. Frankfurt a M,
Wolf a. Stettin, Seelig, Bernhardt u. Roth a. Bgrlin, Hammer-
ſchlog a. Hamburg, Bömy a. Hagen, Heuße a. Schmiedeberg, Frank
a. Harburg, Baumann a. Stralſund. Hr. Rentier Runge a. Goch.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Halpert a. Berlin, Berg a.
Plauen, Apelt a. Gröbzig, Froſter a. Chemnitz, Ermiſch a. Eiſenach,
Dittmar a. Berlin, Neumann a. Calbe, Camitius a. Hannover,
Schuchardt a. Schmalkalden, Heine a. Mühlhauſen, Joachimsthal g.
Mühlheim Hr. Techniker Münnig a. Hamburg. Hr. Mechanikus
Rechenberg a. Leipzig. Hr. Holzhändler Kroßler a. Schleſien. Hr.
Rentier Mende a. Guben. Hr. Aſſeſſor Nicolans a. Berlin. Hr.

rn Rudloff a. Salzwedel. Hr. Director Wiedemann a.
otha.

Goldner Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Münker a. Hilden, Gabbe
a. Brandenburg, Alwart a. Roſtock, Plaut a. Eſchwege, Salomon
a. Berlin, Malmus a. Caſſel, Goldſchmidt a. Aachen, Hempel a.
Leipzig, Seewald a. Ernsdorf, Wiegand a. Bielefeld, Polaſchek a.
Straßburg. Hr. Rentier Spierling m. Frau a. Berlin. Fabrikbeſ.
Wichmann a. Frankfurt a M. Hr. Landwirth Prieger a. Bamberg.
Hr. Fabrikant Zehrfeld a. Schöningen. Hr. Oekonom Krückemeyer
a. Halberſtadt.

Goldene Kugel. Hr. v. Concorius a. Venedig. Frau v. Bieci
a. Gotha. Hr. Controleur Smith a. Hamburg. Hr. Director Krahn
a. Nordhauſen. Hr. Fabrikant Kollmann a. Berlin. Hr. Fabrikant
Wolff a. Hannover. Dr. med. Krüper a. Stockholm. Die Hrrn.
Kaufi. Veilchen a. Berlin. Feldmann a. Hannover, Haubold a.
Breslau, Ries a Frankfurt, Kuico, Strauß u. Lauenſtein a. Nord-
hauſen, Berliwitz a. Hannover, Schweingen a. Schwerin, Rollmann
a. Plagwitz Bergmann a. Hamburg, Knie a. Nordhauſen. Hr.
Gutsbeſ Liebrecht a. Rimme. Fabrikant Potſch a. Weißenfels.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutebeſ. Knorr a. Luſowo. Hr.
Gutsbeſ. v Kamphauſen a. Berlin. Frau Geh. Rath Babelſtein a.
Berlin. Hr. Studl. agr. v. Salfſtingen a. Zſchorchlingen. Fuabrikant
Treppſtein a. Chemnitz. Hr. General-Agent Seligmann a. Frankfurt.
Hr. Fabrikant Rackwitz a. Freiberg. Hr. Agent Senftmores a.
Holland. Die Hrrn. Kaufl. Zſchmar a. Heilbrunn, Wellenhagen a.
Amſterdam, Stolzträger a. Dresden, Einenkel a. Hannover. Hr.
Juſtizrath Mädicke a. Caſſel. Hr. Beamter Rutzlich a. Meißen. Hr.
Rendant Semmelbrei a. Schwerin. Hr. Rentier Haarberger g.
Borgſtedt. Hr. Oekonom Heidenreich a. Zſchocher.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Fürſtenheim a Berlin,
Wallfiſch a. Breslau, Jſenſtein a. Caſſel. Hr. Paſtor Hanßi a.
Clobicau. Hr. Fabrikant Mareno a. Venedig. Hr. Akademiker
Rubinsky a. Warſchau.

Jagd-Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 1. November. Jagd Verſchlußkahn Nr. 30

Steuerm. Thic heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 2. November 1831.

Bergiſch-Märkiſche 122,50. Oberſchlefiſche A. C. D. 246,50.
Rheiniſche 162,50. Oeſterr. Staatsbahn 587, Lombarden 261,
Oeſterr. Credit-Actien 635,50. Preuß. Conſolid. 105, Tendenz:

ſchwach. I rBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. 230, April-Mai 223, feſter.
Roggen. er 186 20, Novbr. Decbr. 180 20. April-Mai 170,75,

eſter.
Gerſte loco 150--200.
Hafer (Herbſthafer). November 149 50.
Spiritus loco 50 90. Novbr. 51,30. April-Mai 52,10, feſter.
Rüböl loco 55 60 Novbr Decbr. 55 30. April-Mai 56 50.
Coursbericht von Zeising, Arnhoſcd, Heinrich Co.

am 2. November 1881.
BerlinAnhalter St.-Actien 136,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 122,70. Thüringiſche StammActien 213, BreslauFrei
burger Stamm-Actien 101,10. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.

246,20. MainzeLudwigshfn. Stamm-Actien 98,70. Franzoſen 585,50.,
Oeſterreich. Credit-Actien 635,50.

103,40.

Darmſtädter Bank-Actien 169,75
Disconto-Commandit-Antheile 225,75. Reichsbank-Antheile 152,
Deutſche BankActien 172, Berliner Handels Antheile 124,
Schaaffhauſener Bankverein 93, Preußiſche 4 Conſols 105,
Preußiſche 4 Conſols 100,90. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 172,40. Ruſſiſche Noten 217,40. Dortmunder Stamm-Prior.

Tendenz: abgeſchwächt.

e e
Bekanntmachung.

Einführung des Poſtanweiſungs- Verkehrs mit der Kap-Colonie.
Vom 1. November ab können nach der Kap-Colonie Zahlungen bis zum

Betrage von 210 im Wege der Poſtanweiſung durch die deutſchen Poſt
Die Einzahlung erfolgt unter Anwendung des

für den internationalen Verkehr vorgeſchriebenen Poſtanweiſungs-Formulars.
Der einzuzahlende Betrag iſt auf demſelben in engliſcher Währung anzugeben;

anſtalten vermittelt werden.

ber 1881, welcher ſich in beglaubigter Form bei unſern GeneralActen H. 14,
Blatt 86 befindet, iſt der Kaufmann Philipp Hagen zu Halle a/S. zum
zweiten Mitgliede des Vorſtandes gewählt worden.

eingetragen zufolge Verfügung vom 29. October 1881 an demſelben Tage.

Ein Restaurant
oder flotter Gasthof

wird ſofort oder Neujahr in einer

Steckbrief.

die Umrechnung in die Markwährung erfolgt durch die EinlieferungsPoſt ſuchungshaft wegen Beirugs verhängt.
anſtalt.

ſender zu bezeichnen.

dere Benachrichtigungsſchreiben in Kenntniß zu ſetzen.
erlin W., den 21. October 1881.

Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.
Stephan

Die Gebühr beträgt 50 für je 20 oder einen Theil von 20
als Minimum jedoch 1. Die Poſtanweiſung muß den Namen und minde- zu Halle a/S. abzulie
ſtens den Anfangsbuchſtaben eines Vornamens bezw. die Bezeichnung der
Firma des Empfängers, ſowie die genaue Angabe des Wohnortes deſſelben
enthalten. Jn gleicher Weiſe iſt auf dem Abſchnitt der Poſtanweiſung der Ab-

Zu weiteren ſchriftlichen Mittheilungen darf weder die
Poſtanweiſung noch der Abſchnitt derſelben benutzt werden. Von der erfolgten
Einzahlung der Beträge ſind die Empfänger ſeitens der Abſender durch beſon-

Es wird erſucht,
fern.

von Moers.
Schnauzbart, Geſichtsfarbe: braun.

zen Schnuren, bräunlicher Hut.

Gegen den unten beſcyriebenen angeblichen Verwalter Chriſtian Roe
der aus Dierersdorf bei Roßla a/H., welcher flüchtig iſt, iſt die Unter

denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

Halle a/S., den 29. October 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Beſchreibung: Statur: mittelklein und ſchmächtig, Bart: kleiner

Kleidung: lange Reiterſtiefeln, helle Reithoſe, Jagdjoppe mit ſchwar

größeren Stadt, amliebſten Leipzig,
mit möglichſt viel Bierumſatz zu
pachten geſucht. Offerten unter E.
K. 735 nehmen Hansenstein
&K Vogler in Halle a/S. entgegen.

Der dritte Hauptgewinn (Schlaf
zimmereiurichtung), v. Hrn. Krop-
penſtädt Co. hier ausgeſtellt gewe-
ſen, auf das Loos meines Bruders ge-
fallen, iſt verkäuflich. Alles Näh. bei

L. Eberwein,
Rathhausgaſſe Nr. 14 I.

Holzbranche,
Wegen plötzlichen Familien-

Verhältniss verkaufe

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 29. October 1881.
Jn unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 1276 eingetragenen Firma:

A. Gerlach
Col. 6 folgender Vermerk:

Die Firma iſt erloſchen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 29. October 1881 an demſelben Tage.

mein Hausgrundstück,
Leipzig. Mit flott geb. Mate-

Eine Stein-Eiche,
ich sofort aſtfrei, iſt z. verk., paſſ. z. einer Mühl-

Nähe welle oder ſonſt dergleichen.
erth. O. Martin, Stellmachermſtr.,rialwaaren-Geschäft, Thoreinfabrt kl. ülrichsſtraße 34. Hortnß

Ein größeres Holzgeſchäft

ſucht per ſofort einen tüchtigen Reiſen
den und Buchhalter.

Nur mit der Branche Vertraute wol

Auskunft

u. Garten. Anzabl. 2-3000
Adress. unter W. W. 339. bei
Haasenstein Voglerin Leipzig.

Ein Rentier, 30 J. alt, 150,000

Handels-Riegiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 29. October 1881.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 502 und unter der

Firma:
„Zuckerraffinerie Halle zu Halle a/S.,

eingetragenen Actiengeſellſchaft in Col. 4 folgender Vermerk:
Durch notariell beurkundeten Beſchluß des Aufſichtsraths vom 25. Octo-

Verm. u. v. angen. Aeußern, w. ſich
zu verheirathen. Offerten
unter Chiffre H. 1650. Hauptpoſtlag.

Ausſtellungs-Gewinn.
I elegante Kutschpeitsche
billig zu verkaufen

Leipzigerſtraße 102.

Eine fette Kuh verkauft in Eis Offerten mit Bedingungen unter O. K.
erbeten dorf Nr. 27.

len ſich melden unter Z. K. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Kindergärtnerein wird zur Ver
tretung in einem Kindergarten auf vier

Wochen bei freier Station geſucht.

S

Zerbſt poſtlag. erbeten.

Leipzig.

Ein j. Mädchen findet 1. Januar
auf ein. Rittergut Stellung z. Erlernung
der Landwirthſchaft. Adreſſen wolle
man unter N. N. poſtlagernd Rade-
gaſt in Anhalt niederlegen.

Geſucht ſof. 1 Verkäuferin für
M Galanterie- und Kurzwaaren

geſchäft; 1 Jungfer 1 Jan., im
M Schneidern u. Plätten perfekt, mit

Atteſten zu melden bei

Frau Binmneweilss,
gr. Märkerſtr. 18.

Für ein größeres Getreidegeſchäft
Thüringens wird zur Buchführung,

Reiſe c. ein thätiger junger Mann
zum baldigen Antritt geſucht. Adreſſen
nebſt Zeugniſſe abzugeben unter O. P.
No. 5000 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.
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ocnie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufJenemmen und die 28paitige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 3. November:

Kgl. Unirerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Argdemie: geöffnet Nm. von 36 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider den Almoſenempfänger Karl Auguſt Hahn a.
Vitzenburg, wegen verſuchter Brandſtiftung; 2) den Handarbeiter Gotthold Friedrich
Schachtſchabel a. Naumburg a/S. wegen Meineids.

Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
ädtiſ arkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 83--1 u. Nm. 3--4.Sireis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr 10.

Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Hörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Gatentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

hon 8-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engl. Sprache Leitung Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Gewerbliche et Ab. 8-- 10 Geometrie in der ehemal. Provin

ial-Gewerbeſchule.Nhturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 54.
Bienenväter Verſammlung Ab. 8-10 im „Weißen Roß
FonditorenVerein: Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe.Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau W

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part
Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Wännergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
HandwerkerBildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. Mahlers Reſtaur., gr. Ulrichſtr. 11.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt

Zürich“.
Theatraliſcher Verein „Euterpia“: Verſammlung Ab. 8 im „gold Löwen“.
Wahlberein der verein. Liberalen: Ab. 8 Generalverſammlung im Neumarkt-

ießgraben.h gegeben v. Muſikdir. Haßler u. A. Ab. 5 in der St. W
Großes Salon Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im

Neuen Theater.Egewnelvoger 2c. Circus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7*/, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt heate,Donnerstag den 3. November 1881.
29. Vorſtellung im I. Abonnement.

Kean, voder: Leidenſchaft und Genie,
Schauſpiel in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen von L. Schneider.

Freitag: Das bemoste Haupt, oder: Der lange Jsrael,
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedix.

9Neue Sing-Akademie.
Donnerstag den 3. Novbr. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksschule. Requiem von Mozart.
Anmeldungen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voretzsech, Wilbelmstr. 5, J. Der Vorstand
Polytechniſche Geſellſchaft.

Donnerstag den 3. Novbr. Abends 8 Uhr im Hötel zum Kronprinzen
Verſammlung; Dr. Plettner Mittheilungen über die electriſche Ausſtellung

zu Paris.

Berliner Weissbier- Salon
empfiehlt hiermit ſeinen neuerbauten, eleganten Saal mit Nebenräumen
zur Abhaltung größerer und kleinerer Feſtlichkeiten: Hochzeiten, Com
merſen, Verſammlungen u. ſ. w. angelegentlichſt.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. l--4 u.
für Damen, von 4——7 U. f. Herren. Sovol, Schwefel Malz Kleien, Seifen,
Etſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be-
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche zroße Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 19.

Ter J t R 4 ned T Boe etre eer

In allen Buchhandlungen ſind zu haben.
Kohlmann, Kubiktabellen über runde Hölzer

a) nach Metermaß 9. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25
b) nach Fußmaß 15. 4 90,90
e) nach Fuß- u. Metermaß 4 3,00

in einem Bande.
Kohlmann, Kubißktabellen über geſchnittene u. be-

ſchlagene Hölzer
a) nach Metermaß 4. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25 .4

b) nach Fußmaß 14. 1,80e nach Fuß- u. Metermaß 3,00
in einem Bande.

Kohlmann, Kubißktabellen über runde, geſchnittene
u. beſchlagene Hölzer

a) nach Metermaß 8. Aufl. Taſchenf. geb. 3,75 .4

b) nach Fußmaß 11. 240e) nach Fuß- u. Metermaß 6,90
in einem Bande.

d Sänmmtlich: Spezial-Ausgaben für das
Königr. Preußen.

Verlag von C. W. Offenhanuer in Filenburg,.

Wie die ſeit einem langen Zeitraume bekannten Kohlmann'
ſchen Kubikbücher nach Fußmaß empfehlen ſich in gleicher
Weiſe die Bearbeitungen nach Metermaß, ſowohl durch Correctheit
der Berechnung, als beſonders durch praktiſche Einrichtung für geſchäft
liche Benutzung.

vember ebenfalls ihre Wahlzettel für

abzugeben.

Mitwähler in Stadt und Land, die Parole iſt:

Müller, Stadtverordneter, Kaufmann Louis Sa

Zur Stichwahl.
Die Stichwahl ſteht nahe bevor. Am 11. November ſoll unſer Abgeordneter für den Reichstag endgültig gewählt

werden. Jm erſten Wahlgang bereits haben ſich 4261 Wähler für Herrn Dr. Alex. Meyer erklärt, weil ſie
in ihm einen Mann erkannt haben, der mit Ruhe und Beſonnenheit aber feſt und unbeirrt zur guten Sache des Libe
ralismus ſtehen wird, von Herrn Profeſſor Boretins haben ſie dieſe Ueberzeugung nicht mehr. Wir wiſſen
ſicher, daß Keiner von ihnen am Tage der Stichwahl der Wahlurne fern bleiben wird, und richten die Bitte an die
jenigen Wähler von Halle und Saalkreis, welche am erſten Wahlgange nicht mit uns geſtimmt haben, am 11. No

Herrn Br. Alexander Vier
Dr. AIGX ander C er.Däs liberale Comité.

Auguſt Apelt, Stadtverordneter, Ottomar Brandt, Kaufmann, W. Elſte, Auctions-Commiſ
ſar, Maurermeiſter Friedrich, Stadtverordneter, Herzfeld, Juſtizrath, L. Hildenhagen, Stadtrath,
Jellingshaus, Rentier, Profeſſor Kohlſchütter, Stadtverordneter, Karl Meyer, Kaufmann, Dr. Karl

chs, Stadtverordneter, Warze, Oberamtmann, Kaufmann
Auguſt Weinack, Stadtverordneter, F. Wolff, Stadtverordneter.
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Mein C0Mptoir vefin-

det ſich jetzt in meinem Lager

gebände auf

Keiuthordahnhof,

Privatgleis.

OttoBaumaterialien,

r g p.

W estphal Wilinalee,
Kohlen- Commission u. Specdlition,.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Müller Carl

Richter zu Gollm gehörigen, im Grundbuche von Gollm Band II Blatt
51 Artikel 47 eingetragene Grnndſtücke:

die Windmühlenbeſitzung Nr. 74, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
b. Ziegenſtall mit Tenne, rechts,
c. Schweineſtall, quer,
d. Windmühle,

Flächeninhalt 17 a 70 qm Nutzungswerth 99 Mark,
am 29. December 1881 Nachmittags 3 Uhr

in Schumaun's Gaſthoſe zu Gollm
verſteigert und

am 31. December 1881 Vormittags 11 Uhr

kündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 27. October 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Wasserheilanstalt Sonneberg i Thür.
Wintercur für Nervenkranke.

Sanitätsrath Dr. Richter.

R. Knüpfers Musik-Institut
Sophienſtraße 28.

Zu den in meinem Jnſtitute eingerichteten Enſemble- Stunden für
Clavierſpiel an 2 Jnſtrumenten 47, 62 u. 8händig, und mit Streich
Jnſtrumenten nehme ich noch gefl. Anmeldungen an.

all 5 Clruus Her Zo. ea/S.
Heute Donnerstag den 3. November 1881 7 Uhr:

nommenen Benefiz- Vorſtellung der beliebten

Parforce-Reiterin Frl. Therese Stark.
Hauptpiècen ſind: Zum 2. Mal: Die A4fache hohe Schule, geritten

von Hrn. Dir. Herzog u. Frau, Frl. Stark u. Hrn. Renz. 2. Mal:
Die römiſchen Spiele, ausgeführt von der kleinen Valerie Neville.
2. Mal: Der Kugellauf, ausgef. von Frl. Carolina. 2. Mal Die

Herrſchaftliche WohnungKochmaſchine alt aber noch gut
von Kacheln billig zu verkanfen

Ankergaſſe 3. miethen. Architekt Walter
mit Garten, Mühlweg 5a, zu ver

Blumengärtnerin, dargzeſt. von Frl. Thereſe Stark. 2. Mal: Die
Clowus auf dem Schützenfeſt. 2. Mal: Jen de Barre, oder:
Der Schleifenraub, ger. von 3 Damen. 2. Mal: Felix, geritten von
Frl. Stark. Quadrille a. d. 14. Jahrhundert. Lehrer u. Schüler,
komiſches Entree der Clowns Gebr. Price. Alles Nähere durch Plakate.
Morgen Freitag: Grosse Vorstellunmg, mit neuem Programm.

Billet-Verkanf in der Stadt: Cigarrenhandlung der Herren Stein
brecher Jasper, Rathhaus.

Ein Beſteckarbeiter
findet dauernde Beſchäftigung bei

Moritz Miäeth,
Weißenfels, Leipziger Str. 28.

Ein Reitpferd,
br. Stute mit Stern, 5 J. alt, 5“ 4“
gr., fromm und ohne Fehler, iſt ſehr
preiswerth zu verkaufen
Reitbahn, Barfüßerſtr. 15.

Bitte an Eltern und
Vormünder.

Photographie unter „Vertrauen“
bahnpoſtlagernd Halle a/S. erbeten.

Diskretion Ehrenſache!

Ein junger feingebildeter Mann, 27
Jahr alt, von angen. Aeußeren, wünſcht
behufs ſpäterer Verheirathung mit einer
jungen gebild. u. ſchönen Dame in Cor-

reſpondenz zu treten. Gef. Briefe mit

R Nene (I881r.) Jiung M

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag ver

Aecht rheiniſcher

Trauben-Brust- Honig

von directem Bezug zu haben in
Halle a. d. S. bei den Herren
Helmbold Co. Leipziger-
ſtraße 109; in Eilenburg bei
Herrn Rud. Falcke, Kräu-
tergewölbe; in Bitterfeld bei
Hrn. Gustav IKkKer, Burg-
ſtraße 16; in Schafſtädt bei Hrn.
El Apol.

Für Zahnleidende!
Künſtliche Zähne Plomb. Reinig.,

Reparat. Zahnſchmerz beſ. ſof.
Julius Sachse junior,

Gr. Ulrichsſtr. 20 II,
Eingang Bölbergaſſe.

Soeben erſchien und iſt in allen
Buchhandlungen zu haben:

Ein Menſchenalter Theater
Erinnerungen.
(1845 1880.)

Von
Max Kurnick.

23 Bogen 80. geh. Preis 5 .4.
Verlag von Otto Janke in Berlin.

Rratheringe!
Heringe vom jetzigen Fange, ſofort

nach dem Fange ff. gebraten in pikanter
Sauce, empfehle ich Jedem als Delica-
teſſe, das Faß 9 10 t ſchwer, franco
unter Poſtnachnahme nur 3 50

L. Brotzen,

Auf vieles
Verlangen Wiederholung der mit ſo großem Beifall aufge c o

Zum 15. November wird eine tüch-
tige, in Küche u. Milchwirthſchaſt er

jüngere Mamſell geſucht, ſo-
wie ein mit guten Zeugniſſen verſehe-

1 Wirthſchafterin ſucht zur ſelbſtän
digen Leitung eines Haushaltes zum
1. Jan. 1882 Stellung. Gefl. Offert.
u. S. S. 50 poſtl. Gröbers niederzul.

nes Hausmädchen. Zeugnißabſchriften
erbeten unter R. W. poſtlag. Cöthen. 41. O. Günther, Bäckermſtr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

T Tehrng ſof. geſ. Ober Glaucha

Greifswald an der Oſtſee.
Eine neumilchende Kuh verkauft

Unter-Maſch witz Nr. 4.

enereee

J Se kHeller-
Table d'höoöte

um 1 Uhr, im Abonnement 1
T

Den 5. November Wurſtfeſt und
Ball wozu freundlichſt einladet

Boettcher.
Hohenthurm

Sonntag den 6. u. Montag den 7.
November ladet zur Kiäürmess
freundlichſt ein W. Weber.

Dammendorf.
Zur Kirmeß Sonntag d. 6. Novbr.

Montag zum Ball ladet ergebenſt

ein Fr. Weiser.
Rassnitz.

Sonntag d. 6. u. Montag d. 7. d. M.
ladet zur Kirmeß freundlichſt ein

Bieler
Nenes Cheater.

Dienstag den 8. November er.

1. Walther-Concert.
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